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Der zweite ſchlag an der Oſtfronk
der konzenkriſche deutſche Gegenangriff im Raum um Charkow Schwere Kämpfe bei 30 Grad Hitze
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Der Raum von Charkow

Unsere Karte gibt einen Ueberblick auf den
Raum von Charkow, in dem sich eine gewaltige
Schlacht abspielt, in der unsere Armeen zum

Gegenangrift übergegangen sind.
Moskau drängt auf Enklaſtung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 28. Mai. Moskaus Un

zufriedenheit mit ſeinem engliſchen Waffen
bruder tritt in vielfältiger Form zutage. So
zetert das Stockholmer Bolſchewiſtenblatt
„My Dag“ über den mangelnden engliſchen
Einſatz zur Entlaſtung der Sowjets, indem
es ſeine Vorwürfe in durchſichtiger Weiſe der
engliſchen Volksmehrheit in den Mund legt,
die angeblich mit einer größeren Entſchloſ
ſenheit eine aktivere Kriegsbeteiligung Eng
lands fordere. Das engliſche Volk hielte es
mit Recht für alles andere als ehrenvoll,
täinen Verbündeten die Hauptlaſt des
Kampfes allein tragen zu laſſen. Es ſei un
verantwortlich, daß die Engländer paſſiv zu
Hauſe blieben, während der ſowjetiſche Ver
bündete in der gewaltigſten Auseinander
ne der Weltgeſchichte kämpfen und bluten

e.

Das Stockholmer Bolſchewiſtenblatt hätte
ſich die Umſchreibung ſparen können jeder
mann weiß, daß die hier geäußerte Unzu
ſriedenhett nicht in England, ſondern in
Moskau beheimatet iſt.

Rooſevelt ſchweigt wie immer
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 23. Mat. Rooſevelt wagte
es bisher noch nicht, die Verſenkung des
großen amerikaniſchen Schlachtſchiffes der
Maryland Klaſſe durch ein italieniſches U
oot vor der braſiligniſchen Küſte der Be
völkerung einzugeſtehen. Trotz der auch in
en Vereinigten Staaten bekannt geworde

en italieniſchen Sondermeldung ſchweigen
ich die Regierungsſtellen hartnäckig aus.

Längerer UArlaub
des KReichsminiſters Darre

Berlin, 23. Mai. Reichsminiſter Darré
e aus geſundheitlichen Gründen einen
ängeren Urlaub angetreten. Der Führer

für die Zeit den Staatsſekretär im
eichsminiſterium für Ernährung und
zandwirtſchaft Herbert Backe mit der Füh
rung der Geſchäfte des Reichsminiſters und
greußiſchen Miniſters für Ernährung und
andwirtſchaft betraut.

Die zweite große Frühjahrsſchlacht
Von Kriegsberichter Rudolf Brüning

Nachdem der ſowjetiſche Großangriff im
Raum um Charkow vollkommen zuſammen
gebrochen iſt, ſind die deutſchen Truppen am
21. Mai auf der ganzen Front der bisherigen
Abwehrſchlacht zum Gegenangriff angetreten.
Die Kämpfe haben nicht nur durch die
Schwere der Gefechte ſelbſt, ſondern auch
durch die zu dieſer Jahreszeit ungewohnte
Hitze, die bis zu 39 Grad anſtieg, hohe An
forderungen an die Truppe geſtellt. Der
nachfolgende Bericht eines Kriegsberichters
ſchildert die erſten Angriffsoperationen un
ſerer Truppen.

PK. Ein Wunſchtraum der Sowjets iſt
zerflattert, ihre Charkow Offenſive iſt ge
ſcheitert. Mit kluger Berechnung hatte der
Gegner ſeinen erſten Großangriff im Früh
ling zu dem Zeitpunkt angeſetzt, als weſent
liche Kräfte der deutſchen Luftwaffe bei den

Kämpfen um die Halbinſel Kertſch eingeſetzt
waren. Während ganz im Süden der Oſt
front Stukas ſowjetiſche Stellungen zerfetz
ten, ſahen die Sowfets den Zeitpunkt für
ihre Offenſive gekommen. Oeſtlich und ſitd
lich Charkow griffen ſie mit ſtarken Kräf-
ten an. Aber alle ihre Berechnungen be
ruhten auf einem großen Jrrtum. Sie hat
ten nicht mit der Beweglichkeit deutſcher Luft
waffenſtreitkräfte gerechnet. die immer an
Brennpunkten der Front ſtehen. Kaum roll
ten die erſten Sowjetpanzer auf Charkow zu,
als auch ſchon die erſten Kampfverbände zur
Stelle waren. Stukas kamen hinzu, und nach
wenigen Tagen zerbröckelte die feindliche
Stoßkraft, bis ſie endlich lahm wurde. Zwar
konnte vſtwärts von Charkow vom Gegner
ein geringer Geländegewinn erzielt werden,

der aber bei weitem nicht das Maß ruſſiſcher
Erwartungen erfüllte. Ferner war der feind
liche Druck in Richtung Kraſnograd ſüdweſt-
lich Charkow ſehr ſtark. Die Sowjets hoff
ten hier an lebenswichtige Nervenſtränge des
deutſchen Nachſchubs zu ſtoßen. Tatſächlich
gelang es ihnen unter Einſatz ſtarker Kräfte,
an einer Einbruchsſtelle weiter nach Weſten
zu drücken, ohne aber den gewünſchten Erfolg
zu erringen. Die deutſchen Linien fingen den
Stoß auf.

So kam der ſowfetiſche Angriff zum
Stillſtand. Doch ehe der Feind die Lage
richtig erfaßt hatte, verwandelte ſich ſein
Angriff in eine Verteidigung. Die Deut
ſchen gingen zum Angriff über. Am
17. Mai erfolgte in den erſten Morgen
ſtunden aus den vorgeſchobenen Stellungen
des nördlichen Donezgebietes der deutſche
Angriff in Richtung Norden.

In vorbereitenden Gefechten war die Be
ſeitigung der bolſchewiſtiſchen Einbruchs
ſtelle beabſichtigt. Die Stukaflieger an der
Donezfront rechneten feſt mit dieſem Einſatz.
Nachdem die feindlichen Kräfte ſich vor
Kraſnograd feſtgebiſſen hatten. kam der
günſtige Augenblick. Jetzt mußte die
Schlinge zugezogen werden und ſtarke
Feindkräfte waren eingeſchloſſen! Dieſe
Ueberlegungen kreiſten in der Gedanken
welt des Fliegers. Er ſah ſeit Wochen ein
beſtimmtes Ziel vor ſeinem geiſtigen Auge.
Und ſeit Stunden iſt ihm alles klar. Jy
der Morgenſonne des 17. Mai, die ſich blut
rot am Horizont höherſchiebt, ziehen die

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Osten

W

deutsches Schicksalsland

Aufn.: R. Min. f. d. beſ. Oftgebiete
Blick vom Petriturm auf Dom und Jakobikirche in Riga

De Osten ist europäisches Schicksalsland. In ihm vollzieht sich in unseren
Tagen die letzte Entscheidung über das Leben und den weiteren Fortschritt

der europäischen Kultur Unsere heutige Pfingstausgabe haben wir unter
das Motto „Der Osten unser Schicksalsland“ gestellt. Beiträge von Mitarbei-
tern des Reichsministers für die besetzten Ostgebiete, Alfred Rosenberg, und von
namhaften deutschen Schriftstellern, die mit dem Osten verwachsen sind, geben
einen Einblick in die politische, wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung dieses
Gebietes. Die Bindungen, die unsere engere Heimat mit diesem Land hat, finden

ebenfalls ihren Niederschlag.

Aufbau im Osten
Von Dr. Hans Hohkenstein

(Reichsministerium f. d. bes. Ostgebiete)

Wohl stand in unseren Geschichtsbüchern
bisher der Einbruch der Hunnen im Jahre 375
ausführlich beschrieben; wohl wurde der Kampf
auf der Walstatt von 1241 als bedeut-
sames mittelalterliches Geschichtsdatum mar-
kiert, aber die völkischen Kräfte, die jahrhun-
dertelang verhindert hatten, daß Europa von den
innerasiatischen Steppenvölkern nicht schon
eher und nicht öfter überschwemmt wurde, sie
wurden nur am Rande verzeichnet. Und doch
haben nicht nur das Gotenreich Ermanarich des
Großen, sondetn auch 500 Jahre später die
Wikinger in Kiew ganze Menschenalter hin-
durch den eisernen h ebildet, der die
Kaspische Pforte mit starker Gewalt verschlos-
sen hielt; den negativen Kräften des nomadisie-
renden Ostens setzten die beiden germanischen
Reiche die positiven Machtfaktoren ihres mili-
tärisch und politisch gefestigten Staatswesens
entgegen, das weit über das normale Zeitmaß
hinaus Bedeutung gewann, Die Goten sowohl
wie die Waräger haben in dem weiten Raum
von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer die
ersten sinnvollen Zusammenhänge hergestellt,
haben der slawischen Bevölkerung jener bis da-
hin von der europäischen Kultur abgeschnitte-
nen Gebiete die tiefen Wesenszüge der abend-
ländischen Welt vermittelt und waren das ist
vielleicht ihre bedeutsamste Rolle gewesen
in dem ewigen Auf und Ab der Geschichte das
hartumbrandete Bollwerk im südlichen Ostraum,
das erst nach Jahrhunderten zusammenbrach,

Diese positive Erkenntnis von der frühen
rer Kraft der germanischenendboten im Osten verbindet sich heute mit der
großen Tradition der Hanse und der Deuitsch-
ritter in den baltischen Ländern zu einer höhe-
ren historischen Einsicht einer Einsicht, die
zu einem mitgestaltenden Träger der Neuord-
nung im Osten geworden ist. Das andere revo-
lutionierende Mittel ist der tiefgehende Wandel
in den Anschauungen, die bisher die imperia-
listischen Träume der Moskauer Machthaber
Sperrt haben. Das nüchterne Wissen und

ehen, daß der Ostraum nicht ein einheitlich
historisches Gebilde, sondern ein brutales Völ-
Kergefängnis ist, hat unsere vorwärtsstürmenden
Soldaten durch das Beispiel der Wirklichkeit
mehr von dem völkischen Unterdrückungswahn
der Sowjets und ihrer zaristischen Vorgänger
überzeugt, als es tausend lange Beschreibungen
zu tun vermögen. Ohne Berücksichtigung der
kleineren Stämme im asiatischen Teil der Sow-
jetunion gab es kurz vor dem Kriege in der
UdSSR nicht weniger als 50 verschiedene Völ-
Kerschaften und das nicht etwa artverwandte
Völker, sondern Nationalitäten der verschieden-
sten Rassenzugehörigkeit.

In diesem vielgestaltigen Völkergemisch sind
die Russen, d. h. die Menschen, die aus dem
Moskauer Siedlungsraum heraus im Laufe der
Geschichte allmählich die riesigen Weiten zwi-
schen Zentraleuropa und dem Fernen Osten
unter ihre imperialistische Herrschaft brachten,
zwar das zahlenmäßig stärkste Volk. Aber im
Vergleich zu der Gesamtgröße des östlichen
Territoriums sind sie doch nur ein Bruchteil,
und alle die Rassen und Völker, die unter dem
Moskauer Einheitssystem zusammengefaßt wur-
den und zusammengefaßt sind, gehören diesem
unorganischen Staatsverbande nur als unfrei-
willig dienende Hörige an. Alle theoretischen
Beschönigungen, die in zaristischer und bolsche-
wistischer Zeit zu diesem Thema gemacht wur-
den, ändern an diesen nüchternen Tatsachen
nichts, und auch unsere Gedankenlosigkeit, im-
mer noch bewußt oder unbewußt jenen Viel-
völkerraum des Ostens einheitlich unter dem
Begriff „Rußland“ zusammenzufassen, wird in
späteren Tagen nur noch ein Kopfschütteln ver-
ursachen,

Wenn die deutsche Führung heute beginnt,
den Osten neu zu gestalten, dann knüpft sie in
ihrem Aufbau an die Erkenntnis von der wah-
ren heterogenen Beschaffenheit des angeblich
homogenen „russischen Staates“ an. Seinem
völkischen Lebensprinzip entsprechend, ist der
nördliche Teil des Ostraums, d. h. der Ostsee-
raum, in vier Generalbezirke aufgeteilt worden;
Estland, Leitland, Litauen und Weißruthenien,
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Und als koordinierendes Element zwischen den
richtungweisenden Parolen des Reiches und den
bodenständigen Interessen der einheimischen
Bevölkerung wirkt und arbeitet unter dem
Reichsminister für die besetzten Ostgebiete,
Alfred Rosenberg, der Reichskommissar für das
Ostland, in Riga, Die politischen Methoden
freilich, nach denen diese Generalbezirke auf
gebaut und geführt werden, sind nicht allein
deshalb völlig verschieden, weil diese Länder
von Verschiedenen Völkern bewohnt werden,
sondern auch deshalb, weil die einzelnen Völker
eine gänzlich andere Vergangenheit durch-
lebten. Während die baltischen Länder jahr-
hundertelang in den allerengsten Beziehungen
zum Reich gestanden und in jüngster Zeit nur
ein gutes Jahr unter dem Sowjetregime gelebt
haben, hat Weißruthenien seit der Moskauer Re-
volution fast jede Verbindung mit der euro-
päischen Welt verloren, so daß diese so ganz
andersartige Entwicklung tief in das Wesens-
gefüge des weißruthenischen Grenzlandes ein-
gegriffen hat, Hier müssen erst die allerprimi-
tivsten Grundlagen für einen Neuaufbau gelegt
werden in den früheren baltischen Staaten
dagegen nimmt das neue Leben bereits viel dif-
ferengiertere Formen an,

Der südliche Teil des europäischen Ost-
raums, d, h. die Ukraine, kennt tiefe völkische
Unterschiede wie das Reichskommissariat Ost-
land nicht, und auch die jüngste Geschichte des
neuen Reichskommissariats ist einheitlicher als
die des Ostseeraums, Die verwaltungsmäßige
Unterteilung in Generalbezirke erfolgt daher
nicht in Anlehnung an das völkische Prinzip,
sondern nach Gesichtspunkten, die sich vor-
wiegend aus den Notwendigkeiten des Krieges
ergeben und zwar ebenso, wie der Gesamt-
aufbau des Landes selbst, der unter dem Ge-
setz Kriegsbedingter wirtschaftlicher Notwen-
digkeiten steht, Diese wirtschaftlichen Notwen-
digkeiten forderten und fordern die systema-
tische Ablösung der bolschewistischen Kollek-
tive, das Herausheben der Menschen aus der
Unfreiheit des bisherigen Sklavenalltags, Wirlt
aus diesem Grunde die neue Agrarordnung, die
den Bauern des Ostens den Weg zur indivi-
duellen Bodennutzung wieder gehen läßt, und
die Wiedereinführung des handwerklichen Ein-
zelbetriebes nicht wie ein starkes Symbol, das
den Beginn einer neuen Zukunft in der Ukraine
deutlich genug verheißt?

Bei alledem ist die Mitarbeit der einheimi-
schen Bevölkerung ein entscheidendes Krite-
rium für die organische Aufbauarbeit im Osten,
Selten aber haben wohl Völker froher mit an-
r ein Schicksal zu meistern, als es die

sten, Letten, Litauer, die Weißruthenen, die
Russen und die Ukrainer nach der grausamen
Ueberfremdungsperiode tun. Und darum allein
konnten schon jetzt alle die tiefgreifenden Maß-
nahmen, die Selbstverwaltung, die Agrarord-
nung und die kulturelle Neugestaltung im Osten
durchgeführt werden, obwohl noch ringsum an
den Grenzen der neuen Reichskommissariate der
schwere Kampf gegen die stürzende Welt des
Moskauer Völkerterrors tobt Dieser Kampf
aber bedeutet eine Zeitenwende!

7 22 W.Die zweite Frühſahrsſchlacht

Fortſetzung von Seite 9)
Stukas auf bekannten Wegen. Weit und
breit kein feindlicher Jäger zu ſehen. Unſere
Me's haben brave Vorarbeit geleiſtet. Den
Stukaflieger erfreut die reine Luft, jedoch
gilt ſeine Aufmerkſamkeit der Luft-Ueber
wachung im gleichen Maße wie ſonſt. Denn
vereinzelte Gegner kommen immer wieder
heran. Allerdings muß er das erſte Auf
blitzen deutſcher Artilleriegeſchütze ſeinen
Kameraden mitteilen.

Unten erwacht die Front. Der ſeit Wochen
gehegte heimliche Wunſch erfüllt ſich. Hier
erfolgt nach Kertſch der zweite deutſche
Schlag. Ein neues Kapitel des Krieges in
dieſem Frontabſchnitt wird aufgeſchlagen.
Die Stukas ſtürzen ſich auf ihr Ziel. Ein
langgeſtrecktes Haus wird beim erſten Wurf
getroffen. Das Dach hebt ſich, es ſcheint zu
ſchweben. Gleichzeitig wachſen die Abſtände
zwiſchen den einzelnen Ziegeln. Man ſieht
es hier und dort rot durchſcheinen und dann
platzt das Dach auseinander. Ein dunkler
Rauchpilz wühlt ſich empor. Dazwiſchen
ſchlagen munter flackernde gelbe Feuerarme.
Einſchlag auf Einſchlag blitzt auf. Die Jn
fanterie kann vorrücken.

In den Nachmittagsſtunden zeichnen ſich
auf den Befehlsſtänden ſchon neue Fronten
ab. Die Deutſchen dringen vor. Sie ſind
im zügigen Vorgehen begriffen. Jeder ein
zelne Soldat weiß, daß von der Schnellig
keit dieſer Aktion auch ihr Erfolg abhängt.
Jmmer wieder raſſelt das Telephon im
Zimmer des IC. Hier wird eine kleine
Höhe beſetzt, dort haben Panzer eine wich
tige Brücke erreicht. An dritter Stelle wurde
ein Waldſtück durchgekämmt und weiter eine
Ortſchaft genommen. Jmmer dichter ſchieben
ſich unſere Kräfte an den Brennpunkt der
Schlacht heran. Hier liegt der Schlüſſel zu
einem neuen Sieg.

Vollſihung der Dreiermächtepakl-

Militärkommiſſion
Rom, 28. Mai. Der italieniſche Außen

miniſter Graf Ciano empfing am Sonn
abend im Palazzv Chigi die Mitglieder der
vom Dreimächtepakt vorgeſehenen Mili-
tärkommiſſion. Anſchließend trat die Kom
miſſion unter dem Vorſitz von Diviſions
general Lais zu einer Vollſitzung zuſammen,
in der im Geiſte der reſtloſen Zuſammen
arbeit, der die Beziehungen der Wehrmach
ten der Dreierpaktmächte beherrſcht, einige
wichtige Ausſchnitte aus dem Tätigkeits-
gebiet der Kommiſſion behandelt wurden.

Geſtern wurden die ſterblichen Ueberreſte des
Gauleiters Roever in Oldenburg zur letzten Ruhe
beſtattet.

Englands Luftkrieg- Dilemma
Die engliſche Luftkriegſtrakegie und die Wirkung der deutſchen Gegenſchläge

Von unserem Vertreter in
Die deutſchen Vergeltungsangriffe gegen

England zur Beantwortung der von Chur
chill und Cripps befohlenen Luftüberfälle
auf deutſche Städte und Kulturdenkmäler
haben, wie zahlreiche Zeugniſſe aus eng
liſcher Quelle erkennen laſſen ihre Wir
kung nicht verfehlt. Die jüngſte Cripps
Ankündigung, daß die „Bombeneffekte“ fort
geſetzt werden ſollen und die gleichzeitig als
Beweis dafür erfolgten neuerlichen nächt
lichen Vorſtöße der engliſchen Luftwaffe ſind
kaum Gegenbeweis: Rooſevelt und Stalin
drängen auf Fortſetzung, vhne Rückſicht auf
engliſche Verluſte. Die in England ſelbſt
entſtandenen Auseinanderſetzungen ſind un
einheitlich und auf jeden Fall vorerſt nicht
ſtark genug, um Churchill und Cripps zu
einem Verzicht auf ihre verbrecheriſche Kam
pagne zu zwingen. Aber zu ſpüren hat
England die Fauſt der Vergeltung bereits
bekommen, um immerhin einiges Nach
denken über die Zweckmäßigkeit der eigenen
Leiſtung auszulöſen.

Die in der letzten Zeit ins neutrale Aus
land gelangten engliſchen Zeitſchriften ent
halten dafür aufſchlußreiche Hinweiſe. Sie
bringen Notizen, aus denen feder Engländer
erſehen kann, daß die deutſche Luftwaffe mit
Leichtigkeit in England die gleiche vernich
tende Wirkung hervorrufen kann, wie ſie
die Engländer bei ihren Unternehmungen
gegen das Feſtland planen. Ganze Reihen
von Häuſern liegen in Schutt und Trüm-
mern. Man gewinnt den Eindruck, daß die
ſtärkſten Wirkungen durch den Luftdöruck
hervorgerufen worden ſind. Exeter, Bath
und andere Städte bekamen ſchleunigſt den
obligaten Troſt einer Königsviſite.

Das ſchlechte Gewiſſen kommt zum Vor
ſchein in der Art, wie die engliſche Propa
ganda die photographiſchen Zeugniſſe der
deutſchen Vergeltungsangriffe mit Begleit
texten verſieht, die den wahren Tatbeſtand
auf den Kopf ſtellen ſollen. „Die engliſche
Luftwaffe bombardiert militäriſche Ziele, die
deutſche Luftwaffe Kathedralen“, ſo exklärten
die Zerſtörer der wunderbaren Kirchen in
Roſtock und Lübeck. Jn Betrachtungen von
Sachverſtändigen und Publikumszuſchriften
findet ſich oft ein etwas anderer Tenor. Un
ſicherheit kommt zum Vorſchein, wenn bei
ſpielsweiſe in heuchleriſcher Tatſachenver
drehung darüber philoſfophiert wird, die
Nachwelt könne womöglich vergeſſen, daß
Deutſchland mit dem Städtebombardement
angefangen habe in Wirklichkeit war es
bekanntlich Churchill, der von Anfang an
alle Hoffnungen auf Erſchütterung der deut

ſchen Moral durch den Terrox der Bombareinger geſetzt hatte und die Geſchichte

könnte infolgedeſſen England mit dem

Stockholm, Hans Wendt
Odium der Städtezerſtörungen belaſten.
Präziſe Nachtbombardements, ſo heißt es
im Anſchluß, ſeien unmöglich, und Fehler
niemals zu vermeiden. Wenn aber infolge
eines „Verſehens“ ein Baby oder 100 Kin
der getötet werden ſollten, ſo gebe das jedes
mal Anlaß zu der Torheit von Repreſſalien.
Die Logik iſt echt engliſch es wird nun nicht
etwa gefolgert, mit den Nachtbombardements
und verſehentlichen Terrorangriffen auf
Kinder und Kulturdenkmäler des Feindes
aufzuhören, ſondern es wird lediglich ge
raten, dieſe Operationen mit grimmiger
Entſchloſſenheit, aber ſtillſchweigend fortzu

ſetzen, „vhne den Verſuch einer Rechtferti
gung oder Entſchuldigung“. Schon eine
Generation ſpäter werde ja doch niemand
mehr in der Lage ſein, die Zuſammenhänge
wirklich gerecht aufzuklären. Das iſt eine
deutliche Kritik an dem als unvorſichtig emp
fundenen engliſchen Prahlen mit unter
ſchtedsloſen Städteangriffen, verbunden mit
einer ſchamloſen Spekulation darauf, daß
die Verbrechen der Churchillepoche in ihren
Einzelheiten doch niemals aufgeklärt werden
können.

Den wahren Grund für die Fortſetzung
der Nachtbombardierungen, obwohl dieſe
Methode ſchon 1940 ſo ſchwer gegen England
ſelbſt zurückgeſchlagen iſt, und heute erneut
ſchweres Unheil über England heraufbe
ſchwört, erwähnt natürlich kein einziger Eng
länder, aber aus der Cripps-Rede ging er
hervor. Die Zahl derer in England, die noch
an einen Erfolg ſolcher Bombardierungen
und Demoraliſierungsverſuchen gegen
Deutſchland glauben, iſt ſicher nicht ſehr groß.
Die Theorie, daß man dadurch den Sowjets
nützen oder deutſche Kräfte vom Oſten ab
ziehen könnte, wird durch jeden Tag weite
ren Krieges wiederlegt. Aber was Hleibt
England übrig?

Es muß die ſo oft fehlgeſchlagene
Bombenkriegführung fortſetzen, weil dieſe
die einzige iſt, die ſie Rooſevelt und Stalin
auf deren dringende Aufforderung zu
größerer Aktivität liefern können. Die
Leidtragenden aus dieſer unheilvollen Ver
knüpfung werden, wie auf allen Gebieten,
auch im Luftkrieg die Engländer ſelber ſein.

Schwediſche Sachverſtändige haben be
reits darauf hingewieſen, aus was für
Gründen England, ſelbſt wenn es könnte,
keine andere Kriegführung riskiert: weil
es fürchtet, nach Beſiegung der Sowjets alle
Kräfte zur eigenen Rettung zu benötigen.
Die gleichen Gründe, aus denen England
bereits Frankreich preisgegeben hat, ſind
alſo noch immer maßgebend. Sie kennzeich
nen auch
Kulturdenkmäler des Feſtlandes nur als

Zeugnis der Schwäche. a

Großangriff reſtlos zuſammengebrochen
Die ſtärkſte feindliche Angriffsgruppe abgeſchnikten

Aus vem Führerhauptquartier,23. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Raum um Charkow iſt der am 12. Mai
begonnene ſowjetiſche Großangriff, der von 20
Schützendiviſivnen, 3 Kavaller-ediviſivnen und 15
Panzerbrigaden geführt wurde, unter ſchwerſten
blutigen und Materialverluſten des Feindes reſtlos
zuſammengebrochen. Der deutſche Gegenangriff
am 17. Mai begonnen führte in den Rücken der
ſtärkſten feindlichen Angriffsgruppe und hat ihre
Verſorgungslinien durchſchnitten. Seit zwei Tagen
ſind nunmehr die deutſchen, rumäniſchen und ungari
ſchen Truppen, von ſtarken Kräften der Luftwaffe
unterſtützt, auf der ganzen Front der bisherigen
Abwehrſchlacht zum konzentriſchen Gegenangriff an
getreten.

Jm Gebiet ſüdöſtlich des Jlmenſees ſetzte der
Feind ſeine hartnäckigen Angriffe ohne jeden Er
folg und mit ſchweren Verluſten fort. Starke
eigene Kampf und Jagdfliegerverbände haben dabei

dem Feind auf dem Gefechtsfeld und im Hinter
gelände ſchweren Schaden zugefügt.

Eine von ihren Verbindungen abgeſchnittene
Kräftegruppe der Sowjets wurde in mehrtägigen
Kämpfen vernichtet. 5

Jn Lappland verlief ein örtlicher Angriff deut
ſcher und finniſcher Truppen erfolgreich.

Jn der Zeit vom 14. bis 21. Mai verlor die
Sowijet-Luftwaffe 452 Flugzeuge; davon wurden
342 in Luftkämpfen, 65 durch Flakartillerie und 26
durch Verbände des Heeres vernichtet, der Reſt am
Boden zerſtört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Oſtfront 45 eigene Flugzeuge verloren.

Das Flakregiment 6 erzielte am 22. Mai ſeinen
200. Flugzeugabſchuß im Oſtfeldzug.

Jn Nordafrika wurde ein Vorſtoß britiſcher Auf
klärungskräfte zurückgeſchlagen. Deutſche Jäger
ſchoſſen in Luftkämpfen zehn feindliche Flug
zeuge ab.

Einzelne britiſche Flugzeuge überflogen in der
letzten Nacht die Deutſche Bucht und das nord
deutſche Küſtengebiet, ohne Bomben abzuwerfen.

Von drei Seiten gegen Tſchungkling
die Stadt ſoll bereits geräumk werden Vormarſch an allen chineſiſchen Fronken

(abelmeldung unseres Vertreters)
TW. Tokio, 23. Mai. Die Japaner ſind

in ganz China zur Offenſive übergegangen,
und zwar ſowohl von Burma aus als auch
von Oſtchina aus, wo ſtarke japaniſche Ab
teilungen gelandet worden ſind. Die ver
ſchiedenen Angriffe der Japaner kommen
nun alſo aus drei Richtungen: Jm Weſten
aus Burma, Jndochinag und Thailand, im
Oſten aus dem Süden der Provinz Futſchau
und dann aus der Provinz Tſchekiang, wo
die Japaner in einer 200 Kilometer breiten
Front vorſtoßen. 20000 Mann japaniſche Trup
pen bedrohen in Nagtſchang die tſchungking
chineſiſche Front im Rücken. Am gefährlich
ſten iſt die Lage in Oſtching, wo zahlreiche
Kriegs und TranLportſchiffe ſtarke japa
niſche Streitkräfte an der Mündung des
Min- Fluſſes landeten. Die Landung er
folgte rund 600 Kilometer ſüdlich von
Schanghai.

In der chineſiſchen Provinz Hopeh iſt der
erfolgreiche Kampf bereits in eine zweite
Phaſe getreten, in der nach der Niederwer
fung des gegneriſchen Widerſtandes die
Säuberung durchgeführt wird. Neben zahl
reichem Material, das in die Hände der Ja-
paner gefallen iſt, belaufen ſich nach bis
herigen Zählungen die Verluſte des Feindes
auf faſt 3000 Tote und mehr als 9500 Ge
fangene. Jn der Provinz Schanſi haben die
Japaner erfolgreiche Ueberraſchungsangriffe
durchgeführt, während in Zentralchina die

japaniſche Luftwaffe zahlreiche Maſſen
angriffe auf die Provinzen Hunah, Kiangſu,
Fukin und Tſchekiang durchgeführt hat.

Die Behörden von Tſchungking haben
die Bewohner der Stadt angewieſen,
Tſchungking mit der Annäherung der für
japaniſche Luftangriffe größeren Ausmaßes
günſtigen Jahreszeit zu räumen. Nur ſolche
Perſonen, die durch ihre Tätigkeit direkt
oder indirekt mit der Regierung verbunden
ſind, erhielten die Ermächtigung, in der
Stadt wohnen zu bleiben. Der Mangel an
Treibſtoff und Nahrungsmitteln ſowie die
Furcht vor japaniſchen Luftangriffen haben
e s Verwirrung und Unruhe ge
tiftet.

Jn Nordburma haben ſich die Tſchung
kingabteilungen in das Gebiet Katha 250
Kilometer nördlich von Mandalay zurück
ziehen müſſen. Die Kämpfe an der indi-
ſchen Grenze ſind infolge der Regenzeit zum
Stillſtand gekommen. Straßen und Pfade
in den Gebirgen ſind unpaſſierbar gewor-
den. Der Tſchinwin-Fluß iſt über ſeine
Ufer getreten, und große Teile ſeines Lan
des ſtehen unter Waſſer.

Die japaniſchen Luftangriffe im auſtra
liſchen Raum haben in letzter Zeit wieder
ſtark zugenommen. Die auf Neuguinea und
den vielen kleinen Jnſeln im Korallenmeer
ſtativnierten fapaniſchen Luftſtreitkräfte
haben bedeutende Verſtärkungen erhalten.

die Nachtbombardierungen der

Angstträume

Zeichnung? Hövker, Halle

Neue Anruhen in Transvaal
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v hn. Rom, 23. Mai. Die Unruhen in
Transvaal ſind, einem Bericht aus Mozam
bique zufolge, in den letzten Wochen wieder
aufgeflammt. Namentlich in Jvhannesburg
und auf der öſtlichen Hochebene hat ſich wie
der eine Reihe von Sabotageanſchlägen und
Zuſammenſtößen ereignet. Gruppen bewaff
neter Buren haben mehrere Poſtämter an
gegriffen und Fernſprechleitungen unterbro
chen. Ein Poſtamt wurde mit Handgranaten
faſt vollſtändig zerſtört.

Die Aufgabe der zur Bekämpfung der
Aufſtändiſchen eingeſetzten Heeres und Poli-
zeitruppen iſt ſehr ſchwer, da die Bevölke
rung mit dem aktiviſtiſchen Kampfgruppen
gemeinſame Sache macht. Zwiſchen der Re
gierungsexekutive und den Buren kam es
in den jüngſten Tagen zu Zuſammenſtößen,
bei denen eine Perſon getötet und mehrere
verletzt wurden.

ST

Der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 23. Mai. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekagſnt

Feindliche Spähtrupps, die gegen unſere von
geſchobenen Stellungen ſüdößlich von Tminti vor
ſtießen, wurden unter Verluſten für den Gegner
zerſprengt.

Ein Verband der deutſchen Luftwaffe, der Aber
Martubg auf zahlreiche Curtiß geſtoßen war, er
rang mit dem Abſchuß von zehn feindlichen Flug
zeugen einen glänzenden Sieg. Ein weiteres feind
liches Flugzeug wurde von einem unſerer Jäger
über BVengaſi vernichtet, wo ein Einflug einigen
Schaden verurſachte.

Die Flugplätze auf Malta wurden trotz der leb
haften Abwehr zu wiederholten Malen von Ein
heiten der Achſe angegriffen. Unſere Flieger
nahmen die aufgeſtiegenen engliſchen Jäger ſofort
an. Der Gegner verlor vier Flugzeuge, von denen
eins von Kampfflugzeugen und drei von VBegleit
jägern abgeſchoſſen wurden. Alle unſere Flugzeuge
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück.

SSJ

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Ernſt Michael, Kommandeur
eines Jnfanterieregiments, und Oberleutnant Willh
Johannmeyer, Bataillonsführer in einem Jnfante
rieregiment.

Der Führer hat den ſtellvertretenden Leiter der
Abteilung Deutſche Preſſe in der Preſſeabteilung
der Reichsregierung, Oberregierungsrat Erich
Fiſcher, zum Miniſterialrat befördert.

Der zunehmende Fleiſchmangel im geſamten
britiſchen Empire hat nun auch in Paläſtina zu
weiteren einſchneidenden Maßnahmen geführt. So
iſt die bisherige Zahl von drei fleiſchloſen Tagen
mit ſofortiger Wirkung auf vier pro Woche erhöht
worden.

Die türkiſche Regierung hat ſich entſchloſſen, den
früheren türkiſchen Botſchafter in London, Dr.
Rüſchdü Arras, als türkiſchen Botſchafter nach
Moskau zu entſenden. Dr. Arras befindet ſich
augenblicklich in Ankara.

Nach Berichten aus Dublin ſind in den letzten
Monaten rieſige Mengen von Kautſchuk on der
iriſchen Küſte angeſchwemmt worden, die von Schif
fen ſtammen, die auf dem Atlantik verſenkt wurden.

Der Bau eines kombinierten Kraft und Waſſer
werkes wurde in der ſchwediſchen Jnduſtrieſtadt
Norrköping beſchloſſen. Die wertvollſten Teile des
Werkes, die Pumpen- und Turbinenanlagen, ſollen
bombenſicher untergebracht und in den Felſen ein
geſprengt werden.

Nachdem Schweden bereits ſeit längerer Zeit
eine empfindliche Verknappung an Tabakwaren zu
verzeichnen hat, ſoll, der ſchwediſchen Preſſe zufolge
am 1. Juni die ſtaatliche Rationierung von Tabak
waren eingeführt werden.

Eugene Deloncle, der Vorſitzende der franzöſt
ſchen Sozialrevolutionären Partei, hat ſein Am
niedergelegt. Er erklärte, daß er fich aus Geſund
heitsgründen völlig aus dem politiſchen Leben zu
rückziehe.

Am Sonnabend iſt ein weiteres umfangreiches
Kontingent portugieſiſcher Truppen mit e
Dampfer „Carvaiho Araujo“ nach den Azoren ab
gegangen.

Am Freitag ereignete ſich während der türkiſchen
Flottenmanöver im Marmarameer ein Unfall. Ein
Granate fiel in das Jſtanbuler Stadtviertel Akſarav,
wodurch zwei Perſonen getötet und neunzehn ver
wundet wurden.

e
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Die andere Marseillaise
Fin Philosoph sieht nicht selten die Wurzel

z Zukunft, die für uns noch verborgen bleibt
hreh die Gegenwart und wohl auch, weil wir
r wenig durch die obersten Schichten des
ins mit unserem Verstand leuchten können,
bleibt der Philosoph allein, der mit einer
nde in unbekannte Tiefe sticht, in denen die
bibstanz vergangener und kommender Formen
ar getrennt, für ihn wenigstens, geschichtet

von allem flüchtigen Denken und losen Zu-
nmenhängen gereinigt, dem Urgrund des
hins, Geschehens und Erkennens bis an die
enze des möglichen nahe. Wir anderen blei-

n diesem Seher fern, weil der Rahmen unserer
griffe durch das eigene Erleben schon genug
fällt scheint. Der Philosoph lebt also für
ine Umwelt fast immer auf der Insel des
horgen, Er ist Prophet, da er die für uns noch
ge unsichtbaren Triebe und Wurzelfasern der
lukuntt sich entwickeln sieht. Wir pflegen
ins meist erst dann auf ihn zu besinnen, wenn
s an die Grenzen unseres Alltages heranrüclct,
n dem er als Seher sprach, Jahre, ein Jahr-

hindert früher vielleicht schon,

So mag es jetzt auch wieder den Franzosen
gehen, die sich einen klaren Kopf geschaffen
biben, um ohne die Brille tracitionsgewordener
plitischer Begriffe die VUmwandlung der „alten
ſelt' in die junge Welt Europa zu sehen, Ihr
ilosoph. Alphonse de Lamartine, auch ein

mantischer Lyriker, hat ihnen vor nun hun-
t Jahren die Fackel angezündet, die die Ge-
ren auf dem Weg seiner Nation beleuchten
lte, um sie zu erkennen und zu bekämpfen
martine, der Schöpfer der anderen Mar-
laise, der „Friedensmarseillaise“ dieser
ne auf die dauernde Verbindung Frank-
s mit Deutschland, konnte als Abgeord-
er Französisch-Flanderns das üppige
ichern der unseligen Gedankengänge sehr
i beobachten, die 1848 zum Sieg der Fahne
irten, die vom Blute des Volkes rot gefärbt

Wie sicher er die Gefahr erkannte, die
e erst ihre Triebe ans Licht gestreckt hatte,
hweist die Geschichte und die Gegenwart
es Krieges nicht nur den Franzosen, Mut
i innerste Ueberzeugung gewonnen aus der
henntnis des tiefer Sehenden, ließen ihn den
hnnunismus in seiner Wirkungskraft, sein
netfelck und sein erstrebtes Ziel schildern.
a Beweis der Wirklichkeit haben heute die
oldaten der französischen ILegion an der Ost-
on vor Augen. So schrieb Lamartine vor hun-
et Jahren vom Kommunismus, der aus Leid
ingelnder Bildung der Arbeiterklassen ent-
ſeht, die von einer Oligarchie hirnbeschränkter,
azloser Häuptlinge ausgebeutet werden „Der
ömmunismus ist den engstirnigen Gedanken
iger leidencder Proletarier entsprungen, die
ſchlecht bei der Verteilung der Gaben Gottes
ſeggekommen sind, die aber keine Ahnung
ten von den 509 000 Lohnformen auf Erden
e nicht einmal daran dachten, daß sie mit der
eitigung des Kapitals von vornherein jeden
ihn abschafften, daß sie durch die Beseitigung
t Privateigentums für den einzelnen es auch
i die Masse abschafften; daß sie durch seine
weitigung für die Masse auch die Arbeit ab-
hafften; daß sie durch die Liquidierung des
undeigentums auch die Ernte beseitigten, und

8 sie durch die Beseitigung der Ernte das
hare Leben abschafften.“ Lamartine hat den
lechewismus durch die Widerlegung seiner
Mektrin gebrandmarkt, dem Wahn eines fal-
en Wundertäters, den Gedankengängen eines
relgängers, dem der VWeitblick und das
I umfassende in seiner Anschauung fehlt. Der
lschewismus verspricht den stumpfsinnigen
enschen, daß ihr Zusammenschluß Verwand-
lngen schaffen werde bis in die Gebiete der
ſysischen Natur und der unveränderlichen
Kundlage der Schöpfung, Eine „Friedens-
arseillaise“, jetzt der Chor des jungen
Uropas, wurde von dem Philosophen Lamartine

Pgestimmt; doch lange schwang dieser Ton nur
inhörbar. Möge ihn Frankreich nun als ein
les Signal hören, das zum Sammeln aller
hälte für die Zukunft des Volkes ruft. der

Jeder Tag der Mutter
Der Muttertag 1942 ist vorbei. Wer den
lieh einlaufenden Materialeingang einer

itung nicht kennt, vermag nicht annähernd
ehzufühlen, was er der Schriftleitung be-
wherte. Allein die Muttertagsgedichte würden

ne ganze Zeitung füllen, die gehobeneren
tosa- Artikel noch zusätzlich drei. Die Be-

werden äber die Nichtverwendung nur die
erufsschriftsteller verhalten sich taktvoll
ilden ein Kapitel für sich. Alles war gut ge-
eint, alles echt erfühlt, was auch in diesem

te einkam, echt und tief berühren vermoch-
jedoch nur einige Verse, die von der Front
anmien. Merkwürdig und aufschlußreich da-
war daß diese Verse ursprünglich den un-
ittelbaren Weg zur Mutter gegangen waren
n dann von dort, in begreiflicher Freude
rüber, daß der Sohn im fernen Norden und
v so liebevoll ihrer gedacht hatte, den Weg
n fanden. Die Oeffentlichkeit sollte nun

ben an dem persönlichen Glück. Der

Soldat hatte das Richtige getan sein heiliges
eigenes Gefühl nur jener Frau offenbart, von
deren bange Sorge um ihn er stündlich sich um-
hegt weiß. Und es unterschied sich seine
herzensinnige Aussage zu diesem Tage eigent-
lich in nichts von jener, die er mit jedem Brief
vermittelt. Ihm ist jeder Tag Muttertag,

Weil dem sittlichen Menschen jeder Tag
Muttertag sein muß und ist, erscheint bei
ruhiger Betrachtung es einmal am Platze, über
die Einrichtung dieses Tages nachzudenken, Er
ist eine amerikanische Erfindung. In den
schlechten Zeiten vor 1933 haben sich die
Blumengeschäfte, Konditoreien und Schokoladen-
fabriken und -läden duftend und zuckerüber-
gießend ihrer angenommen, Das Geschäft hat
sich rentiert, und menschlich allzumenschlich
ist, daß niemand dagegen protestiert, daß er
etwas geschenkt bekommt. Aber ebensowenig
wird im zutreffenden Falle eine Frau, wenn
Vati mit dem Blumentopf naht, sich des Ge-
dankens erwehren, daß ihr lieber sei, wenn er
ihr im Winter etwas behilflicher wäre, die
Kohleneimer aus dem Keller auf den dritten
Stock zu tragen.

So sehr sich der Muttertag auch eingebürgert
hat eine innere Beziehung hat er noch nicht
herzustellen oder zu vertiefen vermocht. Genau
so berechtigt wie er könnte ein Vatertag sein,
wieso nicht? Und wenn wir heute nun die
überlastete Post zum Muttertag noch mehr be-
schäftigen, kann das nicht im Sinne unserer
Zeit liegen. Denn was heißt: „Ich gratuliere
dir zum Muttertag?“ Nehmen wir die Feldpost-
briefe an die deutschen Mütter zum Vorbild,
wo wir in der zivilen Welt einer Brauch ge-
wordenen Unsinnigkeit verfielen, damit der
Name Mutter einen täglich gältigen beiligen
Klang und Wert hat! wh.

Für Soldatenfrauen
Nach dem Vorbild der Soldatenheime, die

für unsere Feldgrauen in allen besetzten Ge-
bieten errichtet worden sind, hat jetzt die Stadt
Braunschweig ein ehemaliges Fremdenheim als
Unterkunftsheim für die Soldatenfrauen einge-

richtet, dessen Betreuung das DRK, übernom-
men hat. Es ermöglicht ihnen einen dreitägigen
Aufenthalt, damit sie ihre verwundeten Ange-
hörigen im Lazarett besuchen können, Daran
hinderten bisher die fehlenden Vebernachtungs-
möglichkeiten und die Ueberfüllung der Hotels
und Gasthäuser, Daß hier nun eine Lösung ge-
funden wurde, ist das vorbildliche Verdienst
Braunschweigs, das damit vielen deutschen
Städten richtungweisend vorangehen wirch
Denn wie schmerzlich muß es eine Frau, deren
Ehemann, Sohn oder Verlobter in einem Heimat-
lazarett liegt, empfinden, wenn sie ihn wegen
dieser Schwierigkeiten nicht besuchen kann,
während sie ihn am liebsten selbst gesund pfle-
gen würde, Briefe müssen also auch weiterhin
das einzige Verständigungsmittel bleiben. Aus
den kargen, oft nüchternen Nachrichten der
Frontzeit mag sie immer unsichtbare Kraft und
neuen Mut für ihre schwere Tagesarbeit ge-
schöpft haben. Zeilen aus dem Lazarett aber
regen in ihr die Sehnsucht nach ständiger
Pflege des Verletzten gleichzeitig fühlt sie
auch, wie ihr Mann den Tag herbeisehnt, an
dem er auf Genesungsurlaub zu seinen Lieben
fahren kann. Und wir alle wissen aus Lazarett-
besuchen, wie stark dieses Empfinden ist. Wohl
wird unseren Verwundeten viel an abwechs-
lungsreicher Unterhaltung geboten, doch der
innere Drang nach Frau und Kindern beherrseht
bei allen bis zu ihrer Genesung die Gedanken.
Deshalb werden gerade sie die Errichtung eines
solchen Heimes am freudigsten begrüßen. M. F.

Königsberg er Mosaik
Eine aufblühende Stadt und ihre Ostaufgaben

Von unserem H. R.-Schriftleitungsmitglied
Das Wappen der Stadt, in Bernſtein

geſchnitten, liegt auf dem Schreibtiſch als
Erinnerung an die Königsbergfahrt. Ein
kaum handtellergroßes goldgelbes Ding
aus in Jahrtauſenden gehärtetem Harz, das
die Gedanken zurückführt in jene Flut von
lichtgelben und honigbraunen Tönen, die
uns im Bernſteinzimmer umfing. Wir hat-
ten in dem Prunkraum geſtanden wie viele
andere, Königsberger und Fremde, die aus
und einſtrömten, das Wunder anzuſchauen:
Wände aus aber hundert Bernſteinſtücken zu
ſammengeſetzt, durch Schmuckfelder und
ſchwere barocke Ornamente gegliedert, mit
mutwilligen Rokokoſchnörkeln, Muſcheln,
Ranken und Girlanden verziert. Sonnen
licht fiel durch die Scheiben, durchleuchtete
die erhabenen Teile der Wand und erhöhte
die Wärme des Farbſpiels. Verwirrende
Pracht, die den Blick hierhin und dorthin
zog, zu einem bernſteingeſchnitzten Schränk
chen, zu Emailmalereien in maſſiven Bern
ſteinrahmen und ihm kaum Ruhe ließ, den
Geſamteindruck des Raumes einzufangen.
Wir ſahen uns alſo um mit einem Gemiſch
von künſtleriſchem Jntereſſe und jenem ſen
ſationellen Reiz der von beſonders üppig
ausgeſtatteten Räumen und materiell koſt
baren Sammlungen ausgeht. Und wäh-
rend wir noch unſchlüſſig waren, welcher
Neigung hier mehr ſtattzugeben ſei, erfuh
ren wir die Geſchichte des Zimmers.

Aus dem Schloß Zarſkofe Sſelo bei
Petersburg, das ſeit der Einſchließung
Leningrads durch die deutſchen Truppen
der erſtörung ausgeſetzt war, retteten
deutſche Soldaten das Getäfel und brachten
es zurück nach Königsberg. Von einem
Königsberger Bernſteinſchneider, Gottfried
Wolfram, war es im Auftrag Friedrichs I.
nach Entwürfen Andreas Schlüters geſchaf
fen und urſprünglich für Charlottenbüurg be
ſtimmt, im Berliner Stadtſchl eingebaut
worden. Peter der Große fand Gefallen
an dem prunkvollen Getäfel, das Friedrich
Wilhelm ihm dann königlich noble Geſte

ſchenkte und ließ es nach Petersburg
bringen. Dort wanderte es vom alten in
das neue Winterpalais des Zaren und ſpä
ter nach Schloß Zarſkoje Sſelo, mußte ſich
eine Ueberarbeitung im Rokokogeſchmack
durch den Italiener Raſtrelli gefallen laſſen
und endlich eine Ergänzung durch fünf
Königsberger Bernſteinmeiſter. Ein kunſt
geſchichtliches Kurioſum, aber auch ein ſinn
bildlicher Vorgang. Die Stadt, die mitſamt
ihrer umgebenden Provinz über ein Jahr-
hundert vom Mutterland getrennt, das
Leben einer feindlich umbrandeten Jnſel
führen mußte, tritt wieder in ihre ur
ſprüngliche Funktion als Mittlerin zum
Oſten ein. So wie ſie ſelbſt heimgeholt
wurde, holt. ſie ihr Beſitztum aus einem
Land zurück, das das Recht auf fürſtliche Ge
ſchenke aus dem Abendland verlor.

Mögen europäiſche Sittenbegriffe auch im
Zarenreich nicht tief verankert geweſen ſein,
mögen die Kulturgüter drüben mehr einer
dekvrativen Freude als einem inneren Be
dürfnis gedient haben, Peter der Große
ſuchte und pflegte die Verbindung zum
Weſten immerhin und ein ſo reiches Ge
ſchenk aus deutſcher Künſtlerhand hätte
Saatkorn werden können. Da aber der
Boden nicht bereitet war und alsbald immer
mehr verwüſtete, konnte nichts keimen.

Da die freigebig ſpendende Kraft des
Weſtens den Oſten auf die Dauer nicht be
fruchtet hat, zeigte es ſich, daß der Weg der
Ordensritter der richtige war: der der Kolo
niſation, der ordnenden und aufbauenden
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Köpfe zur Zeit

Reichsminister
Warum man gerade den Philosophen, den

wohl am meisten gedanklich veranlagten,
unter den führenden Männern mit Aufgaben
betraute, die doch ein Höchstmah von
Aktivität und praktischer Wendigkeit er-
fordern diese Frage wurde ins Gespräch
geworfen, als Alfred Rosenberg zum Reicks-
minister für den Osten er-
nannt worden war. Die
Erklärung fand stck bald
die Kolonisation des
Ostens ist eben nicht nur
eine Frage der wirtschaft-
lichen Nutzung, sondern
auch der geistigen Durch-
dringung, ist Verwirk-
lickung einer Idee und
nicht eines rein mate-
riellen Bedürfnisses, wie
es der englischen Kolo-
nial politik allein zu
grunde liegt. Wer aber
könnte zu diesem Werk
mehr berufen sein, als der
in Reval geborene Deutsch-
balte, den die Rolonisatori-
schen Figenschaften schon
vom Geblüt her dazu eignen
müssen. Wir Rennen Rosen-
berg zwar voruiegend als
einen Mann der Feder und
der Rede. Der „Mythos des 20. Jahrkunckerts“,
seine geistesrevolutionäre, viel diskutierte
und viel mißverstandene r krug
seinen Namen über die Grenzen des Reiches
hindaus, ehe der Nationalsozialismus die
darin neu geklärten sittlichen Begriffe des
Abendlandes in stadtliche Formen go0o6b.
Seine Reden, die sich vorwiegend an wissen-
sckaftliche Kreise wenden, greifen immer

für den Osten
wieder an die Wurzeln unserer Lebens-
formen, um deren Festigung und Reinigung
Rosenberg mit Wort und Sehrift ringt, vom
Amt Rosenberg, einem Stabe von Ver-
schiworenen, unterstützt. Aus einer echten
inneren Beziekung heraus, übernakm er
darum auch die Schutzherrschaft über die

Martin-Luthker-Universität,
clie seit je eine Pflanz-
stätte revolutionärer, nor-
discher gerickteter Geister
war. Daß aber Rosenbergs
Gaben und Kräfte nicht
allein auf religionswissen-
schaftlichem Gebiet liegen,
bekundet sein Lebensgang.
Als aßtiver politischer
Kämpfer stieb der junge
Ingenieur-Architekt, der
den Bolschewismus im Be-
ginn in Moskau Eennen-
e kakte, zu Dietrich

ckart und Adolf Hitler
vor. Er marschierte mit
unter dem Häuflein der
Fanatiker vom Bürger-
bräukeller zur Feldherrn-
Ralle. Als Hauptschrift-
leiter des VB. in Mün-
cken, als Gründer und Lei-
ter des Kampfbundes für

deutsche Kultur, als Chef des Auben-
politischen Amtes und endlich als Reichs-
leiter und Beauftragter des Führers für die
gesamte geistige und weltanschauliche Er-
ziekung der NSDAP., bewies er Seine orga-
nisatorischen Fäkigkeiten. Mit dem Ministe-
rium für den Osten aber wurde dem nunmehr
49 jährigen eine Lebensauf gabe von einmaliger

Aufn. Archiv

geschichtlicher Bedeutung anvertraut. —s.

Unterwerfung. Es ſcheint, als bereite ſich
Königsberg ſchon während des Krieges auf
ſeine Aufgabe in dieſem Rahmen vor, als
feſtige und ſtraffe es ſich innerlich, ſchöpfe,
eben aus bedrückender Umklammerung be
freit, tief Atem zu neuer Tat. Das geiſtige
Leben erſchien dem Beſucher, ſoweit er es
aus kurzem Aufenthalt beurteilen konnte,
beſonders regſam und friſch. Theater und
Konzertgeſellſchaften veranſtalten Sonder-
aufführungen zu gleicher Zeit, ohne ein
ander den Rang abzulaufen. Jn den Buch
handlungen, unter denen Königsberg eine
der größten Deutſchlands beſitzt, iſt ein leb
haftes Kommen und Gehen.

Fehlt auch der Stadt noch der Glanz
friedlichen Handels und Wandels, mußte ſie
auch in dieſem Jahre auf ihre Oſtmeſſe ver
zichten, ſo trägt ſie doch großſtädtiſch be
wußte Züge, die der ausBeſucher

ren e S
dem

Das Bernsteinzimmer, das in die Kunstsamm-
lungen der Stadt Königsberg aufgenommen

wurde.

inneren Deutſchland und vor allem aus dem
Weſten in dem Zentrum Oſtpreußens nicht
vermütet hätte. Die berüchtigte Steifheit der
Oſtpreußen ſcheint ſich in ihm zu wohltuen-
der Gelaſſenheit gelöſt zu haben, die den
flutenden Straßenverkehr bändigt, die aus
der bedächtigen Art ſpricht, in der Fragen
beantwortet, Auskünfte erteilt werden, in
der man die Tagesereigniſſe beſpricht. Jn
all dem iſt aber nicht bürgerliches Genügen,
ſondern ein ſtarkes Bewußtſein gegenwärti
ger und zukünftiger Verantwortung bis in
die breiten Schichten hinein. Jmmer wieder
wird es von den tatkräftigen Stadtober-
häuptern wachgerufen. Man beſchäftigt ſich
nicht nur obenhin mit dieſen Aufgaben, man
weiß hier über die Verhältniſſe im Oſten
beſſer Beſcheid als ſonſtwo im Reich, beur-
teilt ſie leidenſchaftsloſer mit Klarer politi-
ſcher Zielrichtung, nicht nur in den führen-
den Kreiſen. Oſtraumpolitik bedeutet für
dieſe Stadt nicht ein neues, von den Zeit
läuften zugetragenes Problem, ſondern Be
ſinnung auf eine geſchichtliche Miſſion.

Aus ſolcher Ausrichtung begreift ſich auch
die „Militärfrömmigkeit der Stadt und des
umgebenden Landes Tüchtige Soldaten ſind
ſie ſeit jeher die Väter, die Söhne, die
Enkel, die Städter, die Bauern und die
Fiſcher. Dem Soldaten gilt die Liebe der
Königsberger, die rudelweiſe ſtehenbleiben
und horchen, ſtumm, andächtig, wenn irgend-
wo, bei einem Platzkonzert etwa, Marſch
muſik aufklingt, wo man im Weſten viel
leicht im Vorübergehen die Melodie mit
ſummen, mitpfeifen würde. Derſelbe wehr-
hafte Geiſt alſo durchdringt den Alltag noch,
der aus den backſteingotiſchen Kirchen
ſpricht, als deren ſchönſtes Beiſpiel der Dom
ſich mit roſtroten Klinkern vom blauen
Himmel abhebt. Er ſpricht aus dem Schloß,
das bei aller Mannigfaltigkeit der Stile doch
ein imponierendes Ganzes bildet und aus
den Ordensburgen, deren Ruinen rundum
im Kreis wie trotzige Denkmale wirken
ohne jenen elegiſch-romantiſchen Hauch der
Burgen am Rhein und am Neckar. Aus der
wehrhaften Geiſtigkeit heraus entſtand dann
auch der Plan, in Frauenburg, einem der
beſterhaltenſten Deutſchherrenſchlöſſer Oſt
preußens, eine Kant- und Kopernikus-
gedächtnisſtätte zu ſchaffen und ſo die Ver
bindung des kämpikriſchen und geiſtigen
Erbgutes des Gaues ins Sinnbild zu er
heben.

Gleichzeitig mit dem Blick nach Oſten
öffnet ſich die Schau der alten Hanſeſtadt
nach dem inneren Deutſchland hin. Man
knüpft die Fäden wieder an, die politiſche
Unvernunft einſt zerriſſen hat und ſchafft
neite ſtarke Verbindungen. Die herzliche
Gaſtlichkeit, die dem Beſucher aus Berlin,
Wien, München Hamburg, Köln entgegen
gebracht wird, quillt aus einem langange
ſtauten Bedürfnis des fruchtbaren Aus
tauſchs. Und nicht nur um die Wiederher
ſtellung der alten Beziehungen, wie ſie vor
dem erſten Weltkrieg beſtanden, geht es.
Königsberg iſt mit der Ausdehnung der
deutſchen Hoheit nach dem Oſten hin tiefer
in das Reich gerückt als je zuvor. So gilt
es alſo, auch vom inneren Deutſchland her
die Stadt inniger einzubeziehen in das
Reichsbewußtſein, an deſſen Peripherie
Königsberg bislang ein mehr oder weniger
auf ſich geſtelltes Leben führen mußte.
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Die Kulturarbeit im beſetzten Oſten
Ueberblick über die Aufgaben und Leiſtungen der deutſchen Fivilverwaltung Von Erwin Kiekheben Schmidt

Einen der am meiſten verwüſteten Be
zirke des menſchlichen Daſeins, vielfach
ſogar eine troſtloſe Einöde, fand die deutſche
Zivilverwaltung in den beſetzten Oſtgebieten
im Bereich des kulturellen Lebens vor. Kann
es ſchon nicht beſonders wundernehmen,
daß in den altſowjetiſchen Gebieten eine nach
europäiſchen Begriffen abſolute kulturelle
Leere vorhanden war, ſo empbrend iſt es,
was die Bolſchewiſten ſich in den von ihnen
annektierten Weſtgebieten an Kultur-
ſchändung geleiſtet haben, wie insbeſondere
im Oſtland, das ſich nach ſeiner Trennung
von Moskau am Ende des Weltkrieges eine
alte abendländiſche, vor allem deutſche Kultur
bewahrt hatte. Nicht nur, daß die bolſche
wiſtiſchen Horden in der kurzen Zeit der
Moskauer Herrſchaft bedeutende Kultur-
güter darunter wertvollſtes hiſtoriſches
Material vernichtet oder verſchleppt
haben, ſondern ſie haben auch Tauſende und
aber Tauſende von Kulturſchöpfern und Kul
turträgern Künſtler, Lehrer, Schriftſteller,
Wiſſenſchaftler, Beamte der Kulturverwal-
tungen uſw. verbannt und ermordet. Um
nur einige Beiſpiele zu nennen: Jn Eſtland
wurden über 200000, in Litauen 45 000
Bücher mit Beilen zerhackt Hunderttauſende weitere Schrifttumswerke dazu ver
brannt.

An die Stelle der Trümmer alter Kultur
werke ſetzten die Bolſchewiſten die gräßlichen
Erzeugniſſe ihrer wahrhaften Unkultur, die
gipſernen und zementenen Denkmäler
Lenins, Stalins und der Komſomolzen, die
Büchereien ihrer unflätigen Propaganda
literatur, die häßlichen Drapierungen ihrer
„Klubs“, die ſcheußlichen Profanbauten ihrer
Jnduſtriekultur, und an den Platz der Ge
lehrten und Künſtler ſetzten ſie ihre halb
gebildeten „Akademiker“ und ihre Schmieren
komödianten.

Dieſe furchtbare Erbſchaft zu tilgen, iſt
Aufgabe der vom Reichsminiſterium für die
beſetzten Oſtgebiete beauftragten Dienſt-
ſtellen im Rahmen der deutſchen Zivilver
waltung in den Reichskommiſſariaten Oſt
land und Ukraine. Schon wenige Monate
nach der Beſetzung konnten die deutſchen
Kulturbeauftragten auf einen ſtolzen Erfolg
ihrer ſegensreichen Tätigkeit zurückblicken,
und heute nach knapp einem Jahr Krieg
gegen den Bolſchewismus ſind deſſen Spuren
im Kulturleben ſo weit beſeitigt, daß ſie nur
mehr wie ein böſer Spuk nachwirken. Unter
dem geſetzlichen Schutz entſprechender ver
waltungsrechtlicher Verordnungen und Ver
fügungen, ſowie durch praktiſche materielle
Hilfe iſt wieder ein normales und ſtändig
weiter aufblühendes Kulturleben in den be
ſetzten Oſtgebieten im Gange. Jm weſent
lichen erſtrecken ſich die deutſchen Maß
nahmen auf folgende Einzelheiten:

Sicherung noch vorhandener und Wieder
herbeiſchaffung verſchleppter Kulturwerte;
Wiederinſtandſetzung beſchädigter Kultur
güter und Wiederaufbau zerſtörter Kultur-
einrichtungen; Beſeitigung der bolſchewiſtiſch
jüdiſchen Einflüſſe; Pflege und Wieder
erweckung kultureller Traditionen, und zwar
ſowohl durch Anknüpfung an die deutſche
Kulturüberlieferung im Oſten, wie durch
Förderung der völkiſchen Kultureigenheiten
der Bevölkerung; Heranbildung eines Nach
wuchſes an Kulturſchaffenden; Pflege der
Kulturbeziehungen zum Reich; Kulturelle
Betreuung der im Oſten tätigen deutſchen
Volksgenoſſen unter Anteilnahme auch an
der Truppenbetreuung und Entfaltung eines
allgemeinen Kulturlebens durch Anwendung
einer ſinnvollen und zweckmäßigen Organi-
ſation.

In dieſem Rahmen iſt auf allen Gebieten
kulturellen Schaffens und kultureller Be
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tätigung bereits eine Fülle von Aufgaben
bewältigt worden. Konnte im Reichs
kommiſſariat Oſtland beim Neuaufbau des
Kulturlebens zum großen Teil noch an
wenn auch in mehr oder weniger ſtarke Mit
leidenſchaft gezogene ſo doch vorhandene
Grundlagen angeknüpft werden, ſo war die
Wiederherſtellung bzw. die völlige Neugeſtal
tung von Kultureinrichtungen in den alt
ſowjetiſchen Gebieten, wie in Weißruthenien
und vor allem in der Ukraine ungleich
ſchwieriger.

Als einer der erſten Zweige kulturellen
Schaffens ſproß das Preſſeweſen wieder auf.
Jn kurzer Zeit ſind fünf deutſche Tages
zeitungen entſtanden, und zwar die „Deutſche
Zeitung im Oſtland“ in Riga, die „Deutſche
Ukraine-Zeitung“ in Luzk, die Revaler Zei
tung“, die „Kauener Zeitung“ und die „Wil-
naer Zeitung“. Dem Leſebedürfnis der einhei
miſchen Bevölkerung vor allem aber ihrem
Hunger nach Nachrichten aus der übrigen
Weltk, von der ſie infolge der vbolſchewiſtiſchen
Abſchließungspolitik bisher ſo gut wie nichts
oder nur Entſtellendes gehört hat trägt
die fremdſprachige Oſtpreſſe mit zur Zeit 127
in acht verſchiedenen Sprachen erſcheinenden
Zeitungen Rechnung, die zuſammen über
zwei Millionen Auflage haben.

Die Bedeutung des Rundfunks repräſen
tieren mit mehreren Sendern die Sender
gruppe Ukraine, die deutſche und fremb
ſprachig ein reichhaltiges und abwechſlungs
reiches Programm darbieten.

Einen breiten Raum im Kulturleben des
Oſtens nimmt das Theater ein. Die wieder
eröffneten Bühnen um nur einige zu
nennen: Riga, Reval, Dorpat, Mitau, Libau,
Kauen, Wilna, Schaulen, Minſk, Kiew,
Kirowograd, Charkow, Stalino, Dujeprope-
trowſk haben bereits viele hundert Auf
führungen von Opern und Schauſpielen ge
geben. Neben deutſchen Dichtern und Kom
poniſten, von denen insbeſondere Schiller
und Wagner in Riga einen außerordent

lichen Erfolg hatten, ſind die Spielpläne der
eſtniſchen, lettiſchen, litauiſchen, und weiß
rutheniſchen, ukrainiſchen Bühnen wieder
mit volkseigenen Autoren ſtatt mit den Mos
kauer kulturbolſchewiſtiſchen Juden beſetzt.
Außer in den großen Städten regt ſich auch
in den kleineren Provinzorten ein ſehr be
achtliches Theaterleben. Die Geſamtzahl der
Beſucher geht bereits in die Millionen. Die
Schauſpielerſchaft in den Oſtgebieten, in die
die bolſchewiſtiſche Terrorherrſchaft ebenfalls
empfindliche Lücken geriſſen hatte, ſtellt be
reits wieder bewährte Kräfte und En-
ſembles, ebenſo wie die nicht minder ge
förderten Liebhaberbühnen ein gutes Niveau
zeigen. Für Riga iſt die Errichtung eines
deutſchen Theaters zu Beginn der Spielzeit
1942 43 geplant, dem die Aufgabe geſtellt iſt,
die Tradition des deutſchen Theaters wieder
aufzunehmen und fortzuführen.

Gleich den Bühnen ſind in beiden Reichs
kommiſſariaten im Oſten auch bereits meh
rere hundert Lichtſpielhäuſer wieder in Be
trieb geſetzt worden. Deutſche Spitzenfilme
werden Wochen hindurch vor ausverkauften
Häuſern gezeigt. Größtes Intereſſe findet
naturgemäß auch die Deutſche Wochenſchau,
die den Völkern der einſtigen UdSSR den
ſolange verſchleierten Blick in die Welt
öffnet. Zum beſſeren Verſtändnis für die
Beſucher ſind die Filmſtreifen in der fe
weiligen Sprache untertitelt. Bei der Jn
gangſetzung des Filmweſens waren vor
allem auch techniſche Probleme zu löſen,
deren raſche Ueberwindung den erzielten
Erfolg nur noch unterſtreichen kann.

Ein überall aufblühendes Muſikleben gibt
der Kulturarbeit in den beſetzten Oſtgebieten
eine beſondere Note. Neben den volkseige-
nen Orcheſtern, die nach mannigfachen Ver
boten durch die Sowjets, allerorten neu ge
bildet worden ſind, werden die Muſikſtädte
insbeſondere auch von einer Reihe von Gaſt
ſpielreiſen deutſcher Künſtler berührt, die
eine begeiſterte Aufnahme finden. Nach der

140 Jahre Goethe Theater zu Bad Lauchſtädt
Eine örtliche Gedenkfeier am 26. Juni

Am 26. Juni jährt ſich zum 140. Male der
Tag, an dem das von Goethe erbaute
Theater zu Bad Lauchſtädt eingeweiht wurde.
Es gehört zu den wenigen Bauten, die
Goethe bis in alle Einzelheiten perſönlich be
treut hat und die uns bis heute faſt unver
ändert überliefert ſind.

Die Zeitverhältniſſe verbieten die geplante
Klaſſikervorſtellung, die in dieſem Jahre be
ſonders ausgeſtaltet werden ſollte. Vorge-
ſehen war die Aufführung des Gvoetheſchen
Stückes „Die natürliche Tochter“. Es wird
nur eine örtliche Feier veranſtaltet. Eine der
beſten GoetheSprecherinnen unſerer Zeit,
die Staatsſchauſpielerin Antonta Dietrich
(Dresden) iſt hierzu verpflichtet. Sie wir
eine Folge erleſener Goetheſcher Gedichte
vorkragen. Den muſikaliſchen Rahmen wird
das Bohnharöt-Quartett (Halle) mit klaſſi
ſcher Muſik darbieten. Ein Prolog wird der
geſchichtlichen Bedeutung des Tages geden
ken. Am gleichen Tage wird der Lauch
ſtädter Theaterverein ſeine Mitgliederver
ſammlung in Bad Lauchſtädt abhalten.

JohannesSchlaf aus in Querfurt
Zur Förderung des Werkes von Johannes

Schlaf, der am 6. Februar 1941 in ſeiner Ge
burtsſtadt Querfurt beigeſetzt wurde, wird
die Provvinzialverwaltung der Provinz

Die krumme Linie iſt der Bug!“
Schon einmal hatte ich meine Freundin

eine Kartenſkizze entwerfen ſehen. Damals
waren wir in unſerem Wandertrieb weiter
in die Lüneburger Heide vorgeſtoßen als
unſere Karte reichte. Wir machten Raſt in
der ſtillen, fliegendurchſummten Gaſtſtube
eines Heidekruges, und der Krüger gab uns
ein Meßtiſchblatt, von dem die Freundin
unter großzügiger Behandlung der Kilo
meterzahlen den Weiterweg abzeichnete. Mit
dieſer Karte liefen wir noch drei Tage ein
trächtig in die tiefe Auguſtſonne hinein.

Jetzt ſaßen wir in ihrer Wohnung in der
Beamtenſtadt, in die ein Telegramm mich
gerufen hatte, um Abſchied von ihr zu neh
men. Sie hockte über einem Blatt Papier
und zeichnete eifrig. „Der Aktlas iſt ſchon
eingepackt, da muß ich dir's ſchon ſo zeigen,“
eröffnete ſie mir. „Sieh her, dieſe krumme
Linie iſt der Bug, dort der Punkt iſt Kiew,
und hier der Punkt iſt P. da erwartet
mich mein Mann. Dieſe andere krumme
Linie ſoll eigentlich gerade ſein, da verläuft
die Rollbahn. Auf der fahre ich morgen in
fünf Tagen entlang!“ Sie zeichnete mit
Eifer, und ihre Punkte, ihre krummen und
ihre ſogenannten geraden Linien waren
kleine geheime Hieroglyphen junger Ent
deckerfreude und Wißbegierde, und der Bug
wand ſich gerade wie ein Schlänglein Aben
teurerluſt.

Jch dagegen war nicht recht bei der Sache.
Jch dachte vielmehr daran, daß wir im
Grunde jene alte Heidekarte doch länger be
nutzt hatten als nur drei Tage.
Jahr bis zu dieſem Abſchiedstag waren wir
nebeneinander gegangen und hatten ausge
tauſcht, was uns bedrückte, und hatten mit
einander geteilt, was uns froh bewegte.
Wir hatten uns niemals weiter als auf

Jahr um

Rufweite voneinander entfernt, mochten wir
auch entfernt voneinander wohnen, und
mochte ſie auch ſchon lange jemanden gefun
den haben, der viel mehr war, als ich ſein
konnte: Ziel und Wanderkamerad in einem,
Heimat und immer wieder zu erobernde
Ferne zugleich.

War jetzt die alte Karte abgetan? Sie
ſaß da und zeichnete eine neue Hinter
den Linien ſtieg ein weites, unbekanntes
Land auf. Hügel, beſchrieb ſie nach den
Briefen ihres Mannes, rieſige Güter, ein
breiter Strom und eine zerſchoſſene Stadt,
die nach dem großräumigen Koloniſations-
plan der Zukunft aufgebaut werden würde.
Mittelpunkt des geiſtigen und des wirt-
ſchaftlichen Lebens ſollte ſie werden, ohne
den Herrſchaftsanſpruch einer Großſtadt an
ſich zu reißen. Jm Haupt und Herz der
Stadt, dem Deutſchenviertel, würde ſie mit
ihrem Mann, dem Verwaltungsbeamten mit
dem großen, öſtlich weit geſpannten Wir
kungskreis, wohnen.

Jm Anfang, ging die Erzählung weiter,
erwarte ſie ein völliges Neuland. Ein Haus
mit ſechzehn Zimmern, aber faſt ohne Haus
rat, ſei wohnlich herzurichten. Die Köchinnen
und Mägde bedürften der Befehle einer
ſattelfeſten, ſelbſtſicheren und ſcharfblickenden
Hausfrau. Wenn es ihr auch zuerſt nicht
leicht fallen werde, allein als Herrin aufzu
treten und nicht mehr im Waſchhaus, am
Herd, am Bügelbrett Hans Dampf in allen
Gaſſen zu ſein, ſo ſei dieſe Stellung ſinnvoll
in den Siedlungsplan eingereiht und der
deutſchen Frau im allgemeinen zugedacht.
Der Oſten verlange Leitende und Geleitete.

Jndeſſen, nicht zu einem geruhſamen
Leben zu zweien ſei ihr ſoviel Reichweite
eingeräumt. Jhr Haus habe eine Aufgabe.

Sachſen in größerem Umfange die Gedicht
bände letzter Hand von Schlaf an dafür in
tereſſterte deutſche Bibliotheken verſenden
Die ſchöne Ausgabe des Verlages R. K.
Jaeckel, Querfurt, hat leider in der deutſchen
Oeffentlichkeit noch nicht die rechte Würdi-
gung gefunden. Mit der Verbreitung der
wertvollſten, und zwar von Schlaf ſelbſt noch
bearbeiteten Werke, ſoll der Dichter von der
einſeitigen Wextung vefreit werden, die in
ihm nur den Vertreter des „konſequenten
Naturalismus“ ſieht.

Der Kreis Querfurt hatte dem Dichter in
ſeinen letzten Lebensjahren in einem charak
teriſtiſchen alten Bürgerhauſe eine ſchöne
Wohnung bereitet. Die Haupträume ſollen
nun in der Geſtalt zu Schlafs Tod erhalten
bleiben. Das bisher im Querfurter Rathaus
untergebrachte JohannesSchlafMuſeum
wird in dieſes Haus übergeführt. Von der
Schweſter des Dichters, Margarete Schlaf,
hat der Muſeumsverband für die Provinz
Sachſen und für Anhalt die Geſamtbeſtändean Büchern Handſchriften und Möbeln Schlafs
für das neue Muſeum erworben, das auch
der wiſſenſchaftlichen Auswertung dient.

Profeſſor Dr. Sauerbruch, der Direktor der
Chirurgiſchen Klinik der Berliner Charits, wurde
geſtern an der Univerſität Debrecen zum Ehren
doktor promoviert.

Es werde gaſtfrei ſein in einem ganz an
deren Ausmaß als daheim beim gemeſſe
nen Kommen und Gehen Vertrauter und
Bekannter. Frontoffiziere auf dem Wege
nach vorn, Verwaltungsbeamte auf Dienſt
reiſen, die erſten anſäſſigen deutſchen Män
ner und Frauen ſeien täglich wechſelnde,
Aufmerkſamkeit und ungeteilte Herzlichkeit
verdienende Gäſte. Jeder müſſe ſich an ihren
Tiſch ſetzen, als komme er zu kurzer Raſt
zu Freunden. Ein deutſches Haus an einer
ſolchen Stelle ſtehe aber auch im vollen
Blickfeld der Front und werde von ihr mit
prüfenderem Blick betrachtet als die ganze
Heimat. Nach aller Zerſtörung, die hier ge
herrſcht habe gleich einer harten Voll
ſtreckerin einer kommenden Ordnung, ſei
das Haus ein Anfang zu eben dieſer neuen
Ordnung. Es werde betrachtet, als trage
es ſchon alle Züge der künftigen Entwicklung
im Oſten in ſich. Jn einem ſolchen Hauſe
leben, heiße bei offenen Türen leben, und
ſei das Tor auch mit ſieben Schlöſſern ver
riegelt.

Wir ſchwiegen eine Weile nach ihrem
Bericht, ſie war nach ihrer Art etwas ver
legen, ſo ernſt geworden zu ſein. Dann
wiſchte ſie die Stille mit einer Hand-
bewegung weg, griff nach der Karte und
malte einen Punkt neben die Stadt P.
der faſt ſo groß war wie dieſe. „So“, ſagte
ſie mit ſchalkhaftem Geſicht, „und dieſer
Punkt iſt der Rudi, der ſteht da, wenn ich
ankomme, und ſaat: Na, altes Mädchen biſt
du endlich da? Und haſt du auch nichts von
den wichtigen Gegenſtänden vergeſſen, die
wir als Nötigſtes brauchen, als
Mauſefallen, Schrankpapier uſw. 2“

Wir lachten uns ſatt, und ich hatte jetzt
Antwort auf meine ſtumme Frage, hielt ſie
feſt in der Hand und ließ ſie nicht mehr los.
Das war dieſelbe Freundin noch, die da mit
Ernſt an die Tiefen einer Schickſalswende
für uns alle, Lebende und Künftige, rührte,
und die nach ſolchem Ausſchauhalten mit
einem natürlichen Heimatgefühl wieder in

da ſind

21. el T
traurigen Bolſchewiſtenzeit iſt es ein ebenſo
beredtes, wie würdiges Zeugnis, wenn eine
eſtniſche Zeitung ihren Bericht vom erſten
großen Chorkonzert in der Stadt mit den
einfachen Worten überſchreibt: „Wir ſingen
wieder!“

Das Gebiet der Bildenden Künſte er
fährt ſeitens der deutſchen Behörden weiteſt
gehende Unterſtützung durch die Veranſtal
tung und Förderung von Kunſtausſtellungen,
unter denen beſonders eine weißrutheniſche
Ausſtellung in Minſk mit bemerkenswerten
Werken einheimiſcher Künſtler und eine Ge
mäldeausſtellung in Riga hervorragen.

Mit größter Jntenſität ſind die von den
Bolſchewiſten z. T. ausgeplünderten, z. T.
beſchädigten Muſeen, Sammlungen, Biblio
theken und ähnliche Kunſt- und Kultur
inſtitutionen wiederhergeſtellt nud der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht worden,
ſo die berühmten Kulturſtätten von Kiew
mit dem Schewtſchenko-Muſeum und dem
Wohnhaus dieſes größten ukrainiſchen Dich
ters, ferner mehrere Muſeen in Riga,
Mitau, Dorpat, Narwa, Schitomir und
anderen Orten. Ein gleiches trifft für die
Neuordnung zahlreicher wertvoller Biblio
theken und die Inſtandſetzung einer Reihe
von Bauten von kulturellem Wert zu. Eine
nicht weniger pflegliche Betreuung wie die
großen Hauptgebiete der Kunſt genießen
auch die Kleinkunſtbühnen, ſowie die Volks
tumskultur, beiſpielsweiſe Volksgeſang,
Volkstänze, Volkskunſt uſw.

Damit iſt dann auch die Frage der allge
meinen Volksbildung berührt, und gerade
hier hat deutſche Aufbauarbeit ſchönſte Er
folge zu verzeichnen. Eines ihrer Haupt
augenmerke haben die Zivilbehörden auf die
Schulen gerichtet, die beſonders ſtark unter
dem bolſchewiſtiſchen Einfluß verrottet
waren. Die Jnbetriebnahme der Volks
ſchulen ſowohl im Oſtland, wie auch in der
Ukraine macht ſtändig raſche Fortſchritte. Jn
einzelnen Bezirken, wo das Schulweſen be
ſonders darniederlag, wie in Weißruthenien,
wird durch Lehrgänge eine neue Erzieher
ſchaft herangebildet.
Schulweſens in den beſetzten Oſtgebieten
ſind bereits mehrfach auf Einladung des
Reichsminiſters für die beſetzten Oſtgebiete
nach Berlin gekommen, um die Einrichtun
gen des deutſchen Bildungsweſens kennen
zulernen. Zahlreiche Untiverſitätsinſtitute
und Fakultäten, ferner Fachſchulen und
Speziallehranſtalten wie z. B. für Tech
niker, Landwirte uſw. haben ihre Arbeit
ſchon wieder aufgenommen vder ſind ganz
neu begründet worden.

Allen Bemühungen der deutſchen Ver
waltung um die Hebung des Kulturleben
bringen die Völker der beſetzten Oſtgebiet
einen tiefempfundenen Dank entgegen. Ihr
Wunſch, teilzuhaben an dem Neuaufban,
kommt nicht zuletzt auch darin zum Ausdruck
daß beiſpielsweiſe die Oſtlandvölker in zu
nehmendem Maße die deutſche Sprache er
lernen. Für dieſe Zwecke ſind eigene Sprah
kurſe eingerichtet worden. Unermüdlich ſorgt
die deutſche Zivilverwaltung ferner für die
Belebung der kulturellen Beziehungen zwi
ſchen dem Reich und dem Oſten, wie dies
letztlich auch in der Oſttagung der deutſchen
Wiſſenſchaft unter dem Protektorat des
Reichsminiſters Alfred Roſenberg zum Aus
druck gekommen iſt, oder wie dafür der
Reichskommiſſar für das Oſtland, Gauleiter
Lohſe, in Anknüpfung an die hanſiſche
Tradition durch die Gründung der „Großen
Gilde für das Oſtland“ ein Beiſpiel gegeben
hat. Die Tatſache, daß trotz der Be
anſpruchung, die der Krieg mit ſeinen
mannigfachen Erforderniſſen mit ſich bringt
auch die kulturelle Aufbauarbeit in den be
ſetzten Oſtgebieten vorangeht, iſt eines de
ſchönſten Zeugniſſe für die ernſte Auffaſſun
von der verpflichtenden Aufgabe, zu der
Deutſchland im Oſten berufen iſt.

einmündete. Sie würde ſich ſelber treu
bleiben, und damit auch allem, was ſie lie
vend zurückließ. Jch konnte mich darauf ver
laſſen, daß auch auf dieſer neuen Karte eine
Fußſpur für mich eingezeichnet war, immer
noch in Rufweite zu ihr. F. S.

Das kägliche Rätſe!
Pfingſtkreuzworträtſel

e e e
5 7

Stadt in Weſtfalen, 5. Ban
ſchließfach, 9. Seemannsberuf, 10. Heldengedicht, 11. m
21. rufen wir allen Leſern zul, 13. altrömiſches Aerme
gewand, 15. Name einer ſpaniſchen Königin, 17. e
gott, 19. franzöſiſche Kupfermünze, A. Zeitabſchnitn
Epoche, 25. Grünanlage, 26. Gängart, 27. Sinnesorgan.

Senkrecht: 1. Gewahrſam, 2. Rheinzufluß aus e
Eifel, 3. niedere Pflanze, 4. Pachtzins, 5. Gebirgsſtock 7
Doloiniten, 6. Hquptort der Samoainſeln auf Upolu.
franzöſiſcher Marſchall, 8. Einhufer, 12. Naturerzeugnis
14. Tiroler Freiheitsheld, 16. Deckname Luthers Plnn
Wartburg, 17. Geſtein, i8. italieniſche Münze,liche Hemmung von Waſſerläufen, 20. Kröte, 22. Dona
zufluß, 23. belgiſcher Kurort (ch ein Buchſtabe).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Stifter, 7. Pein, 8. Eder,

Jnes 11. Rega, 12. Ren, 14. Lei, 15. J. Feſt19. RM., 20. Lee, 22. Tag, 24. Emſe, 26. Sinn, Fiet
29. Arad, 30. Neſt r o y. Senkrecht: 1. Sen.
3. Jnſel, 4. Ter, 5. edel. 6. Reger, 7.
Raimund, 13. Not, 16. Jemen, 18. Baſar, 2l.

Waagerecht: 1.

ihr heiter gelaſſenes, tätiges, Alltagsweſen 23. Giro, 25. Eis, 27. Nay.

Führende Männer des
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Der große Treck
IAGEBUCHBLATTER VON DER UMSIEDLUNG DER WOLHYNIENDEUTSCHEN
l. Dezember 1939

Um drei Uhr früh ſind wir in Koſtopol
eingetroffen, nachdem unſere Wagen hinter
Alexandrija im Sumpſf ſteckengeblieben
waren und wir von fünf Uhr nachmittags
bis gegen zwei Uhr früh, bis faſt an die
Knie in der Plotte watend mit aller Kraft
J arbeiten mußten, um die Wagen durch die

breite Sumpfſtelle zu bringen Wir hätten
es allein kaum geſchafft, aber im Dunkel
der Nacht ſtießen wir auf ein deutſches Dorf,
deſſen Menſchen uns mit Pferden zu Hilfe
kamen. Sie wollten kaum ihren Augen
trauen, als ſie hier im Sumpf um elf Uhr
nachts die Männer trafen, die ſie nach
Deutſchland heimholen ſollten.
„Jhre kleinen Pferdchen haben dann un

ſere ſchweren Wagen wirklich aus dem Dreck
herausgezogen. Einer der Sowjetregie
rungsvertreter meinte ſpaßhaft, die achtzig
pS genügten hier nicht, da müßten noch zwei
ps dazukommen.

So haben wir gleich einen Begriff von
dieſem Land bekommen. Dabei war aber
die Straße die einzige Verbindung zwiſchen
den- beiden Kreisſtädten Rowne und Koſto
pol! Polniſche Wirtſchaft!
14. Dezember 1939

Heute iſt der erſte Tag der Regiſtrierung“.
Als wir zu dem Bethaus der Baptiſten
kommen, das uns als Amtslokal von den
Sowjets eingeräumt wurde, warten ſchon
die Menſchen

Es war wohl ganz überflüſſig, daß wir
geſtern herumgefahren ſind und die roten
Plakate ausgehängt haben, auf denen der
Aufruf zur Umſiedlung ſteht. Die Kunde
von der Ankunft der deutſchen Kommiſſion
hat ſich in Windeseile herumgeſprochen, von
Haus zu Haus, von Kolonie zu Kolonie iſt
die Botſchaft mit unglaublicher Geſchwindig
keit weitergetragen worden, bis weit in die
Sümpfe hinein, wo immer noch deutſche
Menſchen wohnen, und hat überall das Ge
fühl der Erleichterung ausgelöſt.

Seit der großen Rede des Führers am
6. Oktober haben die Deutſchen hier in ban
ger Sehnſucht auf unſer Kommen gewartet,
und nun ſind alle Sorgen, ſind alle von den
Juden immer wieder mit den dümmſten Ge
rüchten erzeugten Zweifel mit einem
Schlage weggewiſcht: Die deutſchen Abge
ſandten ſind da! Der Führer hat ſeine
Boten geſchickt, die Deutſchen Wolhyniens
heimzuführen ins Vaterland!

Man muß erlebt haben, welchen reinen,
ſa wirklich heiligen Klang das Wort Vater
ſind im Munde dieſer einfachen geraden
Nenſchen hat. Wir ſcheuen uns, es auszu
ſprechen, weil wir fürchten, daß es zu leicht
zur leeren Redensart werden könnte. Die
Menſchen hier, die in ihrem ganzen Leben nur
ſchwere Zeiten, in den letzten Wochen und
Monaten aber eine Hölle erlebt haben, in
deren Geſichtern ſoviel Leid und Ent
behrung, aber auch ſoviel Glauben und Zu
verſicht ſteht, legen in dieſes eine Wort ihre
ganze ſtill im Herzen gehegte Sehnſucht nach
Deutſchland, dem Land der Väter und Vor

väter, hinein. SNur wenige haben es geſehen, dieſes
Deutſchland; das war im Weltkriege, und
die Wolhynier wurden damals, ſoweit ſie
nicht von den Ruſſen ſchon nach Sibirien
verſchickt worden waren, durch die deutſchen
Militärbehörden zur Landarbeit nach Oſt
preußen und Pommern gebracht; ſie wiſſen
nicht viel Freundliches davon zu berichten.
Das wilhelminiſche Deutſchland hat ſie in
ſeinem engen, nur ſtaatlichen Denken gleich
ruſſiſchen Gefangenen behandelt!

Und doch: Trotz dieſer bitteren Erinne-
rungen ſind heute aller Blicke, aller Ge
danken und aller Herzen nur nach Deutſch
land, dem Vaterland. gerichtet!

Jn dem großen überheizten Betſaal
ſitzen ſie dichtgedrängt, Kopf an Kopf: alte
bärtige Koloniſten, in deren Geſichtern die
Jahre tiefe Furchen gegraben haben, neben
friſchen Jungen, denen nun eine neue,
beſſere Zukunft winkt. Trotz der geradezu
unerträglichen- Hitze ſitzen ſie da in ihren
Schafpelzen, treten einzeln vor die Kom
miſſion und legen ihre Metrykas, ihre Ge
bürtsurkunden, vor, die in kluger Voraus
ſicht von den deutſchen Paſtoren und Kan
toren vorbereitet ſind.

Sie werden in die Umſiedlungsliſte ein
getragen, über das zurückbleibende Ver
mögen wird noch eine Vermögensliſte auf
genommen, eine Kennmarke mit der Um-
ſiedlungsnummer wird ausgeſchrieben, und
damit iſt für den Umſiedler zunächſt das
Wichtigſte getan.

Bis in die Nacht hinein geht die Auf
nahme auch morgen und in den kommenden
Tagen wird ſie uns voll in Beſchlag nehmen.
Gegen tauſend Menſchen haben wir am
erſten Tag erfaßt. Dabei mußten wir viele
ſchließlich doch heimſchicken und vertröſten,
weil wir ſonſt einfach nicht zu den Zu
ſammenſtellungen, den Zählungen und der
anderen Büroarbeit gekommen wären, die
nun einmal dazugehört.

Vir ſtehen ſo im Trubel der Arbeit, daß
keinem der Gedanke ans Schlafengehen
ommt. Keiner merkt, daß die Finger dick
geſchwollen ſind und richtige Schwielen
haben. Jede Liſte muß mit drei Durch
ſchriften geſchrieben werden, und da muß
man den Stift ſtark auf das Papier drücken.
16. Dezember 1939

Morgens haben die Bäume Rauhreif.
beute traten große Kälte und auch Schneefall
e Wohltuendes Weiß liegt über dem
Schmutz der Koſtopoler Straßen.
d Regiſtrierung Aufnahme der Umzuſiedeln
en in die amtlichen Liſten.

17. Dezember 1939

Wir nehmen in Krucha, einer deutſchen
Kolonie bei Koſtopol, die Umſiedlungsliſten
zur Einzeichnung auf. Wegen der böſen Ver
kehrsverhältniſſe haben wit erſt heute kom
men können. Den ganzen geſtrigen Tag
haben die Menſchen umſonſt gewartet, aber
gewichen iſt bis in den ſpäten Abend hinein
keiner.

Auch jetzt, da wir endlich kommen, iſt es
ſchon ſchwarze Nacht. Als Raum für die
Kommiſſion iſt die gute Stube des Koloniſten
Friske eingerichtet.

Jch halte draußen im ſtockdunklen Vor
raum eine kleine Anſprache, überbringe die
Grüße der deutſchen Heimat und erkläre
kurz die Vorgänge bei der Eintragung. Es
iſt ein eigentümliches Gefühl, in einem
kaum mit den Blicken zu durchdringenden
Raum zu ſprechen, von dem man weiß, daß
er vollgepfropft iſt mit Menſchen, die gebannt
auf jedes Wort lauſchen. Keine Regung iſt
zu vernehmen, kein Laut, nur als ich mit den
Worten ſchließe: Wer von ſeinem Recht, aus
zuwandern und ſeine wolhyniſche Heimat
mit einer neuen Heimat im deutſchen Vater
lande zu vertauſchen, Gebrauch machen will,
der trete jetzt vor die Kommiſſion und tue
dieſen Willen kund, da bricht von allen Lip
pen der einſtimmige Ruf: alle!

Und ſie kommen auch alle.
9. Januar 1940

Heute früh haben wir 45 Grad unter Null
gemeſſen. Dabei iſt ſtrahlend blauer Him
mel und ein un wahrſcheinlich helles Glitzern
auf der weiten Schneefläche. Unter dem
Schuhwerk knirſcht es laut beim Gehen.
Ohne Kopfſchützer und Schafpelz darf man
ſich nicht vor die Tür wagen.

Die Dämmerung bricht ſchon herein als
wir wieder einen der offenen Leiterſchlitten
veſteigen, um nach Koſtopol zurückzufahren.
Nach wenigen Metern ſchon ſind Pelzkrauſe
und Geſicht ein einziges weißes Rauhreif-
geſtrüpp. Von Brauen und Wimpern ſtarren
kleine ſpitze Eisnadeln, wir können kaum
mehr ſehen. Die Augen ſchmerzen und fül
len ſich mit Waſſer, aber auch die Tränen
ſind im Nu gefroren!

Vogelfrei,
Jm Januar 1918. Die Lokomotive fraß

ſich qualmend durch das wüſte Land und
ſchleppte ſchmutzigrote Viehwagen voll
gepfercht mit Männern deutſchen Blutes
in die öſtliche Verbannung. Vogelfrei An
den Wänden waren die Pritſchen überein
ander befeſtigt. Dieſe Liegeplätze reichten
jedoch nicht für alle aus. Deshalb ſtellte ſich
jetzt der Forſtmeiſter von Helwig an den
Ofen und trat ſeine Pritſche dem Wer en
von Wrangel ab. Im Stiefelſchaft verbarg
Helwig, den ſeine Gefährten den „Scharf
ſchützen“ nannten, ein Taſchenmeſſer. Ein
lumpiges Ding. Das holte er jetzt hervor
und ſchnitt aus Birkenſcheiten. die neben
dem Kanonenöfchen lagen, feine Späne her
unter. Dieſe langen, feinen Kienſpäne bün-
delte er, band ſie mit einem Faden, den er
aus dem Mantelfutter herausgetrennt hatte,
zuſammen und reichte ſie den Gefährten,
denn die Streichhölzer wurden immer
knapper.

„Was meinſt du, wann wir es mal ver
ſuchen damit wandte ſich der Forſt
meiſter dann zu ſeinem Nebenmann.

„Schnitzen wir uns doch einen Leuchter,
oder ein Birkenſalzfäßchen oder einen
Suppenlöffel! Sein Vorſchlag fand bald
Anklang. Es gab nur ein einziges Meſſer,
aber ſolange die Klinge aushielt, ſollte ſie
ſtundenweiſe reihum gehen.

Auf Wunſch der anderen begann der
„kaiſerliche Scharfſchütze“ als erſter. Er
ſuchte ſich eine aſtfreie Stelle in den Planken
der breiten Schiebetür aus. Dort ſetzte er
das Meſſer an zu ſeinem Namenzug: von
Helwig.

Er drückte die ſcharfe Klinge ins Kiefern
holz und kerbte von oben ſchräg herunter
den erſten Strich. Raſch war er fertig. Aus

Landschaft in der Ukraine

Jn Koſtopol treffen wir in den Straßen
zum Bahnhof und vor dem Haus der deut
ſchen Kommiſſion viele Fuhrwerke mit
Menſchen und deren Habe. Die Männer
ſehen aus wie die Eisrieſen im Bauern
kalender, Fellmütze, Bart und Pelz bilden
eine wahre Pracht von Eiskriſtallen! Die
Frauen ſind völlig vermummt, auf den Fuh
ren liegt fauſthoch Schnee. Sie kommen aus
Topcza und ſind nun ſchon an die ſechzig
Kilometer unterwegs. Fitr heute abend war
ihr Eiſenbahntransport zugeſagt.

In der deutſchen Kommiſſion ſind alle
Hände damit beſchäftigt, zunächſt den gro
ßen Saal des Bethauſes als Notunterkunft
für Frauen und Kinder frei zu machen.

Der Saal iſt bald bis in den letzten Win
kel mit Frauen und kleinen Kindern gefüllt
Aber er reicht nicht aus, auch nur annähernd
alle Wartenden aufzunehmen. Wir müſſen

Aufn.: MNZArchiv

in fliegender Haſt Unterkünfte auftreiben
und finden ſie in den geräumten Häuſern
um den Bahnhof herum, in Häuſern, die
deutſcher Beſitz waren, deren Bewohner aber
bereits in den deutſchen Auffanglagern ſind.

Wir kommen kaum zur Beſinnung: Die
Feldküche müß fertiggemacht werden. damit
die Umſiedler. die nun zwölf Stunden und
mehr in der furchtbaren Kälte unterwegs
waren, wenigſtens einen Schluck heißen
Kaffee bekommen können. Holz muß be
ſchafft werden, die Häuſer ſind eiſtg kalt. Es
iſt nicht einfach, jetzt mitten in der Nacht Holz
herzubekommen.

Die Umſiedler ſehen mit Staunen, wie
man um ihre Betreuung beſorgt iſt. Das
haben ſie in ihtem an bitteren Ereigniſſen ſo
reichen Leben noch nie erfahren dürfen!

Aus dem „Tagebuch vom Treck der
Wolhyniendeutſchen“ von Lothar von Selt-
mann, Voggenreiter-Verlag, Potsdam.

Von CARL VON BREMEN, GEFALLEN INM SOMMER 1941
der rohen Planke hob ſich das holzfriſche
Zeichen ab. Aber das genügte ihm noch nicht.
Deshalb verlängerte er die beiden Flügel
des „V“. Sie wurden merkwürdig lang,
übertrieben hoch und immer noch höher
Er preßte ſein Meſſer dabei tief ins Holz
und immer noch tiefer hinein als wollte
er die Wagentür allein für ſich beanſpruchen.

Die Verbannten ſchauten ihm zu. Was
hatte der Scharfſchütze bloß vor? Weshalb
grub er dermaßen verbiſſen im Kiefern
holz? Ja, er bohrte immer noch höher,
immer breiter und tiefer das wuchtige
„V“ hinein.

Wo wollte von Helwig denn hinaus??
Hatte er jedes Maß verloren, ſeitdem er
vogelfrei war? Er verirrte ſich wohl im
Holz! Endlich ſetzte er ſein ſchwarzes Meſ
ſer ab, trat einen ſchwankenden Schritt zu

rück und muſterte das rieſige „V“ an der
Wagentür des Geiſelzuges.

Und ſeine Gefährten ſchauten erſtaunt,
bald auf den Forſtmeiſter von Helwig, dann
auf den weißen Buchſtaben. Aber kein Wort
fiel. Er mußte ja wiſſen, was er tat!

Seht ihm nur zu, wie er jetzt tief Atem
holte. Dann ging er raſch auf die Tür zu
und nun grub er den zweiten Buchſtaben
ein. Wo blieb denn die weiche Rundung des
„o“2. Eckig und hart ſchlug er in die
nächſte Planke einen Buchſtaben, in Form
einer Baſtion. Die Fellmütze rutſchte ihm
in den Nacken.

Jetzt ſchnitzte er ſchon weit über eine
Stunde lang. Und er hatte doch ſelbſt vor
geſchlagen: wir wechſeln uns ab! Und vor

hin ſprach er einem jeden doch eine volle
Arbeitsſtunde zu.

Marienburg
Um die Hochburg der deutschen Ritter klang
Wie Schlachtruf der Nogat Frühlingsgesang,
Als Winrich Kniprode am Ostertag
Das Gebet für die Brüder im Felde sprach,
Da ritt ein Bote durchs Nogattor,
„Hochmeister, mich schickten die andern vor
So lassen sie sagen: Der deutsche Orden
Ist Herre des Herzogs Kynstudt geworden,
Litauen ist still. Der ihm jäh und jach
Des Aufruhrs Sporn in die Weichen stach,
Herzog Kynstudts Fuß trägt klirrende Ketten,“
Sprach Winrich: „Wir wollen den Wilden betten
Im tiefsten Verlieb, unter gurgelndem Wasser-
Doch sage, wer band den Deutschenhasser?
Wes Hand war so hürnen, daß das Gebiß
Des wütenden Wolfes sie nicht zerriß?
Sprich, Bruder Henning, wer war der Mann?“
Henning Schindekopf sah den Meister an,
Henning Schindekopf sprach:
„öck sülvt.“ Agnes MAitegel

Er gönnte ſich keine Raſt, und da ſetzte er
zum dritten Buchſtaben an. Ein Zeichen
wie ein Schwert wurde daraus! Von oben
hieb er es ſteil herunter. Jmmer breiter
wurde die Klinge dieſes Schwertes, und
jetzt war er bei der Parierſtange des „t“
angelangt. Endlich wurde er auch damit
ferkig, und nun folgten die anderen Buch
ſtaben raſch aufeinander. Er führte dabei
den Stahl, wie ein Mann ſeine Waffe
führt! Aber wer lenkte ſeine Fauſt?

Der Eiſenbahnzug ſtieß und bockte.
Bremſen knirſchten. Die Wagen prallten
aneinander. Dann hielt der Zug mit den
deutſchen Geiſeln. Gatſchinal! Das Wege-
kreuz vor dem roten Petersburg. Dort am
Newaſtrom, unweit der goldenen Kathedra
lenkuppeln, lag die berüchtigte Peter-Pauls-
Feſtung. Aber wer ſagte ihnen denn vor-
aus, daß ſie dort eingekerkert würden?
Vielleicht ließen die Bolſchewiki ſie auch
noch ein paar Stunden länger am Leben, ſie
wurden dann nach Kronſtadt verfrachtet, um
nach der erprobten Methode der Roten in
der Oſtſee erſäuft zu werden. Oder
wurden ſie in die Regionen des nördlichen
Eismeeres verſchleppt? Mußten dann in
den Bergwerken der ewigen Nacht ſchuften?
Oder zeigte das Wegkreuz von Gatſchina
nach Sibirien?

Die verbannten Deutſchen aus Eſtland
erhoben ſich, als der Scharfſchütze von der
Schiebetür zurücktrat, ſie konnten ja jeden
Augenblick von Rotgardiſten aufgeriſſen
werden, „paſcholl“ heraus!

Dort aber, eingemeißelt in die Tür,
ſtand jetzt das große, ſteile, ewige Wort:

Vaterland.
Das Vaterland! Seit Jahrhunderten die

Sehnſucht aller vaterlandslos gebliebenen
Söhne im hohen Nordoſten.
Es war in fremdes Holz von eines
Mannes Fauſt eingeſchnitten. Indeſſen
blieb draußen auf dem Bahnſteig alles
ruhig. Die Lokomotive fauchte vorüber,
ſchob ſich vor den Ziegelturm der Station,
ſie ſchöpfte Waſſer für die Weiterfahrt. Und
endlich fand der Eiſenbahnzug durch das
Gewirr von Schienenſträngen das Geleis
nach Oſten.

Jn der zweiten Woche der endloſen Fahrt
tauchte am Weſthang des Urals lichtſtrah
lend die Stadt Perm auf. Dann kletterte
der Zug. in das zerklüftete Gebirge hinauf.

Zuweilen gelang es einem Verbannten,
vom Poſten unbemerkt, auf einer Halteſtelle
herauszuſpringen und eine Mütze voll
Schnee zwiſchen den Geleiſen zuſammenzu-
ſcharren. Jn einer Blechdoſe wurde der
Schnee dann auf dem Ofen geſchmolzen. Das
ergab aber höchſtens ein paar ölige Schluck
Waſſer für jeden Mann. Je weiter ſie
fuhren, deſto mehr peinigte ſie der Durſt,
er war nur noch zu ertragen, weil der Froſt
den Gaumen kühlte und es am Eſſen man-
gelte. Denn nur ſelten wurde ein halbes
Brot in den Wagen hintingeworfen, und
wenn man es kaute, dann verklebte die
Spreu die Kehle.

Unabſehbares aſiatiſches Tiefland. Bruſt
hoch abgeholzte Lärchenwälder, Steppen,
Oedland und Sümpfe. Niemand ahnte,
wie lange die Todesfahrt noch dauern
würde.

Aber bis dahin begleitete die vogelfreiten
Deutſchen das in das Holz geſchnittene
Loſungswort: „Vaterland.“
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Blick in die Welt

Texlilwaren zurüchgehalten: Todesurkeil

Die vor dem Sondergericht in Weimar
angeklagten Ehegatten Otto und Martha
Schnellert betrieben dort zwei Herrenbeklei-
dungsgeſchäfte von bedeutendem Umfange.
Bald nach Kriegsbeginn gingen ſie dazu
über, nach und nach die Spinnſtoffwaren von
Friedensqualität aus dem Laden zu entfer
nen und ein Reſervelager anzulegen, das
fälſchlich als „Ausgleichlager“ bezeichnet
wurde. Ein Teil dieſer Waren wurde zu
dem Vater des Angeklagten in die Wohnung
gebracht, der dadurch ebenfalls in das Ver
fahren verwickelt wurde. Um den Verkauf
weiter zu droſſeln, kürzte Schnellert eigen
mächtig die Geſchäftszeiten und ſperrte
ſchließlich ſein Geſchäft überhaupt, wodurch
er die dort befindlichen Waren wieder dem
Verkauf entzog. An ſeine Wirtſchaftsorga
niſation gab er falſche Beſtandsmeldungen
ab und kontrollierenden Finanzbeamten gab
er unrichtige Auskünfte. Der Anordnung
vom November 1941 auf Auflöſung aller
Reſervelager wirkte der Angeklagte dadurch
entgegen, daß er einen Großteil ſeines
Lagers zwar in den Laden brachte, aber die
Waren unter dem Ladentiſch oder auf Stel
lagen, die vom Publikum nicht eingeſehen
werden konnten, verſteckte. Dabei wurden
Käufer trotz Vorhandenſeins der betreffenden
Warenggttungen abgewieſen.

Die Angeklagten ſchafften Waren auch
dadurch beiſeite, daß ſie für Privatzwecke
über die ihnen privat zuſtehende Punktzahl
hinaus Entnahmen aus dem Warenlager
machten. Die Schnellert verwendete weiter
im Geſchäft eingehende Punkte der Frauen
kleiderkarte zum Ankauf von Spinnſtoffen
für Privatzwecke. Beide trieben auch einen
lebhaften Tauſchhandel mit Spinnſtoffwaren
gegen Lebensmittel mit verſchiedenen Le
r e Gewerbetreibenden undBauern, die noch ihrer beſonderen Aburtei-
lung entgegenſehen. Nach Ausſage ihrer
Hausgehilfin lebten ſie dadurch im Ueber
fluß wie im Frieden, wovon auch die auf
gefundenen Lebensmittelmengen Zeugnis
ablegten.

Für Otto Schnellert, der die treibende
Kraft war und die anfänglichen Bedenken
ſeiner Frau zu zerſtreuen verſtand, kam nur
die Verhängung der Tobesſtrafe als Sühne
für ſeine Kriegswirtſchaftsverbrechen in
Frage, während Martha Schnellert acht
Jahxe Zuchthaus erhielt. Dazu wurde eine
Geklöſtrafe von 20000 RM. verhängt und
ein Werterſatz von 42 000 RM. auferlegt. Der
mitangeklagte Vater des Schnellert kam mit
einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten
davon.

Haſe verurſacht Verkehrsunfall
Jn Großdöbſchütz (Sachſen) ſcheuten zwei Pferde,

die vor einen Pflug geſpannt waren, da ſie über
einen aufſpringenden Haſen erſchrocken waren. Sie
rannten auf die Straße, wo der Volksgenoſſe Her
mann Wagner mit ſeinem Motorrad fuhr. Ein
Pferd ſprang über Wagner hinweg und verletzte ihn
durch einen Huſſchlag im Geſicht ſo ſchwer, daß der
Verunglückte ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Waſſerſtande
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 23. Mai 1942

Saale F. W. J W.Nbg.-Grochlitz 2594 8 Wittenberg 4164 29
Trotha 236 13 Roßlau 350 28Bernburg 200 32 Aken 360 28Calbe OP. 183 11 Barby 3664 16Calbe UP. 322 22 Magdeburg 3074 10Grizehne 325 31 Tangermünde 435 8
Düben (M.) 674 5 Wittenberge 3804 9
Elbe Lenzen 394 14Leitmeritz 278 2 Dömitz 307 13

Auſſig 3114 11 Darchau 373 11Dresden 248 29. Hohnſtorf 273 1426Torgau 397 2

u ohne fercu
45. Fortſetzung und Schluß

Vor der Frau allein ſchämte er ſich. Sräter,
nach dem Abendeſſen, lechzte er dangch, den
Mann zur Ausſprache für ſich allein zu
haben. Es war dann Abend geworden der
Mond kam von ferne herauf, die vielen Gär
ten in Paſing ruhten, und im endlrchen Bei
ſammenſein von Menſch zu Menſch durfte
er Bröcker vorklagen, welches Unglück ihn
betroffen habe, und wie er ſeine Frau nun
ohne Groll verſtehen könne, und wie er ſie
liebe, ſetzt erſt im vollen Begreifen.

„Jch, habe ihr geſchrieben, das heißt, an
den Anwalt habe ich geſchrieben, er möchte es
kurz und ſchmerzlos machen ich will vor Ge
richt nicht in den Schmutz

Auch das noch dachte Bröcker und ſchüt
kelte den Kopf vor Verwundern über ſoviel
ſchreckliche Sinnloſigkeit des Lebens.

Jm Bett. und flüſternd, berichtete er
ſeiner Frau, was Zinnagel diesmal wieder
geſagt hatte.

„Es war zum Erbarmen, aber tun kann
man da nichts, inſofern hat er recht. Hin
fahren zu ſeiner Frau kann er nicht. Sie
glaubt ihm kein Wort.

„Dann werde ich fahren. ſagte Frau
Maria Gib mir das Geld für die Reiſe und
laß mich fahren.“
Gute Freunde und eine rechte Frau, das ist
Gold wert. Zinnagel wird es sich merken

„Ein paar Tage will ich noch ausſetzen,
ſagte der blaß gewordene und mager gewor
dene Zinnagel zu dem geſunden und ein
wandfreien Mann Bröcker, der ins Geſchäft
fuhr und im vollen Beſitz ſeiner Kräfte und
Fähigkeiten war. Mit dem Schlimmſten bin
ich allmählich fertig geworden. Bei der
Scheidung laſſe ich mich durch den Anwalt
vertreten, wenn es zuläſſig iſt. Jch bin dann
in Bukareſt oder ſonſtwo und kann nicht ab
kommen.

Froſtſchäden außer bei Stachel- und Johannisbeeren

Aus cer Wirtfschaft

Die Neugestaltung des Wirtschaftslebens
Die wirtsehaftliche Bedeutung der besetzten Ostgebiete

Von Dr. Heinz Chr. EIksnat, Reichsministerium für die besetzten Ostgebiete

Die militäriſche Auseinanderſetzung hat den
Bolſchewismus in ſeiner politiſch ſtaatlichen Er
ſcheinungsform aus weiten Teilen ſeines bisherigen
Herrſchaftsbereiches vertrieben. Ein Gebiet, das
faſt doppelt ſo groß iſt wie das Altreich, iſt in den
europäiſchen Lebensraum zurückgekehrt, von dem es
zum Teil Jahrzehnte hindurch hermetiſch abge

ſchloſſen worden war. Schritt für Schritt bemühen
ſich. die deutſchen Verwaltungsorgane in den be
ſetzten Oſtgebieten, nun auch das bvolſchewiſtiſche
Wirtſchaftsſyſtem durch eine neue, veſſere Ordnung
zu erſetzen, die zugleich die Grundlagen und Vor
ausſetzungen für eine geordnete und vernünftige
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den Oſt
gebieten einerſeits und dem Reich und dem übrigen
Europa andererſeits ſchafft. Das Ziel einer ſolchen
Neuordnung wird es ſein, zwiſchen den Oſtgebieten
und dem europäiſchen Weſten einen Güteraustauſch
zu entwickeln, in dem die Oſtgebiete im weſentlichen
Nahrungsmittel und Rohſtoffe liefern. und dafür
induſtrielle Fertigerzeugniſſe erhalten.

Vorausſetzung für die Entwicklung eines ſolchen
Güteraustauſches iſt es ſelbſtverſtändlich, zunächſt
in den Oſtgebieten ſelbſt wieder ein einigermaßen
geordnetes Wirtſchaftsleben in Gang zu bringen.
Die Schwierigkeiten, die es hierbei zu überwinden
gilt, ſind allerdings außerordentlich große. Die
Zerſtörungen, die ein Krieg zwangsläufig mit ſich
bringt, ſind dabei noch nicht einmal das Schlimmſte,
ſo ſtörend ſie ſich im einzelnen vielleicht bemerkbar
machen mögen. Man muß ſich jedoch vergegen
wärtigen, daß die bolſchewiſtiſche Wirtſchaftsord
nung von ganz anderen Vorausſetzungen ausging,
als wir dies gewohnt ſind. Ein wirtſchaftliches
Handeln in unſerem Sinne hat es in der UdSSR.
kaum noch gegeben: jedes private Eigentum war
nahezu beſeitigt, jede wirtſchaftliche Tätigkeit ver
ſtaatlicht, jeder wirtſchaftliche Erfolg in der Perſon
eines einzelnen verpönt und mit der Gefahr der
politiſchen und wirtſchaftlichen Diskximinierung
verbunden. Eine ſolche Wirtſchaftsauffaſſung ſteht
in kraffeſtem Gegenſatz zu den Wirtſchaftsformen
des übrigen europäiſchen Raumes. Die Folgen, die
ein ſolches Wirtſchaftsdenken zwangsläufig haben
mußte, liegen auf der Hand. Wir haben ſie bei der
Neuordnung des Handwerks in den beſetzten Oſt
gebieten noch einmal mit aller Eindringlichkeit vor
Augen geführt bekommen.

In den Teilen des Reichskommiſſariats Oſtland,
in denen der Bolſchewismus nur verhältnismäßig
kurze Zeit auf das Wirtſchaftsleben einzuwirken
vermochte, konnte mit der Neugeſtaltung des Hand
werks bereits im Herbſt 1941 begonnen werden. Jn
der Ukraine, in der der Bolſchewismus ſeine Herr
ſchaft mehr als zwei Jahrzehnte ausüben konnte,
zeigte ſich jedoch ſehr bald, daß nicht einmal mehr
ein ausreichender Stamm von Handwerkern vor
handen war, der in der Lage geweſen wäre, aus
eigener Kraft leiſtungsfähige gewerbliche Betriebe
zu ſchaffen oder zu erhalten. Das war nicht etwa
die Folge der übertriebenen bolſchewiſtiſchen Jn

duſtrialiſierungspolitik. Jm Gegenteil, auch der
Bolſchewismus war krotz aller Anſtrengungen
noch weit von einer vollen Jnduſtrialiſierung ent
fernt nach wie vor auf den handwerklichen
Fertigungsbetrieb angewieſen. Der ſelbſtändige,
vorwärtsſtrebende Handwerker aber hätte der Ver
wirklichung der klaſſenkämpferiſchen Ideen ebenſo
im Wege geſtanden wie auf dem land wirtſchaftlichen
Sektor der ſelbſtändige Bauer. Als politiſch un
erwünſchte Lebensform mußte daher der eine wie
der andere verſchwinden. So wurde auch der hand
werklich Berufstätige in einen Kollektivbetrieb ge
zwungen, deſſen weitgehende Arbeitsteilung jedes
umfaſſende handwerkliche Können ſelbſt in einem
Volke, das wie das ukrainiſche in ſeiner breiten
Maſſe durchaus handwerklich befähigt iſt, allmählich
zum Verſiegen brachte. Nimmt man dazu, daß nach
der jahrzehntelangen bolſchewiſtiſchen Ausbeutungs
und Verelendungspolitik die für einen ſelbſtändigen
Handwerksbetrieb erforderlichen Betriebs und Pro
duktionsmittel einfach nicht mehr vorhanden waren,
ſo wird verſtändlich, daß die im März dieſes
Jahres in der Ukraine vorgenommene Neuordnung
des Handwerks ganz auf die Bildung eines neuen
Hanwerkerſtandes abgeſtellt ſein mußte.

So wie auf dem Gebiete des Handwerks wird
die Neuordnung auch auf faſt allen anderen Ge
bieten der gewerblichen Wirtſchaft ganz von vorn
anfangen müſſen. Mißbildungen, die von einer
grundſätzlich anderen Wirtſchaftsauffaſſung und
ordnung künſtlich herangezüchtet worden ſind, kann
man nicht von heute auf morgen beſeitigen. Eine
Wirtſchaft, die wie die der altſowjetiſchen Gebiete, ſeit
25 Jahren auf dem Begriff des abſoluten Staats
eigentums aufbaut, kann nur in dem Umfang
auf den Begriff des Privateigentums umgeſchaltet
werden, in dem es möglich iſt, auch die breite Maſſe
der wirtſchaftenden Menſchen dieſes Raumes wieder
zu eigenverantwortlichem Denken und Handeln zu
exziehen. Nur ſchrittweiſe iſt es unter dieſen Um
ſtänden möglich, die volſchewiſtiſche Staatswirtſchaft
wieder zu beſeitigen und die Grundſätze und Vor
ſtellungen, die unſer Wirtſchaftsdenken beherrſchen,
allmählich auch in den beſetzten Oſtgebieten zur Gel
tung zu bringen.

Vieles wird der Zeit eines kommenden Friedens
vorbehalten bleiben müſſen, denn vorerſt kommt es
guch im Oſten in erſter Linie darauf an, alle Kräfte
dem Krieg nutzbar zu machen. Exſt wenn er ſeinen
Abſchluß gefunden hat, werden ſich die Aufgaben,
die die wirtſchaftliche Neuordung der Oſtgebiete
ſtellen, in ihrer ganzen Größe und Einmaligkeit
abzeichnen. In der Weite des Oſtraumes wird ſich
die ſtaatliche Wirtſchaftsführung bei der Löſung
dieſer Aufgaben auf ein weitmaſchiges Netz von
Führungsdienſtſtellen beſchränken müſſen. Der wirt
ſchaftlichen Initiative des einzelnen wird ſich daher
ein Tätigkeitsfeld erſchließen, wie es größer und
verantwortungsreicher den wirtſchaftenden Kräften
eines Erdteils noch nicht geſtellt war.

Wichtiges in Kürze
Obſtbaumblüte zufriedenſtellend. Die Obſt

baumblüte hat zwar etwas verſpätet eingeſetzt, hat
aber im allgemeinen zufriedenſtellende Ergebniſſe
gebracht. In Württemberg verſprechen beſonders
die Birnen einen guten Ertrag. Dasſelbe gilt für
Johannis, Stachel und Himbeeren, während
Pflaumen und Zwetſchen mäßig blühten. Aehnliches
gilt für die Obſtbaubezirke Badens und Heſſens,
wo insbeſondere die Ausſichten der künftigen
Birnen und Sauerkirſchenernte als gut bis mittel
bezeichnet werden. Jm Badiſchen wird auch bei
Pflaumen und Bühler Zwetſchen mit einer Mittel
ernte und bei Himbeeren mit guten Erträgen ge
rechnet, während die Apfelblüte nur geringere Aus
ſichten zu eröffnen ſcheint. Jn Niederbayern haben
die Obſtbäume einen ungemein reichen Blütenanſatz,
der gute Ergebniſſe verſpricht. Abex nicht nur aus
den ſüddeutſchen, ſondern auch aus den norddeutſchen
Obſtbaugegenden kommen zufriedenſtellende Nach
richten. So wird aus Pommern gemeldet, daß der
Knoſpenanſatz bei allen Obſtſorten ein ſehr guter ſei,

„Jch würde an die Scheidung ſo ſehr nicht
denken“, ſagte Bröcker.

Zinnagel lächelte ſchwach.
„Das ſagen Sie ſo. Sie ſtecken nicht in

meiner Haut. Mir geht nichts anderes als
dieſer Gedanke im Kopf herum. Ich mag zu
Mittag nichts eſſen, und ich kann auch Jhr
Haus und Jhr ſchönes Leben nicht länger
anſehen. Wenn ich
mir ausmale, wie ich

nicht feſtzuſtellen wären, Falls Maifröſte keinen
Schaden anrichten, könne hier mit einer recht guten
Obſternte gerechnet werden.

Pariſer Meſſe verſchohen. Der Zeitpunkt
der Pariſer Meſſe, die gewöhnlich im Mai ſtatt
findet, iſt auf ſpäter verſchoben worden. Der neue
nunmehr dafür in Ausſicht genommene Termin iſt
die erſte Septemberhälfte.

Getreidegroßmarkt Halle
am 23. Mai 1942

Roggen 197, Weizen 205, Gerſte Futterhafer
185, gelbe Viktorigerbſen 37,50 44,50, grüne Vik
toriagerbſen 42—48,50, grüne Speiſeerbſen
Roggenſchälkleie 4,95, Weizenſchälkleie 5,95, Trocken
ſchnitzel 8,90, Zuckerſchnitzel 12,10, Wieſenheu 6——6,80,
Luzernehen 9—10, Roggenſtroh 8,60—3,70, Weizen
ſtroh 3,40—3,50.

In Brotgetreide waren geringe Umſätze zu ver
zeichnen, während Futtermittel nach wie vor ſtark
gefragt waren.

digte Zinnagel faſt in ſeiner ſelbſtquäle
riſchen Düſternis. Dann ſteht der Mann
da, der ſogenannte Mann. Er ſieht ſich um,
er weiß nicht, wozu er gut ſein könnte, er
weiß nicht, wozu und warum er eigentlich
mit anderen Männern ſo emſig Geſchäft
ſpielt, er weiß überhaupt nicht. wozu das

Leben da iſt. Bis
dies alles ebenſo gut
hätte haben können,
und wie ich mir alles
verſcherzt habe
Das verſtehen Sie
nicht. Sie ſagen, ich
ſoll nicht daran den
ken, aber innen in
mir denkt alles dar
an. Sehen Sie, nicht
einmal den Zaun.
habe ich fertig bekom
men. Jch kann nicht.
Jch vergeſſe den Pin
ſel in der Hand, ich
möchte mich manch
mal ins Gras ſetzen,
um zu heulen. Wenn
alles vorbet iſt, kann
ich an meine Frau
beſſer und freier
ſchreiben, wie es inWirklichkeit war.

gezeichnet

Erinnerung an den deutschen Steges
sturm vor zwet Jahren im Westen ver-
öffentlichen wir vor Abdruck unseres
nächsten Romanes das gewib auch jede
deutsche Frau interessterende Notig-

buech eines Infanteristen:

„FELDGRAUE
WANDERSCHAFT“

Diese Rurze Parstellung, die der Schrift-
leiter und fetzige Sonderführer (2.)
Fritz Frökling uerfabte, wurde dank
ikrer Vrsprünglichkeit und ihrer be-
sonders fesselnden Vnmittelbarkeit vom
ORW. Seiner Zeit als beste Schilderung
ikrer Art mit dem ersten Preis aus-

Mit dem Abdruck des
außerordentlich wertvollen Beitrages

beginnen wir morgen.

zeigt.“
Am anderen Tage,

am Nachmittag, hörte
Zinnagel das Tele
phon rufen. Er ging
hin und nahm den
Hörer ab.

„Hier bei Brök-
ker!“

„Das glaube ich“,
vernahm ex Bröckers
Stimme. Jch wollte
nur fragen, HerrZinnagel, ſind Sie
raſtert? Sind Sie
angezogen, oder lau
fen Sie in Hemd und
Hoſe

„Jch wollte gerade
im Garten Unkraut
herausmachen.

„Das laſſen Sie
heute lieber bleiben.Vielleicht glaubt ſie

mir ſpäter, weil ſie
dann ſehen kann, daß alles ganz anders war.
Zu dieſer Zeit bin ich dann Aus ihrem
Leben weg. Vielleicht überwindet ſie es nie.“

„Horr Zinnagel. Sie müſſen ſich beſſer zu
ſammennehmen. Fch meine ein Mann

„Ja. ein Mann. Was iſt ein Mann? Ein
Mann ohne Frau iſt gar nichts.

„Ach was“, ſagte Bröcker.
„Acht Stunden Arbeit im Betrieb, guch

zehn meinetwegen“ bohrte der unglückliche
Zinnagel weiter. „Und dann fragte er. Er
ſah Bröcker ſo beharrlich an, daß dieſer nicht

W r n negraphiert. Sie iſt audem Rückweg und hat noch eine Verwandte
bei ſich, eine Dame. ich habe den Namen
nicht verſtehen kümnen. Jch komme in drei
Stunden und bringe die ganze Wagenladung.
Jch wollte es Ihnen nur ſagen. Ich glaube,
es iſt beſſer Sie raſieren ſich und ziehen ſich
um damit ſich der Beſuch nicht wundert.“

Wiſſen Sie“, ſagte Zinnagel, „ich raſtere
mich bis dahin und gehe dann lieber ſpagie-
ren. Zum Abendeſſen bin ich zurück.

„Wie Sie wollen“, ſtimmte Bröcker zu.
„Noch beſſer dürfte es ſein. Sie ſetzen ſich ge

wußte, wohin er blicken ſollte. Das befrie

die Frau es ihmV

21. Mol

Turnen Sport Spise/
Jepp Hescelmann Tleropamelgter

Ueber 6000 Zuſchauer erlebten am Pfingſtſamz
tag in der Stuttgarter Stadthalle einen dramati
ſchen Kampf um die Europameiſterſchaft im Mittel
gewicht. Nach 15 Runden wurde vom internaätio,
nalen Punktgericht dem deutſchen Mittelgewichts
meiſter Jupp Beſſelmann der Punktſieg über den
italieniſchen Titelträger Mario Caſadei zugeſprochen
Durch dieſe knappe aber verdiente Entſcheidung hat
Beſſelmann nach Max Schmeling Deutſchland den
zweiten Europatitel der acht Gewichtskkaſſen ge
ſichert. Fünf ſind im Beſitze Jtaliens. Der Welter
gewichtstitel iſt noch frei.

Leider ſetzte Beſſelmann ſeine Rechte auch diez,
mal wieder zu ſpät ein. Die Hauptarbeit übernahm
die allerdings ſehr genau und hart treffende Linke
mit der er ſich die erſte Runde ſicherte, um dann
aber Caſadei weit mehr Spielraum als nötig zu
laſſen. Der rechts und links zwar oft aber ungenau
und unrein ſchlagende italieniſche Meiſter führte
nach fünf Runden knapp, nachdem er Beſſelmann
in der vierten Runde eine leichte Augenbrauen-
verletzung beigebracht hatte. In der ſechſten Runde
ſchwoll das rechte Auge des Jtalieners. Von nun
ab übernahm Beſſelmaänn weit aktiver und konzen
triert boxend die Führung des Kampfes. Die
ſiebente Runde ging infolge der Verwarnung Caſa
deis an den deutſchen Meiſter, der ſich auch die achte
und neunte ſicherte. Jn der zehnten Runde legten
beide Boxer eine Pauſe ein, aber die elfte ging
wieder ganz groß an Beſſelmann, der aus der
Diſtanz immer traf. Die Entſcheidung fiel in den
letzten drei Runden, die Beſſelmann als den noch
weit friſcheren Kämpfer ſahen.

In der 15. Runde wurde Caſadei ſofort zu Ve
ginn hart mit einer genauen Linken getroffen und
rollte für kurze Zeit über den Boden. Er ſchien
zunächſt ausgepunktet, raffte aber alle Kraft zu
ſammen und kämpfte verbiſſen bis zum Schluß,
den beide Boxer in ziemlich ausgepunktetem Zu
ſtand erreichten.
gefeiert.

Aualtaht des Teunislaupfes etlin- Bahnen

Auf den RotWeiß Plätzen in Berlin wurden an
Sonnabendnachmittag die beiden
einzel ausgetragen. Der rumäniſche Fliegerleutnant
Rurao hielt mit dem in guter Form antretenden
Rolf Göpfert nur im erſten Satz einigermaßen mit;
er wurde von dem Berliner mit 6:3, 6:1, 6:3 ge
ſchlagen. Den Ausgleich ſtellte dann der rumäniſche
Meiſter Conſtantin Tanaſescu her, der Graf von
Baworowski 6:2, 7:5, 5:7, 6:2 beſiegte.

In wenigen Zeilen

HS Favorit Sportverein 99 Merſeburg fäll
aus. Geſtern abend ſagte Sportverein 99 Merſebui
das für heute in Halle gegen Favorit angeſetzt
Fußballſpiel ab. Damit fällt das einzige Fußbal
ſpiel in Halle am 1. Pfingſttag aus.

Lutz warf den Hammer 52,60 Meter. Ein Aben
ſportfeſt der Dortmunder Leichtathleten hatte gut

Beteiligung aufzuweiſen. Die Veranſtalter, die
Dortmunder Ordnungspolizei, ſtellten in Lutz und
Höing die erfolgreichſten Athleten, die beide zu e
drei Siegen kamen. Die beſte Leiſtung erzielte L
im Hammerwurf mit 52,60 Meter. Becker kam n
Stabhochſprung auf 3,73 Meter. Von den m
wärtigen Teilnehmern holte ſich der Bochumet
Kramer die 3000 Meter in 9:15,0.

Die ungariſchen Handballſpieler traten nach ihrer
Niederlage gegen Deutſchland in Hannover und
einem Sieg in Kopenhagen gegen Dänemark zu
einem Freundſchaftsſpiel in Berlin an. Das Tref
fen gegen die Ordnungspolizei endete unentſchieden
9:9, nachdem die Ungarn bei Halbzeit noch mit
5:3 Toren geführt hatten.

Vor 10 000 Zuſchauern ſtanden ſich in Bukareſt
die Rugby Mannſchaften der Techniſchen Hochſchule
Bukareſt und der Univerſität Mailand gegenüber
Der Kampf endete mit dem klaren Sieg von 231
(6:0) für die Rumänen.

Die Meiſterſtaffel im Gewichtheben der S
Ordnungspolizei Wien hat ihren Uebungsbetrie
einſtellen müſſen, da durch Einberufungen und Ver
ſetzungen nur noch zwei Gewichtheber in der Donau
ſtadt verblieben ſind. Die Ordnungspoliziſten wer
den daher aller Vorausſicht nach ihren Titel al
deutſcher Mannſchaftsmeiſter im Gewichtheben bei
der Leiſtungsabnahme am 28. Juni nicht verteidigen

können.

gen ſieben Uhr in den „Adler“ und trinken
einen Schoppen. Warten Sie dort auf mich.
Ich hole Sie von dort aus ab.

Zinnagel verſprach es. Er krauterte noch
ein wenig, dann wuſch er ſich. räumte die

ohnüng auf und ſtellte ſogar Blumen au
den Tiſch. Er raſierte ſich und zog ſich wieder
einmal mit Sorgfalt an. Es ſtimmte ihn
nicht heiter, das herzliche Beiſammenſein von

erwandten mitanzuſehen.
Er ſaß im „Adker“ als Bröcker kam und

ihn holte. Sie gingen durch die Straßen mit
dem Grün vor den Häuſerchen und dem
Frieden, der hier für alle da war, die ihr Le
hen in Vernunft und Liebe zueinander leb
ten, auch Arbeit, ſogar in Mühſal, ſicher auch
im törichten unnötigen Streit

Er hörte nur mit halbem Ohr auf bas,
was Bröcker neben ihm redete. Es ſei keine
Verwandte ſeiner Frau, ſagte er, er müſſe
ſich darin verbeſſern, eine gute Freundin
ſeiner Frau ſei es, aber eine, die ihr herzlich
naheſtünde.

Was geht mich das an, dachte Zinnagel,
was ſchwatzt er ſo viel?

„Ja, und noch dazu ziemlich neuen Da
tums“ erzählte Bröcker. „Eine hübſche fur
d die leider viel Arges durchgema)

gt

7„Meine Frau hat ſie extra hergeholt
ſagte er. „Erſt wollte ſie nicht, aber als ſie
dann Näheres hörte, und als es meine Frau
ihr wahrſcheinlich auf die richtige Weiſe ge
ſagt hatte.

Damit waren ſie ſchon in der Nähe des
Hauſes angelangt. Zinnagel wurde unruhig
er ſpitzte jetzt die Ohren, er ſah jetzt Bröcker

an Das Herz hämmerte. t„Aus Bonn“ rief Bröcker und war hereit
ihn zur Not auch mit Gewalt hineinzuſchlei
fen. „Kommen Sie, Sie brauchen ſich nich
zu fürchten.“

Dann rannten ſie beide Zinnagel ſtürmte
durch den Garten und machte ſich den halben
linken Aermel ſchwarz am friſchen Teer.

Bröcker kam erſt langſam nach

S Ende

Beſſeltnanns Sieg wurde ſtark

erſten Männer
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Verdunkelung für Pfingſtſonntag und

Pfingſtmontag: Von Sonntag 22.02 Uhr bis Mon
tag 4.21 Uhr. Von Montag 22.03 Uhr bis Diens
tag 4.20 Uhr. Mondaufgang Sonntag 13.31 Uhr,
Monduntergang 2.48 Uhr. Mondaufgang Möntag
14.43 Uhr, Monduntergang Dienstag 3.13 Uhr.

Für Tapferkeit d vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:
Gefreiter Helmut Brauer. Sohn des

Tiſchlermeiſters Adolf Brauer, Gr. Märker
ſtraße 25.
Das Blaukehlchen locht wie ein Rebhuhn

Am Alpinum, gleich hinter dem Gehege
der Schafkamele ſtehen die drei großen
Flugkäfige unſeres Zovlogiſchen Gartens.
Hier ſind nun einige Vögel untergebracht,
die wohl bei uns vorkommen, aber nür
wenigen bekannt ſind. Das Blaukehlchen iſt
ein entzückender Vogel mit dem weißen
Stern auf der blauen Bruſt. Obwohl der
Vogel ſchon hier überwintert wurde, hat er
das ſchöne Blau der Bruſt behalten, in der
Regel wird es im zweiten Jahr der Ge
fangenſchaft ſchiefergrau, Man muß ſich auf
die gegenüberſtehende Bank ſetzen und den
Vogel beobachten, wie er mit gefächertem
Schwanz auf einem Aſt vder auf dem mit
Gras beſtandenen Boden ſitzt und ſingt.
Was hört man da alles: Das Locken der
Rebhühner, Teile des Buchfinkenſchlages
und was er alles aufgeſchnappt hat! Er iſt
ein vorzüglicher Spötter, ahmt alſo vieler-
lei Vogelſtimmen ſeiner Umgebung nach.
Bachſtelze und ein Paar Lerchen, die wieder
zu Neſte tragen im vorigen Jahr war
die Brut leider bei einem ſtarken Regen er
trunken ſind ſeine Käfiggenvſſen. Neben
an ſind Buch und Grünfinken, Kleiber und
Kohlmeiſen, Erlen- und Zitronenzeiſige,
Girlitze und Hänflinge und Rotkehlchen;
prächtige Seidenſchwänze, Kirſchkernbeißer,
immer ſchwatzende Stare und laut ſingende
Amſeln tummeln ſich in der dritten Voliere.
Hier lohnt es ſich ſchon einmal zu verweilen,
den Fliederduft einzuatmen und die Vögel
zu belauſchen. Man braucht auch zu Pfing
ſten nicht lange am Eingang anzuſtehen:
Vier Kaſſen warten auf Beſchäftigung. Ra,

e

Der erſte „Jahresfahrplan“
der Reichsbahn

Der jetzt in Kraft tretende neue Fahr
plan der Reichsbahn wird zum erſtenmal als
Jahresfahrplan bezeichnet, während bisher
der Fahrplan im Mai und Oktober wech
ſelte. Dieſe Einheitlichkeit wurde möglich,
weil einmal der Reiſezugverkehr auf ein
beſtimmtes Maß eingeſchränkt iſt, das für
das ganze Jahr maßgebend bleibt. Zuſätz
liche Züge für den Urlaubsverkehr ſind nicht
vorgeſehen. Der Güterzugfahrplan kann
alſo ſo geſtaltet werden, daß er die Fahr
möglichkeiten für alle Schwankungen des
Jahres bereitſtellt. Die Schaffung des Jah-
resfahrplans wurde dadurch ermöglicht, daß
ſich jetzt die europäiſchen Nachbarverwal-
tungen ausſchließlich nach dem deutſchen
Fahrplan richten.

Nur 10-Gramm- Briefe mit der Luftpoſt
Seit einiger Zeit können in beſchränkter

Zahl an die Oſtfront Luftfeldpoſtſendungen
verſandt werden. Dieſe Sendungen ſind je
doch von privaten Abſendern nur bis zum
Gewicht von zehn Gramm zugelaſſen Dieſes
Höchſtgewicht muß mit Rückſicht auf den be
ſchränkten Laderaum der Flugzeuge unbe
dingt eingehalten werden.

Balalgikaklänge im Rundfunk
Die Rundfunkhörer, die am Pfingſtſonnabend

die Reichsſendung aus Saarbrücken eingeſtellt
hatten, hörten zwiſchen allbekannter Unterhaltungs
muſik plötzlich fremdartig ſchöne, melodiſche Weiſen,
von einem zarten, perlenden Zupfinſtrument ge
ſpielt ein bulgariſches Lied und Tanz und eine
rumäniſche Weiſe und Czardas. Der Künſtler, der
ſie mit Klavierbegleitung auf der Balalaika vor
trug, war der vielen Hallenſern von Wehrmachts
veranſtaltungen her bekannte Micha Jgnatjeff, der
zur Zeit in Halle Soldat iſt.

Auf zwei Loſen ſtand „500“
Zwei Loskäufer konnten ſich zwei Tage vor

Pfingſten wieder einmal freuen, als wenn Oſtern
und Pfingſten auf einen Tag gefallen wäre. Am
Morgen las ein zehnjähriger Junge, der am Kiosk
der Reichslotterie der NSDAP. ſein Glück ver
ſucht hatte, auf ſeinem Los, daß er 500 RM ge
wonnen hatte, und am Abend konnte ſich ein
Oberbootsmann der Kriegsmarine, der in der Gaſt
ſtätte „Zum Faß“ vor Anker gegangen war, der
gleichen Lektüre hingeben. Ob es den Hallenſern
in den Feiertagen weiter ſo gut geht?

m

Kleiner Junge angefahren. Am Sonnabend
gegen 17.50 Uhr fuhr ein Radfahrer vor demGrundſtück Kaufhaus Schön einen jährigen
Jungen an. Das Kind erlitt eine Platwunde am
rechten Auge und wurde von ſeiner Mutter zu
einem Arzt gebracht.

Zugmaſchine gegen Radfahrer. Gegen 15.15 Uhr
ſtießen am Adolf-Hitler Ring eine Zugmaſchine mit
Zwei Anhängern und ein Radfahrer zuſammen. Der
Podfahrer wurde am Kopf und am Fuß verletzt.
Man überführte ihn in die Chirurgiſche Klnik,
aus der er nach der Behandlung wieder entlaſſen
werden konnte.

Hochbetagt. Seinen 84. Geburtstag begeht am
T Pfingſtfeiertag der Maurer und jetzige Rentner
Franz Beyer, Harz 4.

Der Beitrag unſeres Gaues zur Oſtſiedlung
Halle und die Deulſchrikker Vorarbeiten für die Siedlung an Weichſel und Warkhe

Die öſtlichen Gaue des heutigen Deutſch
land waren um die Zeitenwende im weſent
lichen von germanifchen Volksſtämmen be
ſiedelt. Sie ſind wohl meiſt in vorgeſchicht
licher Zeit aus Skandinavien übers Meer
gekommen, zuerſt wahrſcheinlich bei der
Weichſelmündung gelandet und haben ſich
von. hier aus nach allen Seiten ausgebreitet.
Feſt und ſicher ſaßen ſie auf ihren Höfen. Jm
2. Jahrhundert vor der Zeitenwende jedoch

wurden dieſe Völker von einer ſeltſamen Un
ruhe erfaßt und begannen, eins nach dem
anderen, abzuwandern. Die Gründe laſſen
ſich nur erraten: Wandlungen der klima
tiſchen Verhältniſſe, Mißernten, die Mär von
ſagenhaften Ländern des ewigen Frühlings
im fernen Süden mögen es geweſen ſein. So
zogen ſie fort, die Teutonen und Cianbern,
die Goten, Vandalen, und mancher andere
Volksſtamm nach Süden und Südoſten,
zum Schwarzen Meer. nach dem Balkan, nach
Jtalien, Spanien und Afrika. Jahrhunderte
lang bewegten ſie die Welt, bis die Schwärme
der Hunnen und die Völker des Mittel
meeres ſie allgemach vernichteten oder in ſich
aufſogen. Jn die leer gewordenen Räume
unſeres deutſchen Oſtens aber drangen die
Slawen, überfluteten langſam auch die letz
ten Inſeln des Deutſchtums und konnten bis
zur Elbe und Saale vorſtoßen.

Jenſeits dieſer Ströme war das zunächſt
verhältnismäßig dünn beſiedelte Land im
heutigen Mittel und Süddeutſchland durch
die Lebenskraft unſeres Volkes mit einem
dichten Netz von Dörfern, Weilern und
Einzelhöfen überſpannt; Städte hatten ſich
gebildet; der deutſche Raum ſuchte nach Aus
dehnung, und der deutſche Siedler, geſtützt
von kampfſtarken Fürſten, begann eine Rück
wanderung in die alten Räume. Der neue
Kampf um den Oſten nahm ſeinen Anfang.
Aus dem heutigen Gau Halle- Merſeburg
ſtießen die Markgrafen von Meißen um das
Jahr Tauſend über die Saale nach Oſten
vor: Burg und Dom zu Naumburg (Neuen

Von Max Fried Gebhard, Halle
burg) und die Mark Zeitz wurden die Boll
werke dieſes Kampfes.

Den eigentlichen Oſten aber hat der
deutſche Ritterorden dem Deutſchtum er
ſchloſſen, der aus mancher ſtattlichen Ballei
und Komturei im deutſchen Land kam. Eine
ſeiner wichtigſten Niederlaſſungen lag bei
Halle in den heutigen Pulverweiden. Ueber
50 Jahre dauerte es, bis das Gebiet im Oſten
erobert und befriedet war. Kriege erfordern
Menſchen. Der Orden brauchte Erſatz; denn,
wenn auch der Kampf im ganzen erledigt
war, gab es dauernd Kleinkrieg an der
Grenze gegen die noch heidniſchen Litauer
und andere Nachbarn. Die Niederlaſſung des
Ordens bei Halle war für dieſen Nachſchub
wohl eine der wichtigſten Werbezentralen.
Es wurde allgemach man könnte faſt ſagen

Sitte, daß der Jungadel ein paar Jahre
im Orden diente und ſeine Feuertaufe emp
fing. Er brachte Geld mit und reiſige Knucchte,
die vielfach nicht wieder zurückkamen, ſon
dern im Land blieben. Sie ſiedelten ſich aber
nicht nur ſelber hier an; ſie zogen andere
Siedler nach. Der Orden förderte dieſes nach
Kräften, denn er wußte ſehr wohl, daß mit
dem Schwerte allein kein Land erobert wer
den kann. So hat der Orden im Laufe der
Zeit etwa eine halbe Million Siedler zum
beträchtklichen Teil wohl aus unſerem mittel-
deutſchen Gebiet in ſeinen Landen als
Bauern untergebracht.

Was der Orden aber bei ſeinen Siedlern
für richtig erkannte, das hat er an ſich ſelber
nicht erfüllt: dort förderte er ein reiches,
fruchtbares Familienleben. hier ließ die
ſtrenge Ordensregel der Eheloſigkeit die
beſten Kräfte, welche im Orden kämpften,
ohne Nachkommen ſterben. Das Siedlervolk
im Land blieb ohne bodenſtändiges Führer-
tum. Der geſamte deutſche Oſten wäre nach
der Vernichtungsſchlacht bei Tannenberg
1410 wieder eine Beute des Slawentums ge
worden, wenn nicht Brandenburg- Preußen
hier machtpolitiſch Einhalt geboten hätte.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
hat nach dem düſteren Zwiſchenſpiel von Ver

Keine Sorge um die Fleiſchration!
Allen Gerüchten zum Trohß: In der heuleüberſehbaren Jeil keine weikere Senkung

Den Gerüchten über weitere Ermäßigun
gen der Fleiſchrationen tritt in einem beach
tenswerten Artikel Oberregierungsrat Kon
rad Langenheim vom Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft entgegen.
„Es läge kein Grund vor, in der heute über
ſehbaren Zeit eine weitere Senkung der
Fleiſchrationen vorzunehmen“, ſchreibt Lan
genheim in der „Fleiſchwirtſchaft.“ Die vor
genommenen Rationsänderungen haben
eine Lage geſchaffen, die die Aufrechterhal
tung der jetzigen Zuteilungen ſichert.

Die Feſtſetzung der Fleiſchrationen iſt
allerdings kein einfaches Rechenexempel. Die
Entwicklung der Fleiſcherzeugung und des
Fleiſchbedarfes bedarf einer eingehenden
und vor allem möglichſt weit vorausſchauen
den Lenkung. Der Entſchluß zu einer
Rationsänderung muß daher ſchon frühzei-
tig gefaßt werden, denn der Viehbeſtand iſt
zwar ſchnell geſchlachtet, aber er bedarf meh
rere Jahre, um wieder aufgebaut zu wer
den. Die Hbhe der Fleiſcherzeugung aber
iſt ſowohl vom Viehbeſtand als auch von
der jeweils zur Verfügung ſtehenden Futter-
menge abhängig. Wenn es daher, wie nach
der letzten Ernte, notwendig wird, im Hin
blick auf die Brotgetreide- und Speiſekartof

III III

Ein Maientag

über J
dem Saaletal

Fast so jung und munter
wie die losen, winkenden
Zweige der Pfingstmaie
fühlt sich der Beschauer,
der von der Höhe über
dem Amselgrund hinüber-
blickt zum Giebichenstein.
Nach einer langen Warte-
zeit sieht er alles wieder
grün und besonnt zu
seinen Füßen liegen, und
die alte Saale rauscht vor
sich hin wer weiß, ob
sie nicht die Worte aller
Liebenden in den Booten
nachwispert, die jemals
hier entlanggeglitten sind

Aufn.: MNZ (Schulze)

felverſorgung und um Futter für den Nach
wuchs frei zu machen, den Beſtand an ſchlacht-
reifen Schweinen zu vermindern, dann muß
dieſe „Mehrmenge“, die über die laufende
Erzeugung hinaus zur Schlachtung kommt,
auf Vorrat genommen werden, um ſpäter
genügend Zeit zur Züchtung und Mäſtung
des Nachwuchſes zu haben. Die ſich hieraus
ergebende Rativnsſenkung muß alſo zeitig
genug vorgenommen werden.

So iſt es auch zu erklären, wie Ober
regierungsrat Langenheim weiter ſchreibt,
daß die Rationsänderung ſozuſagen bei ge
füllten Vorratslagern vorgenommen wurde
und auch weiter für dieſe Vorratswirtſchaft
gearbeitet wird. Die durch die Preiserhö-
hung eingeleitete Erzeugungsförderung
kann im weiteren Verlauf des Jahres näm
lich nur dann Erfolge haben, wenn die
Deckung der feſtgeſetzten Rationen ſoweit als
möglich aus dem laufenden Fleiſchanfall ge
währleiſtet iſt und nur ergänzt wird durch
Auslagerungen aus den Vorratsbeſtänden,
nicht aber durch Eingriffe in den Vieh
beſtand. Unter dieſen Vorausſetzungen iſt
die Ration in einer Höhe feſtgeſetzt, deren
Aufrechterhaltung für die heute überſehbare
Zeit geſichert erſcheint.

minnnmmn

ſailles das deutſche Oſtland zurückgeholt
und erweitert. Es harrt der Erſchließung.
Wieder ſind aus unſerem mitteldeutſchen
Raum wie aus dem ganzen Vaterland eine
Menge tüchtiger Fachleute aus bäuerlichen
wie auch aus anderen Berufen ausgewählt,
die zunächſt wieder gewiſſermaßen als „Vor
reiter“ und „Vorarbeiter“ gegangen ſind.
Sie werden in keinem Falle als Siedler
dort eingeſetzt; ſie ſchaffen lediglich als
Treuhänder der Arbeit! Die bisher von
Polen meiſt in echt „polniſcher Wirtſchaft“
beackerten Oſtgebiete mußten ſo ſchnell als
möglich deutſcher Kultur zugeführt werden.
Das iſt die Aufgabe dieſer Männer. Die
wirkliche Beſiedlung erfolgt erſt nach glück
lich beendetem Kriege.

Das Karteimaterial, das bisher über den
Umfang des Landöbegehrs geſammelt wurde,
iſt zur endgültigen Auswertung an das
Verwaltungsamt des Reichsbauernführers
abgegeben worden. Weitere Vormerkungen
werden vom Reichsminiſterium nicht mehr
vorgenommen. Künftige Bewerber werden
darauf hingewieſen, daß vor Beendigung
des Krieges mit der Anſetzung in den einge
gliederten Oſtgebieten nicht begonnen wird
und ſie ſich wegen Beſchaffung des Neu-
bauernſcheines und ſpäterer Anſetzung in
dieſen Gebieten an ihre zuſtändige Landes
bauernſchaft wenden ſollen. Denjenigen
unter ihnen, die ſeinerzeit von ihrem
Grundbeſitz durch die Polen verdrängt wor-
den ſind und für die der Reichskommiſſar
für die Feſtigung deutſchen Volkstums ge
gebenenfalls eine bevorzugte Behandlung
bei der Anſetzung plant, wird gleichzeitig
anheimgegeben, ihre Wünſche auch noch dem
Reichskommiſſar und den beteiligten oberen
Siedlungsbehörden mitzuteilen. Auf Grund
dieſes Erlaſſes werden alle bei den Sied-
lungsbehörden vorſtellig werdenden Be
werber künftig an den Reichsnährſtand ver
wieſen.

Hier alſo liegt die Vorbereitung für das
kommende große Siedlungswerk. Hier wird
der Raum für großzügige Bauernpolitik
geſchaffen. Daß dabei naturgemäß der An
ſpruch aller heute in der Wehrmacht ſtehen
den Männer an erſter Stelle Berückſichti
gung finden wird, bedarf keiner beſonderen
Erwähnung. Das alte Land aber, in dem
ſchon lange vor der Zeitenwende die deut
ſchen Menſchen ſaßen, und das dann vom
deutſchen Pfluge wieder erobert wurde, ſoll
nach dem Kriege der Jungbrunnen ſtärkſter
Volkskraft werden. Es ſoll in hohem Maße
dazu beitragen, die Wunden, die der Krieg
e Volkskörper ſchlug, bald vernarben zu
aſſen.

Erzeuger-Höchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt Regierungs

Bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden
nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in
Klammern) für je Kilogramm, Stück oder Bund in
Reichspfennig feſtgeſetzt (Erzeugerpreiſe ab Sonnabend
23. Mai 1942, Verbraucherpreiſe ab Montag, 25. Mai
1942)

Spinat A 7 (12), Kopfſalat (Treibh.),
150 Gr. O 16 (27), Mindeſtgew. 100 Gr. C
ſalat B 25 (40), Kohhrabi mit Laub (Treibh.), Gr. 1
C i8 (28), Gr. 2 C i6(26). Gr. 3 O 12 (22), Gurken
(Treibh.) S 45 (68), Möhren (Treibh.), Bund ſe 10 ück
B 30 (47), Möhren (Treibh.), Bund je 10 Stück C 33 (50),
Schwarzwurzel B. 29 (45), Kohlrüben, geputzt, gelb B
3,4 (8), Rettiche, weiß und ſchwarz Gr. t und 2 gemiſcht,
B 10 (17), Radies, Treibh., Bund je 10 Stück O 10 (17),
Peterſilie, grün, Treibh., in Bd. je 100 Gramm B 130
(250), Meerrettich B. 35 (60), Porree in Bund, Gr. 1 B
17 (27). Gr. 2 B 15 (25), Gr. 3 B 12 (22) Schnittlauch,
Treibh., in Bd. je 100 Gr. B 80 (180) Rhabarber, rot
ſtielig 8 (14), Rhabarber, grünſtielig B 7 (12), Rhabar
ber, Himbeer (Holſteinerblut, Elmsfeuer, Elms-Jubilänm)
B 11 (18), Zwiebeln A 7.5 (15), Kühlhauszwiebeln A
16, Zwiebeln Gr. 1 A S (15), Spargel Sorte 75 (110),
2. Sorte 60 (90), 3. Sorte 40 (60), 4. Sorte 25 (40).

Mindeſtgew.
14 (24), Feld

Lieferfirmen
jeder Größe
gesucht
für Herstellung bzw. Bearbeifung

groher Sfückzahlen von Elnzel-
fellen für Dampflokomotlven.

Material Konfingente und Konfroll-
merken sofort verſügber.

Vergeben werden: Guhfeile, Pre- und
Heandschmiedefeile, Kessel-, Blech-

und Schweiharbelien, Armeturen,
Lokomofivausrüstungsteile, Klein-

eisenzeug, mechanische Bestbel-
tung ſeder Art usw.

Musſerausstellung bel Borslg-lokomotiv-
werke GmbH., Hennigsdort bei
Berlin, bis 31. Mael, töglich von
9 bis 18 Ohr mit Ausnahme der
beiden Pfingsitelertage.

Tel. Auskunft Berlin 3087 41 App. 316
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Wir haben uns verlobt: Irmgard Ihre Verlobung geben bekannt:
Kühne, Theodor Leuker, Vffz. in Anneliese Wenzei, Artur Bafer,Famllien n einem VFallschirm-Jäger-Rgt., 2. Z. Pastor. Schkeuditz, Mühlstr. 2

e in Urlaub. Halle (8.), ILieben- Halle (S.), Franckesche Stiftunauer Str. 160a, Pfingsten 1942.j gen W. A. Pfingsten 1942.

Claus-Erſc i 7e e De Ihre Verlobung beebren sich an- Rutn. Sehlösser, Alwin Barth
Stammhalterz zeigen wir von 2uzeigen: Elsa Schotte, Otto Verlobte Teutschenthal, 2. 2.
großer Freude erfüllt an. Dr. Mänicke, Bäckermeister. Halle Webrmacht, Pfingsten 1942.
Charlotte Naumann geb. Hasel-
horst, Dipl.-Ing. Erich Naumann,
z. Z. im Osten. Halle (S.), Süd-
straße 50. 2. Z. Elisabeth-Kran-kenhaus.

Gert-Hans, geb. 22. Mai 1942. Die
Geburt eines gesunden Stamm-
halters zeigen wir in dankbarer
Freude an Marthel Schwickert
eb. Friedrich, Uffz. Werner
chwlckert, z. 2. im Felde.Halle (Saale), Pfännerhöhe 12.

Als Verlobte grüßen im Namen
ihrer Elitern: Buth Günther,Clemens Kappen, Uffz. in einem
Hlak. Regt. 2. 2. Urlaub. Halle
(Saale), Waisenhausring 13,Pfingsten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ruth Bernhardt, M.-A.-Obergefr.
Willy Noth. Halle (Saale), Dies-
kauer Str. 10, Langenbogen, im
Mai 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ruth Worm, Diemitz b. Halle,
Gefr. Günter Haroth, Luftnach-
richtenschule. Halle (Saale),Pfingsten 1942.

Ihre Verlobung beehren sich im
Namen beider Eltern anzuzeigen:
Helga Birkner, Rudolf Zedler,
Gefreiter. Halle (S.), Amsel-
Weg 54, Am breiten Pfubl 5,
z. Z. auf Genesungsurlaub,Pfingsten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Annellese Schneppe, Heinz
Krumblegel, Gefreiter in einem
Panz. Rgt., z. Z. im Felde. Halle
(Saale), Artilleriestraße 123,
Pfngsten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula BRudolph, Paul Eschke,
Vfz., z. 2. in Urlaub. Braceh-stedt über Halle (Saale), Pfing-
sten 1942.

Ihre Verlobung Sunte bekannt:
Lilo Ethner, ünter Schactle,
z. Z. auf Urlaub. Zwintschöna-
Halle (S.), Berlin-Schmöckwitz,
Pfßngsten 1942.

Halle (S.), den 23. Mai 1942, Otto-
l Käfner-Str. 71e, u. Hoher Weg 35.

Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger

(S.). Höhnstedt, Pfingsten 1942.
Wir haben uns verlobt: IIse-Lotte

Behrendt, Günter Landgraff.
Halle (S.), Dryanderstraße 23,
z. Z. Wehrmacht, Pfingsten 1942.

Die Verlobung unserer Tochter
Friderun mit Herrn Oberinge-
nieur Erich Ranger geben be-
kannt: Professor Dr. WaltherMichaelis und Frau Eljsabeth
geb. Metzenthin. Meine Ver-
lobung wit Fräulein Friderun
Michaelis beehre ich wich anzu
zeigen. Erich Ranger, Ober-
ingenteur. Halle (S.), PFrancke-
platz 1, Pfingsten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Liselotte Rammel, Gerhard
Scheuermann. Oblt. u. Komp.-
Führer I. e. Kraftwagen-Trans-
port-Rgt., z. Z. auf Urlaub. Niet-
leben bei Halle (S.), Berlin O 17,
Altstralau 24, Pßngsten 1942.

Anteilnahme beim Heimgang un-
seres lieben Vaters, des Kaufmanns

Ihre
Renate Schwanenberg,
Kapitän.

2. Z. im Felde Pfingsten 1942.

Verlobung geben bekannt:
Werner

Lühben, Hauptmann und Staffel-
Gelsenkirchen, Munkel-

straße 3, Halle (S.), Georgstr. 11,

Otto Schulz, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Sein Wunsch auf Wiedervereini-
gung mit seiner Lebensgelährtin
ist. erfüllt. Im Namen der An-
gehörigen: Martin Schulz.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Joachim Krämer,meister u. techn.
wärter (K.),
geb. Hansen. Halle (Saale),
Friedrichstr. 35, Merseburg (S.),
Kleiststraße 18, 23. Mai 1942.

z. Z. Drebkau (N.-L.), Garten-
straße 21, Pßingsten 1942.

Ihre Verwähblung geben bekannt:
Otto Witzsche. Uffz., Gertrud
Witzsche geb. Laue. Gröbers,
Pfingsten 1942.

Wir haben uns verlobt: RuthMüller, Hubert Herrmann, Die-
mitz, Otto-Stomps-Str. 113, Ber-
lin-Pankow, Gaillardstraße 7,
Pfingsten 1942.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt:
Rosel Gürlieh, Paui Kupfoer,Obergefr. bei einer Lw. Binh.
Passendorf bei Halle (Saale),
Pfingsten 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ober-Masch.-Maat Kurt Fehse
u. Frau Margret geb. Schöndube.
Kriegsmarine, Löbejün, Pfing-
sten 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Fritz Bielert, Sehrb.-
Feldw. im Stabe einer U-Boots-
Flottille, und Frau Lieselottegeb. Völkner. Berlin SW 68,
Wassertorstr. 48, Könnern (S.),
Pfingsten 1942.

Oberschirr-
Beamten-An-

und Frau Ursula

Wir geben unsere Vermählung f serer lieben Entschlafenen, Minna
bekannt: Dr. med. dent. Franz J Straube, sagen wir auf diesem Wege
Weyer, Anneliese Weyer geb. allen unseren innigsten Dank. Be-
Hahn. Bitterfeld, Kaiserstr. 56, sonderen Dank Herrn Konsistorial-
Halle (S.), Schillerstraße 55, I, J rat Foertsch für seine trostreichen

verteilen. Der Bezugsausweis berech-
tigt daher nicht zum Bezug einer je-
weils gleichbleibenden Menge. Bis
auf weiteres ist jedoch die Menge von

Liter je Kopf und Tag festgesetzt.
Auf Wunsch des Bezugsberechtigten
kann an Stelle von entrahmter Frisch-
milch kondensierte entrahmte Milch ab-
gegeben werden, und zwar im Verhält
nis 3 zu 1. Ohne Bezugsausweis darf
kondensierte entrahmte Milch nicht ab-
gegeben werden.

Falls entrahmte Frischmilch vorüber-
gehend nicht in genügender Menge zur
Verfügung steht, werden auf die Be-
zugsausweise Buttermilch, Joghurt,

Halle (S.), im Mai 1942.
Lafontainestrahe 8.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un-

Worte. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Adolf Straube und
Kinder.

Bhf. Teutsechenthal, den 24. Mai.
Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck anläßlich des
Heldentodes unseres herzensguten,
hoffnungsvollen Sohnes, Bruders,
Enkels und Neffen, des Ober-
gefreiten Kurt Zöge, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank. In tiefer
Trauer: Oskar Zöge und Prau,
Gefr. Rudi Zöge, z. Z. im Osten,
Helene Zöge und alle Verwandten.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Charlotte Plato, Werner Pohbig.
Nietleben, Bautzen, Pfngsten 1942

Ihre Verlobung geben bekannt:
Helga Engel, Sert Riedel, Punk-
gefreiter der Kriegsmarine, z. Z.

Statt Karten! Ihre Vermählung
ler zugleich im Namen ihrer

Itern, bekannt: Georg Danisch
und Frau Jda geb. Lang. Wei-
Benfels Große PDeichstraße 2,
den 26. Mai 1942.

auf Urlaub. Angersdorf und Niet-
leben, im Mai 1942.

Als Verlobte grüßen: LleshethDietzel, Kurt Tänzler. Dalena,
Untschen (Thür.), Pfingsten 1942.

Ihre Verlobung geben im Namen
ihrer Eltern bekannt: Jlse Relher,
Kurt Eising, Uffz. im Jagdge-
schwader Richthofen. Könnern
(Saale), Pfingsten 1942.

Als Verlobte grüßen: Hanni Rel-
bert, Gefreiter Hermann Heider-

Ihre Verlobung geben zugleich im
Namen beider Eltern bekannt:

mann, z. Z. auf Urlaub. Halle Waldtraud Otte, Reinhard Jlse, seren herzlichsten Dank. Kurt(Saale) Ackerweg 116, Pfing- Ostrau üb. Halle (S.) 2. Z. auf Ackermann und Frau V an geb.
sten 1942. Urlaub, Pfingsten 1942. Mehl. Langenbogen, 24. Mai 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Kramer und Frau Erikageb. Koch. Annarode, Pfing-
sten 1942.

Für die uns an ſöſſen üuneerer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Geschenke
danken wir herzlichst. W. Vfz.
Rudi Müller und Frau Gisola
geb. Koch. Halle (Saale), Ernte-
weg 25.

Für die uns anläßlich ünserer
Vermählung zugegangenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege un-

Halle (S.), Mittelwache 14.
Hart und schwer traf uns
die unfaßbare, schmerzliche

Nachricht, daß mein über alles
geliebter, lebensfroher Junge, mein
inniggeliebter, einziger, stolzer
Bruder, unser lieber Neffe und
mein lieber Schwager, der Pionier

Walter Starke
Inh. des ER. II. Klasse, des Ver-
wundeten und Westwall-Ab-
zeichens, am 21. April im Osten
den Heldentod fand. Er gab sein
junges Leben im Alter von fast
20 Jahren für sein geliebtes
Vaterland.

In unendlich tiefem Sebmerz:
Frau Berte Starke als Mutter,
Gieela Marheneke geb. Starke
als Schwester, Fritz Mar-
hencke als Schwager, z. Z.
Sanitätssoldat, Familie Ritter,
Familie Kahl, Familie Andreas,
Fritz Rudolph als liebe Ver-
wandte.

ehe
Halle (S.), Waisenhausring 14.
Hart und schwer traf uns
die schmerzliche, unfaßbare

Nachricht, daß mein Ueber,
herzensguter Mann, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel
und Enkel, der Gefreite in einem
Ink. Regt.

Erich Zwang
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten im Alter von 28 Jahren
am 18. April 1942 den Heldentod
fand. Er folgte seinem Vater, der
1914 vor Paris ſiel.

In tiefem Herzeleid:
Erna Zwanzig geb.
Wwe. Berta Zwanzig geb.
Dietrich als Mutter, Wilhelm
Zwanzig, z. Z. im Osten, und
Frau Anna geb. Naumann und
Neffe Manfred, Albert Berger
und Frau als Schwiegereltern,
Richard Bremert, z. 2. im
Osten, u Frau Elly geb. Berger
und Neffe Günter, Wilhelm
Zwanzig u. Frau als Großeltern,
Wwe. Marie Dietrich als
Großmutter, sowie alle Ver-
Wandten und Bekannten

Berger,

Oppin, den 20. Mai 1942.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

unser lieber, guter Sohn, Enkel,
Neffe und Kusin, der Pionier

Rudolf Poser
im Alter von 192 Jahren bei den
Kämpfen im Osten sein junges
Leben lassen muhle.

In tiefem Weh:
Richard Schwinge und Frau
geb. Poser als Eltern, Franz
Posen und Frau geb. Kindler
als Groheltern, sowie alle Ge-
schwister und Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben Arbeitskameraden
und langjährigen Mitarbeiter Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Fa. Baumeister Ernst Damm,
Halle (Saale).

Am 22. Mai 1942.
Im Hoffen auf ein baldiges
Wiedersehen erreichte uns

die unfaßbar traurige Yachriceht,
daß mein herzensguter Vati, mein
herzlieber Mann, unser treuer
Sohn, Bruder, Schwager, Enkel
und Neffe, der Stabszahlmeister

Kurt Roesen
gerade an seinem 36. Geburtstag,
am 6. Mai 1942, im Osten gefallen
ist. Er schützte uns alle.

In treuem Gedenken:
Die Familien Roesen in Wien,
Zeitz, Stumsdorf. Halle (Saale),
Dessau Dittmar, Berlin
Dr. Hofmann, Leuna.

Hamburg, Graumannsweg 2
und Lilienstraße 32.

Fest hoffend auf ein gläck-
liches Wiedersehen, erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß mein
lieber, guter Mann, unser lieber
Sohn und Bruder, der Uftz.

Kurt Evers
geb. 10. Dezember 1908, am
30. April 1942 für Führer, Volk
und Vaterland sein funges Leben
lebß. Er befand sich als Artillerie-
Beobachter in der Vordersten
Linie. Unser lieber Kurt wurde
von seinen Kameraden auf einem
Heldenfriedhof im Osten rur
letzten Ruhe gedettet.

In tiefem IAid trauern um hn

Halle (S.), Karlstr. 5, Magdeburg
und Heidelberg, den 24. Mai 1942.
Am Donnerstag verschied unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter u.
Großmutter, Frau

Wilhelminege Velſfs
geb. Höhneo

im Alter von 78 Jahren.
Marie Weiß, Johannes Sehmidt
und Frau Paula geb. Weiß.
Waldemar Berthold und Frau
Martha geb. Weiß, Friedrich
Weiß und Fran und 7 Enkel-
kinder.

Dio Trauerfeier zur Einäscherung
findet am PDienstag, dem 26. Mai,13 Vhr, in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

S

reine Frau IIse Evers geb.
Claus; Georg Everse und Frau
Else geb. Lampart, Whelm
Claus und Frau Ella geb.
Jarehow, Uftz. Heinz Evers
und Frau, Lin. John Dreyer
und Frau Ruth geb. Evers,
Bandi v. Pook und FrauGertrud geb. Claus, Uſfz. Hans
Claus und Frau.

Betriebsführer und Gefolgsehaft
der Stoffetage Hermann Bunte
trauern um den Verlust ihres
lieben Kameraden

Halle (S.), den 23. Mai 1942.
Steinweg 26.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied sanft und gottergeben
meine liebe Frau, meine liebe,

Halle (S.), den 22. Mal 1942.
Gütehenstraße 17.

Statt Karten
Unser Uebe Muttel und Oma

Kathinka Böhme
xeb. Ganzenmüller

folgte heute früh unserem guten,
unvergessenen Opa in die Ewigkeit

Fritz und Alice Böhme, Ernst-
Günther, Hannelore u. Helmut,

Trauerfeier: Dienstag, den 26. Mai,
15 Uhr, Gertraudenfriedhof, große
Kapelle. Zugedachte Kranzspenden
bitten wir, bei der Friedhofs-
ver waltung abzugeben.

nimmermüde, herzensgute Mutter,

Zörbig, den 22. Mai 1942.
Danksagung!

Für die vielen Beweise der Liebe
und Anteilnahme beim Heimgang
unseres lieben Bruders, Schwagers
und Onkels Ottomar Wilde in
Dreblitz sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Besonders danken wir Herrn
Pastor Fettback. Ferner danken
wir seinen lieben Kameraden von
der Kriegerkameradschaft Peters-
berg für Musik und letztes Geleit.
Gleichfalls sei herzlich gedankt
der Familie L. Gerhardt in Dreh-
litz und deren Gefolgschaft, sowie
allen- Freunden und Bekannten
für Blumen, Wort und Schrift.
Im Namen der Hinterbliebenen:

R. Wilde.

Ihlewitz, im Mai 1942.
Danksagung!

Allen denen, die beim Heimgange
unseres lieben, unyergeßlichen
Sohnes ihr aufrichtiges Beileid
bekundeten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor
Reinike für seine trostreichen
Worte am Grabe. In stillerTrauer: Familie Otto Schneider.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Willy Lutze, Bestattungsanstalt,
Krukenbergstraße 7. Ruf 259 20.

HugoHöffmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a. Ruf 222 87.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, Ruf 223 10.

Gustav Heinriech, früher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 18. Ruf 862 74.

„Heimkehr“, Inh.; W. Bablatt,
Halle, Königstraße 18, Ruf 334 22.

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,
Große Märkerstraße 25 (am Markt,
Nähe der Aemter). Ruf 259 61.

Beerdigungsanstalt „Prieden“
Hermann Gericke, Fleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen Ueberführungen.

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
73jähriges Bestehen, silb. Medaille.
Brunos Warte 4. Ruf 295 07.

Wilhelm Sehmidt, Bestattungs
institut. Friedrichstr. 28. Ruf 238 33

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt.
H.-Kröllwitz. Wörthstr. 3. Kuf 350 36

Schwiegermutter und Oma, Frau

Almer Ott
geb. Sättler

im 73. Lebensjahre
Im Namen
aller Hinterbliebenen
Max Ott, Willy Altmann und
Frau Elisabeth geb. Ott und
Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch, 142 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden nimmt Beerdigungs-
Anstalt Jahnke, Rudolf-Haym-Str.,
entgegen.

Halle (S.), den 24. Mai 1942.
Südstrahe 55.

Am 21. Mai wurde meine lebe
Erau, meine treusorgende Mutter,
Frau

Johann Dietzold
geb. Hintseh

von ihrem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

In stiller Trauer:
Walter Dietzold,
Maxrianne Dietzold.

Die Beerdigung hat bereits statt-
gefunden. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

Halle (S.). den 23. Mai 1942.
Schkopauer Weg 93.

Nach Kkurzem, mit Geduld er
tragenem Leiden entschlief am
Freitag mein lieber Vater,
Schwiegervater und Opa

Gustav Naumann
im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Albert Naumann
Beerdigung: Dienstag, den 26. Mai
1942, 124 Ubr, Kapelle Südkried-
hof. Zugedachte Kranzspenden an
die Verwaltung des Südfriedhofes

Halle (S.), Oleariusstraße 1b.
Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort, Schrift
und Kranzspenden, die uns bei dem
Heimgang unserer lieben Ent-
schlafenen, Frau Anna Bau, 2uteil
wurden, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
Karl Bau.

erbeten.

Halle (S.), den 21. Mai 1942.
Rudolſ-Haym-Straße 1.

Im festen Glauben an seinen Er-
löser ging heute unerwartetmein lieber Vater, Reichsbahn-
Inspektor a. D.

Kaert Jeske
Kurz vor seinem 82. Geburtstage
zur ewigen Rube ein.

In tiefem Schmerz:
Elsbeth Jeske.

Beisetzung am Dienstag, 13 Ubr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Freundl. zugedachte Kranz-
spenden bitte ich bei der Ver-
waltung des Friedhofes abzugeben.

Foinn m an o
Seebergstraße 28.

Danksagung!
Nachdem nun mein herzliebster
Mann, der Pers. Eig. Prüfer bei
der Luftwaffe, Dr. Herbert Heicke,
auf dem Militärfriedhof in Straß-
burg seine letzte Ruhestätte ge-
funden hat, ist es mir ein dringen-
des Bedürfnis, für alle Beweise
inniger Anteilnahme, die uns bei
dem plötzlichen und tragischen
Tod meines auf einer Reise in
Ausübung seines Dienstes für
Führer, Volk und Vaterland töd-
lich. verunglückten Mannes zu-
gegangen sind, auch im Nawen
meiner Schwiegermutter und aller
übrigen Hinterbliebenen auf das
herzlichste zu danken. Frau Lina

Willy Rothe, Beerdigungsinstitut,
Magdeburger Straße 75a, Ruf 211 74

AMTLICHE ANZEIGEN
HALLE

Durch Beschluß des Amtsgerichts vom
20. Mai 1942 ist die verschollene ledige
Hausangestellte Emilie Martha Opitz,
geboren am 209, Juli 1894 in Halle/S.,
zuletzt wohnhaft daselbst, für tot er
klärt worden.

Als Zeitpunkt des Todes ist der 31. De-
zember 1922 festgestellt.
Amtsgericht (8) Halle/S., 20. 5. 1942.

AMMENDPORF
Bezugsaus weise

kür entrahmte Frischmileh
Zur gleichmäßigen Versorgung der Be-

völkerung mit entrahmter Frischmilch
werden Bezugsausweise ausgegeben.
Die Bezugsausweise gelten für 6 Zu-
teitungsperioden; erstmalig für die 37.
bis 42. Periode

Bezugsausweise erhalten alle Verbrau-
cher über 6 Jakre, die nicht Vollselbst-
versorger (Landwirte) oder Selbstver-
sorger mit Butter sind.

Die Milchverteiler dürfen entrahmte
Frischmilch nur noch gegen Annahme
des Bestellscheines und gegen Vorlage
des Bezugsausweises abgeben. Der
Bezugsausweis enthält einen Kontroll-
abschnitt, der von dem Milchhändler
abzutrennen und aufzubewahren ist,
sowie drei Bestellscheine.

Bei der erstmaligen Anmeldung ist der
Bestellschein 1 von dem Milchverteiler
abzutrennen und an die liefernde Mol-
kerei einzureichen.

Der Milchverteiler kann während der
Gültigkeit des Bezugsausweises höch-
stens dreimal gewechselt werden. Beim
Wechsel hat der vorhergehende Milch-

verteiler den Kontrollabschnitt zurück-
zugeben und auf der Rückseite des 2.
bzw. 3. Bestellscheines zu vermerken,
daß die Belieferung des Kunden von
ihm eingestellt ist. Erst dann kann
der neu gewählte Milchverteiler den 2.
bzw. 3. Bestellschein abtrennen. Der
Kontrollabschnitt wird von dem neu
gewählten Milchverteiler aufbewahrt.

Die Milchverteiler sind verpfichtet, die
ihnen von der Molkerei gelieferte ent-
rahmie Frischmilch gleichmäßig an dieHeicke geb. König.e

Keſir oder andere Sauermilehsorten ab-
gegeben, und zwar Buttermilch, im
Verhältnis 1 zu 1, während für Liter
Joghurt, Kefir oder andere Sauermilch-
sorten Liter entrahmte Frischmilch
zu berechnen ist.

Es wird nachdrücklichst darauf hinge-
wiesen, daß bei Abhandenkommen der
Bezugsaus weise Ersatzbezugsaus weise
nicht ausgestellt werden.

Die Bezugsausweise werden wie folgt im
Kleinen Sitzungssaal des Rathauses,
Eingang nur Südseite, ausgegeben:

Bezirk I: Ammendort, Burg, Radewell,
Siedlungen
Mittwoch, den 27. Mai 1942, von 7. 30
bis 12.30 Uhr und von 15--17.30 Uhr.

Bezirk II: Ammendorf/Mitte:
Donnerstag, den 28. Mai 1942, von
7.30--12.30 Uhr und von 15--17.30 Uhr.

Bezirk III: Beesen und Planena
Freitag, den 29. Mai 1942, von 7.30
bis 12.30 Uhr und von 15--17.30 Uhr.

Bezirk IV: Rosengarten und Silberhöhe
Sonnabend, den 30. Mai 1942, von 7.30
bis 12.30 Uhr.

Die Ausgabe der Bezugsausweise kann
für die verschiedenen Bezirke nur an
den festgesetzten Tagen erfolgen, um
eine reibungslose Abfertigung zu ge
währleisten.

Die Ausgabe der Bezugsausweise erfolgt
nur gegen Vorlage der Haushaltsaus-
weiskarte.
Ammendorf, den 22. Mai 1942.

Der Bürgermeister.

Ausgabe von Salzheringen
Die Ausgabe der Salzhetinge findet in

beiden Fischgeschäften nur in nach
stehender Reihenfolge des Buchstabens
statt:
Dienstag, den 26.. Mai 1942, Buch-

stabe A-H,
Mittwoch, den 27. Mai 1942, Buch-
stabe J--R,
Donnerstag, den 28. Mai 1942, Buch-
stabe S--Z.
Ammendorf, den 23. Mai 1942.

Der Bürgermeister.

SAALKREIS
Bekanntmachung.

Die Firma Friedrich Reckmann in Halle-
Diemitz, Reideburger Straße, beabsich-
tigt die Herstellung von Anschluß-
gleisen für die Firmen Ernst Beyer
üncd Lendicke und Aenderung der An-
schlußgleisanlagen der Firma Duvinage
S Watzke (früher Beige) in Diemitz
sowie des Anschlußgleises der Firma
Friedrich Reckmann in Diemitz.

Einwendungen gegen diesen Plan, der
2 Wochen lang vom Tage der Ver-
öffentlichung dieser Bekanntmachung
beim Amisvorsteher in Diemitz zu
jedermanns Einsicht offenliegt, können
von den Beteiligten dort schriftlich
oder zu Protokoll erhoben werden.

Etwaige Entschädigungsansprüche Können
nicht in diesem landespolizeilichen
Genehmigungsverfahren erörtert wer
den. Diese sind unmittelbar bei der
Unternehmerßrma anzubringen.
Halle /Saale, den 20. Mai 1942.

Der Landrat des Saalkreises.

KDNNERN
Badeanstalt?

Die atädtische Badeanstalt ist vom Sonn
tag, 24. Mai 1942, ab geöffnet.

Die Badezeit wird für wochentags von
9 bis 21 Uhr und für sonntags von
9 bis 18 Uhr festgesetzt.
Könnern, den 22. Mai 1942.

Der Bürgermeister.
Kohl.

Betrifft: Viehzwischenzählung
am 3. Juni 1942

Auf Anordnung des Herrn Reichs-
ministers für Ernährung und Land-
wirtschaft findet am 3. Juni 1942 im
gesamten Reichsgebiet eine Zählung
von Schweinen, Schafen, Färsen und
Kühen statt.

Die Erhebung dient statistischen und
volkswirtschaftlichen Zwecken.

In jeder viehbesitzenden Haushaltung
muß am Tage der Zählung (3. Juni
1942) eine Person anwesend sein, die
dem Zähler die verlangten Auskünfte
erteilen Kann. Zu diesem Zweck hat
sich der Viehhalter oder sein Stell-
vertreter genau über den Vieh-
bestand zu unterrichten. Falls eine
viehbesitzende Haushaltung am Tage
der Zählung nicht aufgesucht sein
sollte, ist der Haushaltungsvorstand
verpflichtet, entweder persönlich,
oder durch einen von ihm Beauf-
tragten sogleich am nächsten Tage
(4. Juni 1942) die Angaben bei dem
Bürgermeister zu machen.
Könnern, den 22. Mai 1942.

Der Bärgermeister:
Kohl

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Dienstag Seefische

DAS KAUFHAUS R AttE I HALLE

Ahe frogen der Nochlabregelung be-
ontwortet das Werk „Testament und
Erbe“ von Dr. Schäfer 64 Seiten broschi.
1,80 RM. Durch jed. Buchhandlung od, vom

Soll ich
cachen

Den ganzen Tag
ſpüren Sie die wohl
tuende Erfrischung von:

rohe un gekochte rächte
mit oder ohne zuek er
in Zubindegläsern und -gefässen.

See r

Behmrrlichkelt im Sparen
bringt Wohlstand in den lIahren

Darum spare auch Du bel der

Sparkasse
des Saalkreises

Gesellschaft a. G. in Berlin über-
nimmt seit über 50 Jahren Tier-
versicherungen aller Art. Haupt-
und nebenberufliche Vertreter wer-
den noch eingestellt. Anfragen be-
antwortet Kostenlos die Direktion in
Berlin NW 7. Luisenstraße(Landvolkhaus).

Luftschutzspritzen wieder einge-
troffen. E. E. Achilles, Halle (S.),
Leipziger Straße 65, Ruf Nr. 258 00
und 258 01, Sammel-Nr. 278 76.

Gummischuhe repariert Max Zerban
Schuhmachermeister.
Schulstr. 12. Annahme nur monktags

Geld zum Bauen nach dem Kriege,
Hauskauf oder Entschulden erhalten
Sie zweckmähßig durch steuer-
begünstigtes Bausparen bei der Bau-
wirtring Aktiengesellschaft-Bauspar-
Kasse, Bremen, Wachtstraße 27/29
Verlangen Sie sofort unverbindlich
ausführliche aufklärende Beratung
In geeigneten Fällen ist bei einem
Sparguthaben von etwa 25 der
Vertragssumme sofortige Zwischen
finanzierung möglich! Verlangen Sie
unser Baunotizbuch. 128 Seiten. zum

Verbraucher mit Bezugsausveisen zu

Stempel 6, Buchstaben E, F. G. So 18 4Bitte Papier mitbringen. Helle (Se e le) em Stadiihee-er

Märkische Tierversicherungs-

38

Halle (Saale).

Preise von 65 Pfg., unter Nachn.
95 Pfg.

geſtert

Plaka:
Aufru
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Ein
lieger
ſofort
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gleit

zeuge
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gteen mAÜ... r Sueha St I alserntet eheu 7 6FSVCHE Pflegerin zu ltererPfliehtjahrmädchen t. Dame oder Herren1 Ulterer Mann, al Helfer ar Bau- Dr. Bermig, Parsewalstraße 56.
ztelle Bad-Dürrenberg, Tannenberg-
ztraße, gesucht. Zu melden dort.
Wiſheim Bode, Bauunternehmung,
Halle (Saale).

Junges Mädehen oder Frau als
Bacistubenhilfe gesucht. Wiener
Konditorei, Gr. Ulrichstraße 62.

Wir suchen zum 1. Juli 1942 für
unsere Maschinen Durchschreibe-
ßuchhaltung 1 Konto-Korrent-Buch-
alter (in), ferner zum gleichen Zeit
punkt 1 Stenotypistin Zuckerver-

Stenotypistin, umsichtig u. gewandt,
für 2 bis Tage sofort gesucht.
F. E. Eilsner, Universitätsring 10,
Ruf 269 32.

triebsgesellschaft Halle, Aktiengesell-
schaft, Universitätsring 31.

Finen Jüngeren Platzarbeiter
zucht Steinmetzgeschäft Sachse,
Boelckestraße 15.

Aſits kraft far das Kreis -Ernährungs-

Stenotypistinnen fär sofort oder
1. Juli 1942 in Dauerstellung gesucht,
außerdem stellen wir noch Kon
toristinnen für Lager und Buchhal
tung ein. Habämfa, Maschinenfabrik,
Ammendorf b. Halle/S., Hallesche
Straße 141.

amt, die an selbständiges Arbeiten
ewöhnt ist, wird gesucht. Der
andrat des Kreises Bitterfeld

Kreis kommunalverwaltung.

hampflokomotivführer, t. meine
Baustelle Nahe Wien, werden ein-
gestellt. Angebote mit Zeugnisabschriften an Hermann Knoechel
Nacht. A. Feurer, Tiefbauunter-
nehmung, Halle (Saale), Rannische
Straße 15.

Juverlässig. Hausmannsehepaar
ar Einfamilienhaus zum 1. Juli
gesucht. Bewerbg. mit Berufsan
abe unter 4446 bet. Annoncen-Koch,
ipziger Straße 14.

FJollder Kellner oder Serrvlertfrl.
für gutes Hotel- Restaurant gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften u.
Lichthild an Hotel „Zur Post“,
Apolda.

Irheilter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein K. G. PDobersch,
Halle (S.), UVlestr. 18, Ruf 249 15.

Maler und Anstreiecher f. Eisen-
Konstr. (Akkord) stellt sofort nach
Bayern ein. Herm. Kaatsch, Alt-
dort bei Nürnberg, postlagernd.

Mehrere zuverläss. Kraftfahrer
mit Fphrerschein II zum sofortigen
Eintritt gesucht. Eyvtl. Können auch
geeignete Frauen Verwendung fin-
den. Persönliche Meldungen mit
Arbeitspapieren im Einstellhbüro der
Siebel-Flugzeugwerke Gmb.

ßeifahrer, Arbeitsburschen (auch
Aushilfen) stellen sofort ein Eis-
werke Passendorf.

Lohnbuchhalter mit einsehlägigen
Erfahrungen gesucht. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen erbeten
unter Nr. 213 an die Gefolgschafts-
abteilung der FEisenwerke Oberdonau
G. m. b. H., Linz/Donau, Zizlauer
Straße 54.

Männliche u. weibliche Arbeits
Kräfte zum Bohren, Drehben und
elektr. Schweißen, evtl. zum An-
lernen gesucht. Rud. Speck, Halle
(Saale), Maxrienstraße 4.

Stenotypistin, eventuell junge Frau
für haſbe Tage oder 3 volle Tage
wöchentlich in Verbindung mitleichten Büroarbeiten von Groß
handlung gesucht. Beiderseit. An-
passung möglich. Angebote unter
Kl. 521 MNZ, Kleinschmieden.

Bürodame mit guter Handschrift,
sichere Rechnerin, etwas Buchhal-
tungskenntnissen für meine Kon
troünummerbuchfährung, zu mög
üchst sofortigem Eintritt gesucht.
Theodor Richter, Eisengroßhand-
Jung, Halle/s., Alter Markt 14.

Erfahrene Köchin fär unsere
Werksküche gesucht. Hallesche
Maschinenfabrik und Eisengieberei,
Merseburger Straße 154.

Jüngere Kontoristin, mit allen
Büroarbeiten bestens vertraut, als
Ersatz für eine Jangjährige (zehn
Jahre) Mitarbeiterin, für einen selb-
ständ., entwicklungsreichen Posten,
zum vofortigen, evtl. späteren Ein
tritt in Dauerstellung gesucht. Be-
werbungen mit Ge altsansprüchen
erbeten unter Z. 5860 MNZ. Halle.

Auf wartung für Büro 1/17—8 Uhr
oder 18- 19.30 Ubr täglich gesucht.
Vorzustellen bei Gg. Schneider,
Mozartstraße 24.

Jüngere Aufwartung im Norden
gesucht. Meldung Schiepziger Weg 4.

Fleißige, saubere Hausgehilfin
sofort oder später gesucht. Privat-
Klinik Dr. Voeckler, Halle (Saale),
Prinzenstraße 11.

Saubere Frauen für Hausputz
für sofort oder später esucht-
Privatklinik Dr. Voeckler, Prinzen-
straße 11.

Stenotypistin, ferner Kontoristin
mit Kenntn. im Maschineschreiben
gesucht. Bewerbungen mit selhbst-
geschriebenem Lebenslauf u. Zeug-
nisabschriften an Anhaltische Kohlen
werke, Halle, Prinzenstraße 16.

Kontoristin, möglichst mit Kennt-
nissen in Stenographie u. Schreib-
maschine, z. bald Eintritt gesucht.
Zuschriſten u. J 5788 MNZ, Halje/S.

Tischler, Frauen t. leichte Arbeiten
Fertigmacherel für sofort oder
ater gesucht. Franz H. Friedrich,

Möbelfabrik. Böllberger Weg 8,
Ruf 237 76.

forgerüekten Alters wegen zuche
len kür meitte Backeret, Konditoret
und Kaffee einen selbständig. Bäcker
und Konditor, welcher bei Eintritt
geordneter Verhaitnisse mein
zchäft abernehmen Kann. C. Ville,
Ahlsdort bei Mansfeld.

Zuverl. Kraftfahrer O zum
1. Juni gesucht. Preuß. Forstamt
ftalle, Platanenstraße 4, Ruf 242 38

Geelgnete Kaft z. Korrekturen-
legsen im Nebenderuf täglich
mehrere Stunden) von Buchdruckerei
gesucht. Angebote unter E 5904 an
MNZ, Halle (Saale), erbeten.

Männliche u. weibliche Arbeits-
hilfskräfte rum Bohren, Drehen u.
elektr. Schweißen, evti. zum An-
lernen gesucht. Firma Rud. Speck,
Halle (S.), Marienstraße 4.

Schaffner und Schaffnerinnen
auch für Kurzdienst, werden laufend
eingestellt. Alter 18 bis 45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A. G.,
Straßenbahn

Tüchtiges Büfettfräulein (evtl.
Anfängerin) für Hotel- Restaurant so-
kort oder später gescuht. Angeb.
an Hotel „Zur Post“, Apolda.

Aufwartung, sauber und ebrlich,
für tägliche Büroreinigung im Möähl-
egviertel gesucht. Angeb. D 5923
an MNZ, Halle.

Ge

Heimarbeſterinnen zum Stricken,
Hakeln und Sticken, auch zum An-
lernen, gesucht. Ruth Hoede, Adolf-
Hitler-Ring 8, II

Für die städt. Schulen u. Büros
werden. Reinemachefrauen bei einer

Arbeitszeit von wöchentlich 18 Pis
30 Std. „eingestellt. Meldungen er

beten. an das Personalamt, Rats-
nhot, I, Zimmer 4.

Stenotypistin for ofort oder
1. Jull 1942 in Dauerstellung ge-
sucht. Besoldung nach A
Schriftliche Bewerbungen mit Zeug-
nisabschrift. sind zu richten an den
Kartoffelwirtschaftsverband Sachsen-
Anhalt, Halle (Saale), Mählweg 8, I.

2 junge Mädchen für Küche und
Haus stelit. für sofort oder später
ein Gaststätte „Haus Pfeiffer“,
Ludwig-Wucherer-Str, 76, Pfeiffer
u. Haase.

Lernende Verkäuferinnen für eo-fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.), Leipziger Str. 102.

Schwester oder Pflegerin gesueht
mit Massagekenntnissen als Urlaubs-
vertretung für 2—3 Monate, evtl.
Dauerstellung. Klinik Dr. Mascher,
Halle (S.), Am Steintor 8.

Lernende für Laden und Büro ge-
sucht. Adolf Eder, Klempner- und
Elektromeister, Rannische Straße 18.

Aufwaschhilfe für etwa 2 Stunden
täglich am frühen Nachmittag ge-
sucht. Espig, Viktor-Scheffel-Str. 13.

Hotelzimmermädehen baldigen
Eintritt gesucht. Hotel Gothisches
Haus“, Wernigerode (H.).

Wirtschafterin, alleinstehend, für
frauenlosen, 50 Morg. gr. landwirt-
schaftlichen Haushalt gesucht. Alter
35—45 Jahre. Bei Zuneigung spät.
Heirat. Bildzuschriften T 5916 an
MNZ,. Halle.

Für gepflegten Haushalt zum
1. Juni tüchtige Hausgehilfin, welche
Kochkenntnisse besitzt, gesucht. Else
Opitr, Halle (Saale), Meteritzstr. 2/3

Verkäuferin für Damenkonfektion,
Damenwaäsche und Herrenartikel
auch nur für nachmittags sofort
gesucht. Hermann Krauss.

Stütze, nicht unter 18 Jakren, für
Gaststätte und Haushalt für sofort
oder 1. Juni gesucht. Angebote mit
Lichthbild und Zeugnisabschriften an
Hans Stooß, Bitterfeld, Innere Zör-
biger Straße 26.

Hausmädchen für Viha fär sofort
oder später gesucht. Frau Bruno
Jahn, Leipzig O 27, Wasserturm-
straße 61.

Hausgehilfn (Tagesmädchen) ge-
setzten Alters, sauber und zuver-
lässig. für Geschaäftshaushalt gesucht.
Bretschneider, Friedrichstrabe 69.

täglich gesucht.
5912 an MNZ, Halle (Saale).

Frau für Büroreinigen für 83 Stunden
Angebote unter O

sofort oder apäter.
Zuschriften Kl 527
MNZ, Kleinschm.

Wer bietet mir Som-
merarbeit in Kur-
oder Heilbad? Bin

Herrenschnürechube,
ein Paar hohe, Gr.
40 (10 RA. geg.
halbe Schuhe, Gr.
42, zu tauschen ge
sucht. Eckert, Halle

Wörmlitzer

Schwesternschürzen,
3 weiße, jegegen Birnaixielà

oder Sportschuhe,
36, zu tauschen.
Zuschriften Kl 439
MNZ, Kleinschm.

gut mit allen Heil-
bädern vVertraut,
auch etwas Mas-
sage. ZTuschriften
Kl 526 an MNZ,
Kleinschmieden.

Schreibkraft (gehbe-
hindert) sucht Stel
lung in Klinik,
Heim oder ähnlich.
Angebote U 5937
MNZ, Halle S.

Bilanz- Buchhalter sucht für bald
Vertrauensstellung. Angeb. unter
Kl 515 MNZ, Kleinschmieden.

KAUFGESUVCHE
Gebr. Kontrollkassen, Schnell

waagen Kauft Grünert Klimpel,
Leipzig C 1, Poststr. 15, Ruf 150 78.

Gebr. Sehreibmaschine, auch
Kleinschreibmasch., mögl. Olympia,
zu Kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter E 5804 MNZ, Halle (S.).

Altgold, Silber, alte Gold- und
Silbermünzen, Kauft jede Menge lau-
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6.
Gen. -Besch. C. 41/1364.

Kaufe Damen- und Herrenkleider,
Wäsche, Schuhe, Fotos, Ferngläser,
jeder Art Musikinstrumente, Waren
aller Art. Schleich, Alter Markt 34.

Guterhalt. Radio zu Kaufen ge-
sucht. Waäscherei Hauptmann, Wal-
ter-Steinbach-Straße 43, Ruf 334 20.

Flügel und Pianos kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Schallplatten kauft an: B. Döl,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstraße 33/34, Ruf 266 35.

Pfandschelne, Kleidungsstöcke und
Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weibe, Graseweg 1, Rut 251 81.

Alt- Silber u. -Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Akten-Rollschränke zu Kaufen ge-
sucht. Horst- Heinz Keuffel, Auto-
zubehör-Großhandlung, Gutenberg
straße 17—-18, Ruf 342 82.

Tausche u. kaufe Bächer: Mitzschrich,
Otto-Küfner-Straße 3, gegenüber St.
Georgen-Kirche.

Pianos
Maercker Co.
am Stadttheater.

en kaufen gesucht.
Universitätsring

G.),
Straße 13, I.

VERMISCHTES
Lederschnürschuhe,
Gr. 38, schwarz,
neu, 16 RM., geg.

Möbl. Zimwer, gut eingerlehtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen

preis erbeten
Merseburg,

mer für Ehepaare, möglichst
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet-

an Ammoniakwerk
G. m. b.Werke, Wohnungs wesen.

wir laufend Zim-
mit

H.. Leuna-
Schuhe, Gr. 39, zu

Lagerräume,

Angebote u. 2Z 5680

mindestens 100 qm,
evtl. mit Büroräumen, sofort mösl,
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-

an MNZ, Halle (S.).

tauschen. gesucht. Wer bringt Möbel
Zuschriften R 405 mit von Berlin n.
MN7Z, Riebeckplatz. Halle 2-Meter-La-

dung. Zuschriften
Chronik, Dreyhaupt, B. 401 an MNZ,
Zwei Bande, verk. Riebeckplatz.
60, suche gute Welcher Maler reno-

viert Wohnküche
Zuschriften Kl 530
MNZ, Kleinschm.

Herrenuhr. Angeb.
Ra 885 an MNZ,
Rannische Straße.

Junges Ehepaar (Reichsangestellt.)
sucht sofort od. später 2--3-Zimmer-
Wohnung oder 2
Kochgelegenheit in Halle od. nähere
Umgegend. Zuschriften u. R 384 an
AMNZ, Riebeckplatz.

leere Zimmer mit

VERMIETUNGEN
Garage frei f. Personen- u. Liefer-

wagen. Großgarage Ost, Delitzscher
Straße 38.

Ehepa
zum 1.

Junges
sucht

in Halle.
Wohnung mit Küche

Zuschriften
MNZ, Kleinschmieden.

(Akademiker)
2—3- Zimmer
und Zubehör
unter Kl 495

ar
Juli

Grober heller Laden, auch als
Lager od. Büroräume, zu vermieten.
Max Zeschmar, Alter Markt 20, II.

Ehemaliger Ladenraum in Bahn-
hofsnähe evtl. als Lager- oder
Unterstellraum zu vermieten. Näh.
Jahn, Bruckdorfer Str. 4, I.

WonHnunGSsTAus cH
Umziehen? Selbstredend mit Siebert

Halle-Diemitz, Berliner
Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Beet-
geeignete Möbel-Lagerräume. Nab-
u Fernumzüge durch Auto und

ahn.

Tauschwohnung! In Halle geboten:
4-Zimmer-Wohnung, Küche; Bad,
Balkon, Ftagenheizung, Garage;
Miete RM. 100, (Zweifamilienhaus).
Gesucht: Moderne größere 4—-6-Zim.
Wohnung in freier Lage, möglichst
Nordweststadt. Angebote erbittet:
Transavia-Kommanditgesellschaft von
Kilisch-Horn, Werk Puz Mechanik,
Nietleben bei Halle/S.

griffene

Zimmer gesucht.
G 5906 an MNZ.,

Für in der Fachausbildung be-
junge Mädchen

von 16-—-17 Jahren werden möblierte
im Alter

Sparen bedeutet
Zukunft sichern

Deshalb spare bei der

Bank der
Deutsechen Arbeit H. C.

Niederlassung

Halle Saale
Adolf Hitler Ring 2

Fernruf 23848/8

Durchführung
aller bankmsßigen Geschefte

Angebote unter
Halle (Saale).

Leerstehende
sonstige Räume,
richtung. eines
eignen, mit

Halle bei gänst
Uchkeiten sofort

Gräfestraße 24.

Wasser-
anschluß, in oder in der Näbe von

an Hand werkskammer, Halle (Saale),

gewerbliche oder
die sich zur Ein-

Gemeinschaftslagers
und Kanal

igen Verkehrsmög-
gesucht. Angebote

Behördenangestellte
sucht möbl. Zimm.
in gutem Hause,
Stadtmitte. Zuschr.
Kl 533 an MNZ,
Kleinschmieden.

Dringend zwei leere
Zimmer, außerhalb,

von junger Frau
esucht. Angebote
a 886 an MNZ,

Rannische Straße.

Wohnungstausch! Biete sonnige,
schöne 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller und Bodenkam. (Nahe Rann.
Platz), 45, gegen gleichwertige
andere (hochpart. oder 1. Stock).
Angebote Ra 884 MNZ, Rann. Str.

Wohnungs Tausch. Suche: S
Zimmer wohnung mit Bad, evtl. Bal-
Kon, mögl. im Süden. Biete: 3-Zim-
merwohnung, ebenfalls im Säden,
Miete 45,-- RM. Zuschr. erb. unter
E 5924 MNZ, Halle.

Tausche Stube, Kammer und Köche,

Rannische Straße

Guterhaltenes Kompl. Herren-
zimmer, Teppich, Linoleumlaufer
gegen bar zu Kaufen gesucht. Zu-
schriſten M 2183 MNZ, Mählwesg.

Schreibtiseh, Nachttischlampen u.
guterhaltenen Teppich zu Kaufen
gesucht. Angebot V 65918 an die
MNZ, Halle.

Perserteppich- und Brücke, auch
reparaturbedürfüg, zu Kkaüfen ge
zucht. Angeb. S 5915 MNZ, Halle.

Kindersportwagen, sehr gut er-
halten, zu Kaufen gesucht. Angeb.
2 5920 MNZ, Halle.

Einen Reltsattel zu Kanken ge
sucht. Eberhardt, Cecilienstr. 9.

Briefmarken Sammlung, nurwertvolles Objeict, dringend gesucht. 20,80 RM., evtl. gegen 3--4-Zimmer-
Walter Behrens, Braunschweig, wohnung mit Bad. Zuschriften
Postfach. R 404 MNZ, Riebeckplatz.

Mehrere Ladenregale zu Kaufen Blete Parterre Wohnung mitgesucht. Angebote Ra 889 an MNZ, Gartenanteil in Dölau, 2 Zimmer,
Käche, Keller, Boden, WC. und Zu
behör, Miete mil. 35 RM. Suche in
Halle ähnliche Wohnung. Angeb.
Qu 5914 MNZ, Halle.

Tauschangebot. Suchen für Ge-
folgschaftsmitglied Wohnung, 3-4
Zimmer, Küche, mögl. Kröllwitz,
oder Giebichenstein, bis 45 RAI., z.
1. Juli. Bieten elegante 3-Zimmer-
ohnung, Käche, Bad, Balkon,
Etagenheizung, Boelckestraße, zu
85 Rt., zum 1. Juli. Nur schriftliche Angebote erbeten an Friedrich
Schulze Inh. A. C. A Brassard,
Halle, Boelckestraße 194—-197.

Bieten 2 Zimmer und Küehe,
Neubau, Miete RM. 45, in Mötrz-
jich; suchen 5 Zimmer in Halle.
Gottfried Lindner Altiengesellschaft,
Ammendorf, Abteilung Sbs.

Kochmaschine, neu Paddelboot, Zwei-
oder gebraucht, zu sitzer, zu kauf. ge
kaufen ges. Preis- sucht. Arnold, Kron-
angebote erbeten prinzenstraße 41.
unt. Ra 878 MNZ, Hamenfakrrad und
Rannische Straße. Tuterh. Tenniebaſle

äringend zu kaufen

Tausche großes lee-
les Zimmer, sepa-
rat, gegen Kleines.
Zuschriften Kl 532

enHalle-- Berlin. Biete
i. Halle 4 Zimmer,

4- Zimmer Wohnung
m. Bad, WC., Bal-
kon u. Nebengelaß
sowie Gart. Nähe
Rannischer Platz
gegen moderne 4-

Kleinschmieden. (Heer) Größe 1,80,
zu kaufen gesucht.
Golze, Gneisenau-
str. 17, Ruf 294 96.

Plätte, elektr., und
Nähmaschine zu K.
gesucht. Zuschrift.
R 408 an MNZ,
Riebeckplatz.

Hose, dunkelbraun,
mittlerer Figur,
Schrittlänge 67 em,
zu KLaufen gesucht.
Zuschriften R 410
MNZ, Riebeckplatz.

Suche für das Jung-

Kaufe Luftmatratz.
Angebote m. Preis
an H. Klein, Gr.
Ulrichstraße 62.

Damenrad, guterh.,
gesucht. Angebote
Ra 888 an MNZ,
Rannische Sitraße.

Feldstecher zu kauf.
gesucht. Zuschriſt.
R 406 an MNZ,
Riebeckplatz.

Elektro-Motor, 0,3
bis 0,5 PS, 220 V,
neu od. gebraucht,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften M 2180
MNZ, Mühlweg.

Damenfahrrad, Halb-
ballon, guterhalten,
zu kaufen gesucht.
Zuschriften R 396
MNTZ, Riebeckplatz.

ter Zwei
Schreibtische.

MNZ, Halles

Ralbtags-Buechhalterin zum mös-
lichst sofortigen Eintritt gesucht.
Vorstellung zwischen 9 und 12 Uhr
bei Kefersteinsche Papierhandlung
K. G. Landsberger Straße 16/26.

Wirtschaftsfräulein Hausoder
genilßn, erfahren u. zuverlässig, 20
bis 30 Jahre, welches selbständig
oder unter Anleitung Kochen Kann
in allen Hausarbeiten erfahren,
gepflegten, praktisch eingerichteten

kür

Frau, a oder 8schäftshaushalt geducht.

Tagesmädchen
und Geschäft für gesucht.sofort

nztägig- für Ge-
Zuschriften

unter U 5857 MNZ, Halle (Saale).

tär den Haushalt

Zuschriften u. V 5358 MNZ, Halle/S.

schriften Kl 528 an
AMVNZ, Kleinschm.
Guterhaſtene Grude
zu Kaufen gesucht. tratae, 70

1 ovalen mahag
selbständig,

Kochkenntnissen,
Hausgehilfin,
lässig. mit

zuver
in

Haushalt gesucht. wo Hausfrau be

Walter Eilitz, Lies-
kau.

Gesuent:
Tisch, 15, RM.

Koffer schreibtisch,
Schreibmasch. Her RM., 1 Büroschrk.immer Tausbait nach Halle zum eingehen l 434 en oder Damen Zros, heil. Möbl. Zimmer fär eine anzerer

Juni oder später gesucht. An uhr, Damenblusel RM. zu lauschen Geschäftsleiterinnen zum 1. Juni ge
gebote unter 4300 MNZ, Rann. Str. J J u. and. Garderobe echt gegen k. ſucht. C. T. am Riebeckplatz.Wer übernimmt ei-Persönlichkeit, er- Gr. 44746 Damen gesucht Leg

Frauen als Küehenhilfe, und für nigeGeschäftsgänge] fahren, zuverlässig, Schuhe Gr. 38/39 en dere 3 möbllierte Zimmer für sofort
Büroreinigen gesucht. Hallesche, täglich zu belieb. für Haushalt und Preisangeb. Ki s n n 3 i oder 1. Juni 1942 gesucht. Angeb
Maschinenfabrik und EKisengießerei. Zeit? Zuschr. unt. Betreuung einer Kleinschm Viktoriaplatz 4. Bio F. 5025 N. Halle.
Merseburger Straße 154. 400 an MNZ, alten Dame zum 27. 5. an Privat 7T Riebeckplatz. un gesucht. Hockeysckläger, gut. verkäuflich. Berufstätige junge Dame suchtG sueht Stenotypistinnen. Welches NMagei Zuschriften M 2182 erhalten, zu kaufen ab sofort möbl. Zimmer im Mähl-
evtl. Anfängerinnen. Bewerbungen ch J Des MNZ, Mühlweg gesucht. Gertrud TAUSCH- wegviertel. Angeb. B 5922 MNZ,
mit Tebenslgut u. Zeugnisabschrift. möchte nach. Des- Paarsch, Wettiner G cue Haiie.erbeten an: Allgemeine Fiektricitäts- San n gepfllegten Straße 23 b, Fern- 59

esellschaft. Büro Halle.
hausring 9.
Hausgehiifn, selbständ., zuverläss. mit mir Näheres

in Haushaltwit Köchkenntnissen,
zesvekt, wo Hausfrau derufstätig
Angeb. Kl 514 MNZ. Kleinschmieden.

Waisen Privathaush. Oder
welche hallische
Hausgehilfin tauscht

Ehrliche, unabhäng

eines
Haushalts gesucht

durch: GertrudSper-
ling, Dessau, Seb.-
Bach-Straße 15, I.

MNZ, Kleinschm

Frauen für Halbtagsbesehstti-
ung für leichte Arbeiten gesveht
ſdrentabrik Bohmeyer, Aeußere De-

Wirtschafterin in
frauenlosen Haus
halt gesucht. An
gebote W 5919 an

Hausgehilſin i. land
wirtschaftl. Haush
für sofort gesucht
Paul Götze, Lies

Frau zur Führung
frauenlosen

Zuschriften Kl 534

ruf 364 19.
Tennisschläger zu
kaufen ges. Irm-
gard Diesing, Ko-

pernikusstraße 57.

zug, 12 RA. geg
Kleid, Größe 44

straße 8.

Herrenanzug, dkl., bis 5-Zimmerwohn.rege bevor e r mit Komfort und Bad. WC., Ofen-zugt, schlank, 1,72, Mänlwe 35 Ftagenheizung, zu heizung, kleinen
gesucht. Angebote es. Kuechen ges An Sarten; euche in
Kl. 499. an MNZ, Geräteschrank oder gebote Ra 892 an Berlin 4048 Zim.
Kleinschmieden kl. Kleiderschranki MNZ, Rannische Angebote Ra 803

zu kaufen gesucht. Straße. MNZ, Rannische
Radio, mögl. Klein- Zuschriften Ra 872 Straße.
od. Volksempfäng., ANZ. KRannischeesucht. Angebote Straße MIETGESUCHE

1 500 an MNZ, Offiziersuniform B. B. o. 5-6 in ich adgeschioss.

mädchen Zimmer
meiner beid. Töch-

gleiche
An

gebote P 5933 an

VERKAUFE
C 2
Kinderwagen, 35,Strandhose, Gr. 46 R u verraufen

C er Zu Zucenritten
MNTZ., Riebeckplatz.

I. mahag. Bettstelle
m. Sprungſederma-

schließend.

1 eichenen Damen-
45,

-S c]”juouh—-—
Tausche D.-Badean-

H. Spieh, Brüder

Reichsangestellter,
berufstät. Ehepaar,
sucht Wohnung od.
zwei leere Zimmer
sofort oder später
in od. Nähe Halle.
Angebote M 2166
MNZ, Mühlweg
Möbl. Zimmer mit
Kachelofen u. Kla-
vier, Nähe Univer-
sität, sofort oder
später ges. Zuschr.
Kl 525 an MNZ,
Kleinschmieden.
Aelterer alleinsteh.
Herr, in fest. Stel
lung, sucht sofort
oder 1. Juni möb-
liertes Zimmer. An
gebote Kl 524 an

219 Zimmer wohng.
esucht. NäheHalle-
ölau, auch Por-

tierwohnung ange
nehm. Angebote u.
L 5889 an MNZ,
Halle.

Kleiner Unterstell-
raum mit Schrank
kür sofort gesucht.

Nähe Rosengarten.
Angebote Ra 887
MNZ, Rannische
Straße.

Ingenieur sucht gut-
möbliertes Zimmer,
möglichstBahnhofs-
nahe. ZTuschriften
R 388 an ANZ,
Riebeckplatz.

Zweibettzimmer od.
Bett und Diwan,
für Monat Juli,
mögl. Heiderand
oder in Villa ges.
Zuschriften Kl 503
MNZ, Kleinschm.

m
HALLE/S., CEIPZIGER STRASSE 100

DASs GROSSE HAUS FOR DAMEN-
KLEIDUNG STOFFE WVASCHE

Suche 5-6-Zimmer-
wohnung, mit Bad
u. Innenkl., tausche
eytl. 4 Zimmer m.
Küche, mögl. bald
Zuschriften R 392
MNTZ, Riebeckplatz.

GRUNDSTUCKE
u. GESCHAFTE

Zweifamilienbaus,
mögl. mit Garten,
zu kaufen gesucht;
evtl. Tausch gegen
3stöck. Wohnhaus
mit gewerblichen
Räumen. Angebote
Kl 512 an MNZ,
Kleinschmieden.

I. Hypotheken

Platz, Ruf 35
der Rheinischen

felder
Seekreis, Merseb
Kreis und Sange

Bedingungen bei evtl.
zahlung durch Willy Sturm, Halle

r Nahe Rannischer
die Stadtkreise Halle, Aschersleben,
Fisleben, Mersebur,
Kreise Bitterfeld

Gebirgskreis,

zu den gänstigsten
voller Aus

Hauptvermittler
Hypothekenbank f.

und die Land-
elitzsch, Mans-

Mansfelder
urg, Querfurt, Saal-
rhausen.

A 5681 an MNZ,

Grundstück mit
Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro-
räumen sofort zu Kaufen oder zu
pachten gesucht.

etwa 300 qm

Angebote unter
Halle (Saale).

lichen Räumen
Angebote erbete

Grundstück mit größeren gewerb-

an MANZ, Eilenburg.

zu Kaufen gesucht.
n unter El 112 12

Bausparkasse
Stadtbüro Halle

Ihren Wunsch,
besitzen.

Straße 86, Rut 332 95, erfüllt Ihnen

Wir Hnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Heimbau A. -G.,
(Saale), Leipziger

ein Eigenheim zu

Büro Raume, Nähe Riebeckplatz
mögl. mit Zentralheizung, sofort od.
später gesucht. 8 Raume können in

ausch gegeben werden. Angebote
an: Brown, Boveri Cie., A.-G.,Bahnleitungsbaubüro Halle (Sasle).

Trockene Lagerräume, etwa 60
bis 100 qm, im Erdgeschoß. Nähe
Riepekplatz, für sofort od. später
gesucht. Angebote mit Aietpreis
unter O 5812 an MNZ. Halle (S.).

EFilenburg.

Grundstück mit größeren gewerbl.
Räumen zu Kaufen gesucht.
erbeten unter Ei

Angeb.
11212 an AMANZ,

schön gelegen, gr
u. Gemüsegarten
räume, Gesamtg
preisw. zu verk.

Straße 1 B.

Gaststätte, Stadt 5000 Einw., sehr

Balster Co., Makler, Merseburger

oß. Geschäfts-. Obst-
Saal, viel Neben-

röße ca. 5000 am,
Anz. 10-—15 000 RA.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen fär
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SAS. Siebeli Flugzeugwerke
GmbHi. Halle (Saale).

Junges Ehepaar (Beamter), sucht
1. Juni od. später ein möbl. Wohn-
und Sehlafrimmer mit Kochgelegen-
heit in Halle od. Wörmlitz-Böllberg.
Eigene Bettwasche vorhanden. Zu-
schriften R 398 MNZ. Riebeckplatz.

t Bürozimmer, möglichst mit an
Wohnraum. leer, teil

möbliert od. möbliert, Nähe Riebeck-
platz für sofort oder später gesucht.
Angebote erbeten unter Kl 522 an
MNZ, Kleinschmieden.

Gut möbliertes großes oder zwei
kleinere Zimmer. evtl. teilmöbliert,

möglichst Telephonanschlubß, in gut.
Hause Nahe Riebeckplatz. sucht
Kaufmann, in leitender Position.
Gefl. Angeb. erbeten unter R 393 an

Gaskocher mit Ständer 2famm.

tauschen gesucht.

Eschebach), 20 RA., zu verkaufen Bitte schrelben Sie an Postfach
ger gegen Puppenstuba, -Küche.! 148. Halle, Postamt 2, Thielenstraße,
Puppenwagen oder Kaufladen zu wenn Sie oder Ihre Bekannten an

Angebote J 5908

MNZ. Riebeckplatz.

geb. Herrn jetzt od. später ein saub

Wohnhaus mit
Ställen

Kaufsrecht.
mein Landhaus
und 2 Alorgen
Walter Oehring

usw. Kaufe
Barzahlung oder pachte mit Vor

Auf Wunsch gebe ich

Halle (S.). Mans-
felder Straße 58, Ruf 325 26.

großem Hof und
sofort gegen

mit 3 Wohnungen
Garten in Zahlung.

Suche Kl. Gut,
grundstäck mit
Wiese
oder Sumpkland

oder zu pachten

Auenstraße 26.

Obstplantage,

z. Schaf- u. Geflügelzucht zu Kaufen

Schuhmann, Immobilien, Leipzig C 1,

Land- oder Dorf-
Garten oder Feld u.

Wald. Heide
(mögl. mit Wasser)

Angebote an Ernst

AUT7O MARKT
Fahrsechule Ing. Opitz anerkannt

gute Ausbildung
scheine. Merseburger Str. s (Nahe
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

tfär alle Führer

ſüngere Modelle

Königstraße 63

Personenwagen,
gegen bar Antobaus Fritz Opel Co

gut erhbaltene
jeder Größe kaufen

Ruf 273 51.

UNTERRICHT
Masehinensehbrelb., Kurzsehrlft.

Genge. Friedrichstr 52 Ruf 293 21

Sommwersprosven

Leberflechen, Warven
beseſtlgt

J. Ehlers-Räba
3s jährige Praxis

Jeden Donnerstag Halle,
Sternstr. 12, von 10- 18 Uhr

S ekieiduP O T gehnvom Sporthaus
H. Schnee Nachf.

Große Steinstraße 84
Neunhäuser 5 Brüderstraße 2

Giünmampen
für eite Zwecke

Glimmlampen

öller
Lerpuager Str. Möllerhaus

C

len
Kleinschmieden.

Cest die MNZ

Wer gibt Vnterrient l 7777777i. Akkordeon-Spie- TIERMARKT
Zuschriften X.Ki 529 an MNZ, Wolfsspitz, schwar-

zer, sehr wachsam,
1 Jahr alt, zu ver

kaufen. Kahl, Weise-
straße 10, ptr. Iks.

Ziege, mit oder
kaufen gesucht.
Halle (S.), Turmstraße 97.

ohne Lämmer, zu
Gärtnerei Rettig,

Reit-
Gustav Kröger,

Utescher Straße 8. MNZ, Halle S. Kau b. Halle S. an MNZ, Halle. möbl. Zimmer abzugeb. haben.

und Wagenpferd kauft
dorf über Eisleben.

Landwirt, Rottels-

Mächste

Schaf

K. hock-bsafzk -Veranstaltung
hesonders reichbeschiekt

freitag, den 29. Mai
Seginn 14 Uhr in

Haltte (S.) Universitäts
Roeitschute

Surgstr, 34, zu erreichen vom
tlauptbhf. mit Straßenbahnlinie 5 u. 7
bis Haltestelle, Reileck“. Katalog wird
a. Wunsch zuges. Bei Bekind. werden
Kaufaufträge von den Verbande-

beamten prompt ausgeführt.
Landes-Schafzüchterverband

Sachsen- Anhalt e. V., Halle (S.),
Händelstr. 9. Ruf 311 58 u. 311 59

Zuchtvieh-Absatz-
veranstaltung
Donnerstag a Juni 1942

Seginn11 Uhr

lein
Halle Land und StadtWilhelm Kobelt- Straße

amtlich200 z Ipobullen
40 hodhtrag. Herdbuchfärsen

be w. KUuhe
Auskünfte erteilt und Ankäufe Ver
mittelt: Die Geschaäftsst. d. Verbandes
Halle (S. Reilstr. 78 Ruf 254 51/53
eröbuchverband der Schwarz-
vuntzüchter Sschsen-Anvalt e. V.

dem Reſchsnähretene angeg!
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FHEWUNSCHE
Rentner mit eigenem Grundstück,

54 Jahre, sucht auf diesem Wege
Rentnerin zw. Heirat. Zuschriften
unter V 5898 an MNZ, Halle (S.).

Monteur, strebsam, solid, allein-
stehend, 46 Jahre, sucht aufrichtig.
Mädchen zw. baldig. Heirat Kennen-
zulernen; auch Witwe mit Kind.
Zuschriften mit Bild unter U 5917
an MNZ, Halle (Saale).

Pfingstwunsch. Junges Mädchen
oder auch junge Witwe mit Kind
nicht ausgeschlossen, welche Inter-
esse und Lust und Liebe zur Land-
wirtschaft hat, Kann sofort oder
später in kleine Landwirtschaft ein-
heiraten. Gegend in Mitteldeutsch-
land. Nur ernstgemeinte Zuschriften,
möglichst mit Bild, welches unter
Garantie zurückgesandt wird unter
5897 an die MNZ, Halle.

Dipl.-Ing. (Chemiker), 49 Jahre,
176 m gr., gute Erscheinung, solid,
beste Vermögensverhältn., Wünscht
gebildete Lebensgefährtin, mindest.
Mittelgröße, Kennenzulernen; spätere
Helrat nicht ausgeschlossen. Wob-
nung vorhanden. Zuschriften R 395
MNZ, Riebeckplatz.

Baldige glückl. Heirat wänsecht
gebildete Postbeamtin mit Beamten
oder Angestellten, evtl. Arzt. Bin
39 Jahre alt, 164 groß, etwas Ver-
mögen und Ausstattung vorhanden.
Nur Zuneigung entscheidet. Bild-
zuschriften erbeten unter I 5929 an
MNZ, Halle (Saale).

Fremäsprachenkorrespondentin
aus sehr gutem Hause, 41/165, voll-
schlank, dunkelblond, wirtschaftlich
sehr tüchtig, Lyzeumsbildung, Kauf-
mann. Handelsschule im Ausland
besucht, spielt Klavier, Hebt Gesang,einziges nung angenehmes, freund-

liches Wesen, sehr yermögend,
wönscht baldige glückl. Neigungsehe
mit feinsinnig., charakterfest. Herrn
in bester Position. Zuschriften mit
Bild erbeten unter M 5930 an MNZ,
Halle (Saale).

Witwe, 47/165, evsl., dunkelblond,
gute Hausfrau, gepflegte, jugendl.
Erscheinung, mit gut erzogenem
Sohn von 22 Jahren (versorgt),
schöne 3-2immer- Wohnung und Er-
sparnisse vorhanden. möchte sich
gern recht bald wieder verheiraten
Möglichst mit gebildet. Beamten od.
Geschäftsmann. Bildzuschriften erb.
unter N 5931 an MNZ, Halle (S.).

Jeder Dhewunseh wird selbtsver
ständlich etreng vertraulich beban
deit. Alle Zuschriften. die auf
Heiratsanzeigery eingehen, ebenso
der gesamte Schriftwechsel. wer
den brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Jg. geb. Witwe, 26/163, möchte
einen Kriegsbesch., klugen u. netten
Mann zw. spät. Ehe Kennenlernen.
Zuschriften unter G 5026 an MNZ,
Halle (Saale).

Alleingteh. Rentner, Hausangestellte, 32
60 Jahre, in geord- Jahre, geschüfts
neten Verhältnissen, tüchtig, ev., sucht
sucht pass. Frau, auf diesem Wege
am liebsten Rent- d Herrennerin bis 50 Jahre, bekanntsch. in sich.
zwecks sgpäterer Stellung 2w. spät.
Heirat. Zuechriften
M 2181 an MNZ,
Mühlweg
auer, solider Wit-
wer, 68 große
Erscheinung, ohne
Anhang, Acker 55
Morgen, Verpacht.,

zucht Lebensgefähr-
tin, 40 bis 50 J.,
m. gut. Charakter
1--2 Kinder nicht
aus geschlossen. Zu-
schriften. Kl 513

MNZ, Kleinschm.
in 590 ſanre, habe
größeres Vermög.,
eigenes Haus mit
größerem Garten,
20 Morgen Land,

suche pass. Lebens
gekährtin zwischen
25-40 Jahren, Ver
mögen nicht erfor
derlich. Zuschrift.
Ra 869 an MNZ,

KRannische Straße
Wirtschafterin.
Handwerker mit
eigen. Grundstück
und Acker, sucht

eine Wirtschafterin
im Alter v. 30—40
Jahren. Bei Zunei-
gung auch spätere
Heirat. Zuschriften
R 403 an AMNZ,
Riebeckplatz.

funge Frau, 27 J.
schuldlos geschied.
mit A4jähr. Tochter,
sucht auf diesem
Wege einen auf
richtigen Lebens-
kameraden, Witwer
oder schuldlos ge-
schiedener Mann
mit Kind angen.,
Alter 28--40 Jahr.
Nur ernstgemeinte
Bildzuschr. Ra 876
MNZ, Rannische
Straße.

51ljähr. Mann sucht
zwecks Heirat 45-
bis 48jähr. solide
Frau ohne Anhang.
Angebote Q 5934
MNZ, Halle/S.

Heirat. Zuschriften
mit Bild, anderes
zwecklos Kl. 496
MNZ, Kleinschm.
Pngstwunsch!
Witwe, 47 Jahre
ohne Anhang, sehr
wirtschaftlich, eig.
Wohnung, reichlich

Wäscheaussteuer u.

Bekannte diskr. Eheanbahnung
seit 1930 für gedieg. Stadt- u. Land-
kreise tätig. Ich bewerte insbesondere
Charakter- u. Lebensleistungen und
erbitte Besuche, da Briefe den per-
sönl. Eindruck nicht ganz ersetzen.
Besonders f. den älteren, aber auch
jüngeren feingebild. Herrn habe ich
wertvolle Lebensgefährtinnen, die
ich alle persönlich kenne. Meine
Reisen zu Familien u. auf Güter
lassen mich Verbindungen herstellen
zwischen wesensverwandten Men-
schen, daher ist es weniger meine
Art, an Unbekannte Vorschläge zu
machen. Voranmeldung zweckmäbig.
Ausweis erbeten. Regelmäß. Sprech-
stunden mit Ausnahme nachstehend.
Reisen: mittwochs und sonntags in
m. Heim in Brehna Sonnabends in
Halle, Hotel Rot. Roß, v. 14--16 Uhr.
In and. Städten, Berlin, nach Be-
Kanntgabe. In Naumburg am 31. Mai
Schwarzes Roß von 9--17 Uhr. In
Wittenberg 7. Juni Goldner Adler
9—-17 Uhr. Frau Else Gantz, Brehna,
Strecke Halle--Berlin, Villa Bahn-
hofstraße, Fernruf Roitzsch 311.
Briefen Freiumschlag beifügen.
Inserat bitte aufbewahren.

Diplom-Chemiker (Dr.), 30er,
elegante Erscheinung, in guter Posi-
tion, möchte mit feingeistiger Dame
von 18-28 J. eine Ehe eingehen,
deren Grundfesten Liebe und Ver-
trauen sein soll. Näh u. H 23 dch.
Briefbund Treuhelf“, Meerane (Sa.)

Heirat suchen: Lehrer, 40 J., Inge-
nieur, 30 J., Städt. Angest., 36 J.,
Mechaniker, 36 J., Kontrolleur, 34 J.,
u. a. m. durch zeitgemäße Eheanbah-
nung, mäß. Beitrag. Wilh. Uhland.
Leipzig N 24/60, Löbauer Str. 63, II.
Ausk. geg. 12 Pfg.

Wünsehen Sie Neilgungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir enden
Ihnen unverbindl., diskret, bei Ein
sendung von 1 RM. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage eur Ansicht. Eos
Briefbund. Bremen. Postfach 791.

21jähriges schlk., symp. Mäadel,
lebensfroh, warmh., m. Vermög. u.
sehr schön. Aussteuer, hausl., tücht.,
Kunst-, sportliebend, ersehnt t
Neig.-Ehe. Näheres unt. 3125 dch.
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
straße 23, ptr.. (Ehemittler).

Justizinspektor, 53/165, ledig, voll-
schlank, froh und heiter, natur- u.
musikliebend, übt Jagdsport aus, ist
des Alleinseins müde und sehnt sich
recht bald nach einer harmonischen
Ehe mit tüchtiger, vermög. Haus-
frau, 37—45 Jahre alt, durch Groß
eheanbahnung Horstmann, Bremen,
Filiale Halle, Hindenburgstr. 63, III.
rechts. Sprechstunden von 11 bis
19 Uhr, sonntags nach Vorheriger
Anmeldung.

GELDVERKEHR
Deutsche Hypothekenbank in

Weimar. Grundkapital und Reser-
ven: 28 Millionen RM. Gesamter
Darlehnsbestand am 31. 12. 1941:
21 129 Hypotheken. 1477 Kommunal
und reichsverbürgte 2weitstellige
Hypothek. Darlehen mit insgesamt
rd. 592 Millionen RM., leiht erststell.
unkündbare Tilgungshypotheken zu
45/290 Zinsen auf Alt- und Neubauten
aus. Hypotheken-Annahmestelle für
Haile: Bankdirektor a. D. Heinrich
Kosinski, Dlestrabe 15.

Hypotheken sſtent 2insgünstiges
I. HRypothekenkapital in jeder Höhe
für Zinshäuser, Neubauten, Gewerbe-
grundstücke, ſ. andwirtschaft, ferner
erstkl. Industrieobjekte, auch größ.
Opſekte, zur Verfügung. Bothe,
Immobilien, Schillerstraße 56.

etwas Vermögen,
möchte sich mit
Herrn in gesicher-
ter Stellung wieder
verheiraten Zuschr.
R 407 an AMNZ,
Riebeckplatz.

Mädel, 31 Jahre alt,
solid u, wirtschaft-
lich, m. guter Aus
ſteuer u. Erspar-
nissen, wünscht
netten, aufrichtigen
Herrn zw. späterer
Heirat kennenzuler-
nen. Witwer mit
Kind nicht ausge-
schloss. Nur ernst-
gemeinte Zuschrift.
mit Bild M 2185
MNZ, Mühlweg

Akademiker Witwe
Schwester), gut
aussehend, sucht
tiefveranlagten ge
pflegten Lebens-
Kameraden (45 bis
58 Jahre). Zuschr.
R 390 an MNZ,
Riebeckplatz.

Kaufmann, 41 J.,
mit 8jährigem Jun
gen, unschuldig ge
schieden, wünscht
die Bekanntschaft
einer jung. Witwe
oder Frl. im Alter
von 25--35 ſahre
zw. später. Heirat.
Möglichst Bildzu-
schriften Ra 881
MNZ, Rannische
Straße.

Eh du begiunst den
Tageslauf, schlag
erst die MNZ ma
aufl

EHEMITTLER

AUTOMARKT
BMVW-Limousine, 22 Ps, 4 Zylin-

der, zu verkaufen. BMVW-Rensch,
Fernruf 267 83.

KRAFT DURCH FREUDE JHFATER
VERANSTALTUNGEN Stgatthaetgr. e n 14

Pfingsten bei „Kraft dureh Freude“. Romisene Oper e ehe
in bunter Abend am Sonntag, dem von Albert Lortzing. 19 21.45 Vhr.
24. Mai, und Montag, dem 25. Mai, in neuer Inszenierung, Das Lanä
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus.! des Lächelns. Romantische Operette
Karten sind im Verkehrsverein] in drei Akten von Franz Lehär.

in der KdP.-
Gr. Ulrich-

„Koter Turm“ und
Kartenverkaufsstelle I,
straße 26, erhältlich.

Singender klingender Lehar, Vierte
Aufführung dieser Veranstaltung. am
Freitag, 29. Mai, 19.30 Uhbr, „Stadt-
schützenhaus“. Karten sind erhält-
lich ab. Dienstag: KdF.-Kartenver-
Kaufsstelle I, Gr. Ulrichstr. 26 und
Verkehrsverein Roter Turm“.

Gastspiel des Wiener Simplieissimus.
7. Juni, 19.30 Uhr, „Stadtschützen-
haus. Seit vielen Jahren ist derWiener Simplicissimus als ständiges
Kabarett in Wien zu einem festen
Begriff geworden. Es gibt Kaum
einen Besucher der schönen Donau-
stadt, der sich einen frohen Abend
im Wiener Simpl entgehen läßt.
Jetzt hat das fröhliche Simpl-Völk-
chen- eine Deutschland-Tournee un-
ternommen, um nunmehr in Nord
und Süd, in Ost und West desGroß deutschen Reiches mit seiner
heiteren Muse Freude und Frohsinn
zu bringen. Mit den bekanntesten
Solo Kräften dieser Kleinkunstbähne,
mit den zwei urkomischen Typen
Wondra und Zwickel, mit Hell
Gassner und Franz de Cato werden
die Simpl-Leute heitere Szenen und
und ihren berühmten Simpl-Sketsch
aufführen. Friedl Bucher und Paul
Berger bringen die beliebtesten
Duette aus Wiener Operetten zu
Gehör, und die 5 Simpl-Girls werden
in ihrem Girl-Tanz über die Bühne
wirbeln. Eine artistische Sensation
bringt Sanders Chang, die Frau im
Koffer. Der Höhepunkt des Pro-gramms ist die berühmte Simpl-
Orchester-Parodie, aufgeführt vom
gesamten Ensemble. So wird der
Wiener Simplicissimus auch hier
seinen Besuchern einen beschwing-
ten, fröhlichen Abend bereiten, der
wieder für einige Stunden die grauen
Sorgen des Alltages vergessen läßt.
Karten zu 1, bis 3,50 RM. ab Diens-
tag erhältlich.

KdF.-Sammlergruppe. Die nächste
Tauschzusammenkunft ßndet in die-
sem Monat erst am Sonntag, 31. Mai
Hagenstraße 4, statt.

Volksbildungsstätte Halle
Das Schicksal Indiens und seine Ge-

stalter. Vortrag von Dr. Dr. Franz
Thierfelder, München. PDonnerstag,
28. Mai, 19.30 Uhr. Haus an der
Moritzburg.

Tropische Nutzpflanzen. Kolonial
wissenschaftlicher Vortrag m. Licht-
bildern. Univ.- Prof. Dr. Roemer,
Halle. Dienstag, 26. Mai, 19.30 Uhr.
Haus an der Moritzburg.

RM. 0,60 sind erhältlich: VbSt. Geist-
straße 70, Verkehrsverein „Roter
Turm“ und KdF.-Kartenverkaufs-
stelle I, Große Ulrichstraße 26.

VERANSTALTUNGEN
Eigenheim-Modellsehau u. Kosten-

lose Beratung am 1. Pßngstfeiertag
von 10--19 Uhr durchgehend und am
/2. Phngstfeiertag von 10--19 Uhr
durchgehend im Hotel „Hohen-zollernhof in Halie, Hindenburg-
ſtraße 65 h Wir zeigen wielensehsne
EFigenheime von 7000* bis 30000 RM
Warum noch Miete zahlen? Für
jedermann mit oder ohne Eigen-
Kapital bequeme monatl. Ein- und
Rückzahlungen. 3 e b w. 24Zinsvergütung außerdem wird der
Bausparer im Kriege durch gesetszl.
Steuerermäßigung besonders belohnt.
Leonberger Bausparkasse A.-G., in
Leonberg bei Stuttgart. 21 000 Mit-
glieder, 230 Millionen RM. Vertrags-
bestand. Wenn verhindert, Pro-
spekt 21 erhebliche Kostensenkung)
an fordern.

Personenkraftwagen, nur stärkere
Typen, über 2300 ccm Hubraum,
Kaufen laufend „Ahbag“, Automobil-
Handels-Gesellschaft, Bremen, Wals-
roder Straße 9/15, Ruf 840 91.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Ruf 320 88/59

Erstklassige Automoblle, neueste
Modelle, gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1, Dösner Wes 18.
Ruf 716 01.

Alle Führerscheine Fahrschule
Stranz, Richard-Wagner-Straße 53
(Reileck), Fernruf 286 77.

Kienzle Tachografen, Tacho-
meter repariert, liefert und baut
ein Ajfred Dietrich, Halle (Saale).
Berliner Straße 6, Ruf 837 35.

2 DKW.-Reichskl.-Lim., 1 DKW.-Reienski. Cabrio ung 1 Die W. Motor-

rad KS. 206 cem, alle Fahrzeuge in
gutem Fahrzustand, verkauft DKW.-
Tauscher, Halle, Hindenburgstr. 6,
Fernruf 292 67.

Opel Olvmpia, gut erhalten, zum
Tax wert von 1155, RM. zu yer-
kaufen. Advokatenweg 8, Ruf 35 062

Lernt Autofahbren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9. Ruf 381 83

Personenwagen, möglichst jüngere
Modelle, Kauft sofort gegen bar
G. Möritz, Merseburger Straße 14,
Ruf 234 72.

Opel Personen wagen, 1,1 Liter,
Kadett, zum Taxpreis abzugeben.
Baujahr 1938. Karl Nathan, Teut
schenthal, Ruf 280.

Opel, 2 Liter, und Super, guterhalt.,
sofort gegen bar zu kaufen gesucht.
Autohaus Fritz Opel Co., KRönig-
straße 63, Ruf 273 51.

„Retfa-Vorbereitung“ (Algebra u. Arlih-
matik). Dauer 24 Stunden, Gebühr
8,50 RM.

„Refa-Grundlehrgang“., Dauer 52 Std.,
Gebühr 25,50 RM.

„Mathematik“, Stufe I. Dauer 48 Std.,
Gebühr 15,50 RM.

„Mathematik“, Stufe III. Dauer 48 Std.,
Gebühr 15.50 RM.

„Elektrotechnik“, Stufe I. Dauer 48 Std.,
Gebühr 15,50 RM.

„Blechabwicklung“, Stufe I.
24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

„Vom Maurergesellen zum Poller“,
Stufe I--X. Dauer je Stufe 24 Std.,
Gebühr je Stufe 8,50 RM.

Anmeldungen sind sofort an die obige
Dienststelle zu richten.

Dauer

Arhbeitskameradent
In Kürze beginnen folgende Kauf-

Karten für obige Veranstaltungen zu

Arbeitskameraden!
In Korze beginnen folgende technische „Rili“ im Ritterhaus, 2. Woche!

Lehrgemeinschaften: „„Viel Lärm um Nixi.“ Ein Groß-

Montag, 14.30 bis 17 Uhr, Der Vetter
aus Dingsda. Operette in 3 Akten
von Eduard KRünneke. 19 bis 21.15
Uhr, Gastspiel Susanne Heilmann,
Don Pasquale. Komische Oper von

Domizetti.

Thalia- Theater. Sonntag, 19.30 bis
21.30 Uhr, Zwei im Busch. Ein Lust-
spiel in 3 Akten von Axel Ivers.

Montag, 19.30 bis 21.30 Uhr, Zwei im
Busch. Ein Lustspiel in drei Akten
von Axel Jvers.

KONZERTE
Das 8. Philharmonisehe Konzert

am Sonntag, dem 31. Mai, 16.30 Uhr,
Dresdener Philharmoniker, Paul van
Kempen, Kammersaänger Karl
Schmitt-Walter) ist ausverkauft!

Philharmonie. Die Mitglieder wer-
den nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß sie nur bis Dienstag
nach Pfingsten (26. Mai) ihre V. Zu-
schlagskarte gegen eine Freikarte
für das angefügte 9. oder 10. Phil-
harmonische Konzert eintauschen
können. 3. Juni Strub-Quartett mit
Prof. Walter Gieseking und Prof.
Luigi Amodio v. d. Mailänder Scala
in einem Brahms- Abend, 14. Juni
Fdwin Fischer mit Kammerorchester
in einem Mozart- Abend.

Kammersänger Walther Ludwig
Tenor am Deutschen Opernhaus
Berlin, singt im Rahmen der Meister-
abende des Theaterringes der NSG.
„Kraft durch Freude““ am Dienstag,
dem 26. Mai, 19.30 Uhr, im Stadt-
schäützenhaus. Nur noch wenige
Karten in den bekannten Vorver-
Kkaufsstellen und im Theaterring,
Barfüßerstraße 7, verfügbar.

L CHTSPIEL-THEATER
C. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolg!

2. Woche! Ein Film, der alle Herzen
gefangennimmt. „Zwei in einer
großen Stadt.“ Geheimnis, Glück und
Erküllung der ersten Liebe zweier
junger Menschen unserer Tage. Ein
Tobis-Film mit Monika Burg, Karl
John, Hansi Wendler, Marianne
Simson, Hannes Keppler, Paul
Henckels, Käthe Haack. Musik: Willi
Kollo. Spielleitung: Volker von
Collande. Kulturfihm: „„Flanderns
germanisches Gesicht.“ Die neue
Wochenschau. Jugendliche zugelas-
sen! Täglich 2.10, 4.40, 7.35 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 2. Woche! Der neue, große
Kriminalfilm der Terra: „„Sein Sohn.
Ein Film von ungebeurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenem
Format, mit der auserlesenen Be-
setzung: Karin Hardt, Otto Wernicke,
Rolf Weih, Hermann Brix, Ida
Wäst, Hilde Schneider, Carla Rust.
Spielleitung: Peter Paul Brauer.
Musik: Werner Bochmann. Hierzu;:
„Hochzeit im Walsertal.“ Ein hoch-
interessanter Kulturfilm. Die neue

tseh h h Jugend-liche zugelassenl Täglich: 2.10, 4.40,
ger Vorverkauf täglich 11 bis

Dhr.
C. Schauburg., Rechtzeitig Plätzesichernl T reſte Muse“ (Was eine

Frau im Frühling träumt). Eines
der schönsten Lustspiele, das wir
seit langem sahen, mit Willy Fritsch
(in einer seiner dankbarsten Rollen),
Adelbeid Seek, Ingeborg von Kusse-
row, Willi Rose. Grethe Weiser,
Paul Hoffmann, Anſa Elkoff. Spiel-

leitung: Arthur Maria Rabenalt.Musik: Walter Kollo. Musik und
spritziger Handlungsfluß, amüsante
Poussage und überhaupt die ganze
Berliner Luft: sie sind es, aus dem

dieser bezaubernde Film sein heite-
res und leichtbeschwingtes Leben
bezieht. „Die neue Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassenl! Täg-
lich 2.10, 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr. Sonn- und Fest-
tags ab 12 Uhr.

Iustspiel der Märkischen Filmgesell-
schaft. Die Hauptrollen spielen:
Jenny Jugo, Alb. Matterstock, Hans
Leibelt, Heinz Salfner. Spielleitung:
E. Engel. Eine Lustspiel-Delikatesse.
reizvolh gespickt mit entzückenden
kleinen Frechheiten und witzigen
Ueberraschungen. Hierzu: Wochen-
schau. Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Ubr.Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Dienstas. Das neue, großartige
Lustspiel der Terra: „Quax der
Bruchpilot“, mit Heinz Räühmann,
Karin Himboldt, Elga Brink, Beppo
Brehm, Hilde Sessak u. v. a. Kultur-
film: „Die Weiechsel.“ Jugendliche
zugelassen. Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr.

„Troli“, Magdeburger Straße 20.
„„Wir bitten zum Tanz“ mit Hans
Moser, Paul Hörbiger, Elße Mayer-
hofer, Hans Holt, Theodor Danegger.
Kulturfilm, Wochenschau. Jugend-
liche ab 14 Jahren zugelassen. An-

„fangszeiten: Freitag und Sonnabend
5.00 und 7.30 Uhr, 1. und 2. Feier-
tag 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN

steht in voller Blätel Im Kamel-
auslauf zeigt sich ein junges Kamel
und an der Fasanerie ist ein junger
Alpen-Steinbock zu bewundern.
1. Feiertag, 15.30 Uhr, Nachmittags-
Konzert des Zoo-Orchesters. Leitung
Georg Haupt; 2. Feiertag, 15.30 Uhr,
Nachmittags- Konzert des SA. -Musik-
zuges. Leitung Otto Haupt. Eintritt
zu den Konzerten ist frei.

Bauers Gaststätten „Zum Pl-
delen“, Rathausstraße 8, Mitte
der Stadt gelegen hält täglich reit
gemaäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs
S Dur Vereinszimmer. Geöffnet b
4 r.

Riebeckbräu am Riebeckplatz
täglich geöffnet.

Kurzhals-Waldwirtsechaft, Raben-
insel, Empfeble allen Freunden und
Bekannten meine beliebte Gaststätte.

Geschäftsübernahme. Gaststätte
Dölauer Heide. Den verehrten Fin-
wohnern von Dölau, unseren Freun-
den und Bekannten aus Halle und
Ammendorf zur Kenntnis,
die Gaststätte Dölauer Heide in
Dölau, Hermann-Göring-Straße, Käuf-
lich erworben haben. Nach gründ-
licher Renovierung haben wir die
Gaststätte zur eigenen Bewirtschaf-
tung übernommen und laden zum
Besuch. ergebenst ein. Familie
Freitag, Dölau, Ruf 290.

Radrennbahn Böllberger Weg 80/82.
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag Unter-
haltungskonzert. Saale Terrasse
wieder eröffnet.

Schreberhaus Süd, An der Vogel-
weide, Straßenbahnlinie 3. Am 1.
und 2. Pfingstfeiertag Frühschoppen-
Konzert, um 16 Uhr Familienkonzert
bei freiem Eintritt.

Gasthaus Riniecke, Reldeburg.
Morgen, Sonntag, ab 16 Uhr. Unter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte

bestens gesorgt.

Zoologisecher Garten. Der Hieder

daß wir

Getränke und zeitgemäße Speisen ist

Sonnfag, 24. u. Montag, 25. Mal

Stacesehützenhaus
20 Unr

Des gute

Varietee
zu Pfingsten

Karten an der Abendkasse

Freitag, den 29. Mai, 19.30 Uhr,
Thalia- Theater

„freut euen des lehens
Heiteres Varietee

mit
2 EWVELOS

Ikarische Spiele
2 SHALDAS

Musikalakt
3 PORALLOS

Flug- und Sturzwirdel
JAMINA LOUISdas mondane Tanzpaar
TRIO MARZOPINI

Humoristische Jongleur- Szene
GFRDA LEEN

Solotänzerin
2 POLLIDOR

neuzeitlicher Kombinatfonsakie
ILLUSTRES ASS

Kopf-Fquilibrist
FRED JANZ.

der Komiker m. d. Klawnette
Kapelle Görlach unter Leitung von
Kapellmeister August Richter.

Niedrige Preise: 1--2,50 RM.

Freitag, 29. Mai, 19.30 Uhr

Stacitsehützenhaus
4. Aufführung
Singender
klingender

LEHAR
Karten zu 1,-- bis 3,50 RM. bei
KdF., Große Ulrichstraße 26 und

Merseburger Straße 6

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Jeden Mittwoch, Frei-tag, Sonnabend, Sonntag Stimmungs-
musik.

Astoria-Tanz-Café, Große Ulrich-
straße 33/34, Ruf 336 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum
Tägheh ab 19 Uhr, sonnabends,
sountags und an Festtagen ab 16 Ubr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Café Herrmann, Gr. OUlrichstraße:
Montag geschlossen.

Promenaden-Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. ut 263 92.

Café Rheingold, am RKannischen
Platz2: Montag geschloss. Ruf: 331 54

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74 Montag geschlossen

Reichshotf. Burgstr. N (Vereinszim..
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Coburger Hofbräu Kaulenberg
Montag geschlossen.

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24. Dienstag geschlossen

Hamburger Büfett, Markt 28. Die
bekannte Konzert- und PFamilien-
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklasige Damen-.
Attraktions- und Stimmungskapelle
„„Hans Starp“ mit seinen 5 Damen
und 2 Herren. An den
Pfingstfeiertagen 11--1 Uhr Fräh-
schoppenkonzert, Kapelle Lohmähller.
Täglich Kaffeekränzchen. Dienstags
geschlossen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Was geschah in dieser Nacht?“

Ein Tobis- Lustspiel mit Lili Murati,
Karl Ludwig Diehl, Theo Lingen,
Hans Brausewetter. Die tolle Ge-
schichte einer sonderbaren Nacht,
in der sich allerlei Ereignisse lustig
überstürzen. Die neue Vochen-
sehau. Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugenäliche nicht zugelassen.

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Große Maärkerstraße 20, Ruf 858 32.
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlossen.

Norddeutsehes Haus, W. W. Stu-
ben, Königstr. 27. die gemütl. ein-
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen.

männische Lehrgemeinschaften:
„Kaufmännisches Rechnen“, Stufe I.

Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.
„Buehführung“, Stufe I. Dauer 24 Std.,

Gebühr 8,50 RM.
„„Abschlußtechnik

Buchungsfälle.“
Gebühr 9,50 RM.

„„Durechschreibebuehführung.“
24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

„Lohnbuechhaltung.“ Dauer 24 Stunden,
Gebühr 8,50 RM.

„Industrie-Kalkulation,“ Dauer 45 Std.,
Gebühr 30,50 RA.

„Deutseh I Wort- und Safszlehre.Dauer 18 Stunden, Gebühr 6,50 RM.
„Deutseh II“, Reehtsehreibung

Zeieh t Dauer 18 Stunden,

und sehwlerige
Dauer 24 Stunden,

Dauer

Fabrikantin, Mitte 30, sehr gute
Erscheinung, schlank, warmherziges
Wesen, versteht es, ein Heim behag-lich zu gestalten, Vermögen, Grund-
besitz, gepflegtes Heim ist vorhand.,
sucht durch mich baldige Neigungs-
ehe mit seriösem, charaktervollem
Lebensgefährten. Einheirat nicht
aus geschlossen. Streng diskrete Er-
ledigung. Zuschriften beantwortet
Frau Irmgard Schmitz, Berlin-
Charlottenburg, Mommsenstraße 35.
Eheanbahnung in vornehmster Weise.

Gebildete Witwe. 41/170, evsl.,
vollschlank, dunkelblond, tüchtige
Hausfrau, viel Sinn für eine gemüt-
liche Häuslichkeit, natur- u. musik-
lieber l, mit sehr hübschem Eigen-
heim und parkähnlichem Garten,
möchte sich einsamkeitshalber mit
einem charakterfesten, gebildeten
Herrn in guter Position wieder ver-
heiraten durch Großeheanbahnung
Horstmann, Bremen, Filiale Halle,
Hindenburgstraße 63, III. rechts.
Sprechstunden von 11 bis 19 Uhr.

Fahrsechule Reinhardt, Weiden-
plan 11 Fernr. 322 80. Ausbildung
aller Klassen, auch Klasse 4.

VERLOREN
Liebenauerstraße, Freitag abend

gefundenen braunen Damen Leder
handschuh bitte gegen Belohnung
abzugeben. Hahn, Liebenauer Str. 156

Herrenfahrrad gestohlen! Aädler,
3gang Sport, verchromt, Nr. 1 202 455,
Getriebe Nr. 30 250, am 20. Mai im
Gasthaus zum Pfau. Für Ermittlung
gute n Julius Friedrich.Birnenweg 50, Ruf 219 16.

Sonntags naoh Vvorherig. Anmeldung.

Gebühr 6,50 RM.
„Schönschreiben- Sehriftverbesse-

rung.“ Dauer 86 Stunden, Gebühr
10,50 RM. 7

„Plakatsohrift für Anfänger. Dauer
24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.

Ufa Theater, Alte Promenade
Das Künstlerische Filmwerk Geza
von Bolvarys „Schicksal“ mit Hein-rich George, Sisela Vhlen, Werner
Hinz, Will Quadflieg. Ein Mann,
der seiner Umwelt nichts weiter zu
bieten hatte, als sich selbst und sein
von grausamen Schicksalsschlägen
erschüttertes Leben, steht hier im
Mittelpunkt. Ein einfacher, unbe-
deutender Mensch, der in seiner
edlen Tugend Taten vollbrachte,
durch die er zu einem Vorbild un
verbrüchlicher Menschentreue em-
porwuchs, zieht uns in den Bann
seines ungewöhnlichen, tragischen
Lebens. Ein gewaltiger Stoff, der
dem großen Menschengestalter Hein-
rich George von neuem die Mög-
lichkeit gibt, uns mit seiner über-
waltigenden Kunst zu erheben. Täg-
lich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 11 bis 12 Uhr.

„Vorbereitung für die Bilanzbueh
halterprüfung“ I. Dauer 96 Std.,
Gebühr 35,50 RM.

„Vorbereitung für die Bllanzbueh-
halterprüfung“ II. Dauer 240 Std.,
Gebühr 85,50 RM.e für die Handelskammer-

„Von der Stenotypletin zur Sekretärin.“
Dauer 84 Stunden, Gebähr 40,50 RM.

Anmeldungen sind sofort an die obige
Dienststelle zu richten.

UNTERRICHT
Privatunterrieht 1. Masehinen-

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.

Leibelt, Walter Steinbeck, Franze wer 22 Stunden Gepnhr Sſeher. spielteitung: Carl Frocltch

Gaststätte Würzburger Bürger
bräu, am Hallmarkt. Inh. Ga-
briel Hock, Spezialausschank der
Biere Würzburger Bärgerbräau.
Bürgerlicher Mittags- und Abend-
tisch. Mittwoch geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, Francke-
straße: Mittwoch geschloss, R. 262 63.

Gaststätte zur Passage, Harz 15.
Mittwoch geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker.
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Philharmonie
Stadtsehütrenhsus

Sonntag, 31. Mai, */25 bis */47 Uhr
8 Philharmongches Konzert

Die Dresdener Philnarwonlker

Leitung:

Paul van Kempen
Gesang: Kammersänger

Karl Sohmin- Walter
Beethoven Hugo Wolf Liszt

Kusverke aufs
Am 3. Juni: Brahms- Abend

(Strub-Quartett, Walter Giese-
King, Luigi Amodio).

Am 14. Juni: Mozart- Abend
(Edwin Fischer mit Kammer
orchester).

Karten für Mitglieder nur bis
Dienstag, den 26. Mai, bei Hothan.

beiden

I. 2. Mingstfelertag

M Konzer

Friedrichsbad
Zwintschöna

Station Dieskau
Das Bad der Hallenser

kröffnung: 1. Pfingsttelerta

Um regen Besuch bittet
Fritz Kalser

Günstige Bahnverbindungen:
Ab Halle 0,00, 4.33 W, 5.28, 6.27 W,
7555 71.46, 12.43, 13.50, 1.30,
16.29 W, 17.06. 17.44 W 18.28,
19.34 20.00, 22.17 Vbr.
Ab Dieskau 0.07, 5.27, 6.34, 7.36,
8.53, 10.51, 13.10, 14.06 Sa, 15.26,
16.33, 17.20 W, 17.58, 19.21, 20.06,Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 62

Eingang Schulstraße). Angenehmer 20.53 W, 22.24 Uhr.

Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse tränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Gosensehänke, Historische Gaststätte
(Sseit 1560). Nahe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Ruf 367 138. Täglich bis einschließl.
Dienstag: „Der Gasmann.“ Ein Carl-

offene
be dieser altbewährten Nahrung
wird auch Dein Lind gedellien

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Froelich-Flim der Ufa mit H. Rüh-
mann, Anny Ondra, Erika Helmke,
Charlotte Susa, Will Dohm, Hans

Ein toller Wirbel um Heinz Räüh-
mann, der als plötzlich reichge-
wordener „Gasmann“ durch eine
Reihe von Abenteuern schliddert,

Gaststätte Heidepark bat wieder
wie früher ſeden Freitag ge-schlossen.

Café n. Konditorei Zorn- Leipz.
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
vflegte Getränke. Freitags geschlossen

gar
Ordens Uniform
Dekorafioneo Effekten
hoſſeschefahnenfabrik eher bei

Halle S. Martin str.
die Lachstürme entfesseln werden
Kulturfihm und Deutsche Wochen
schau, Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Jugend-
liche haben keinen Zutritt.

sohreſben, Kurzsechrift u. Bueh-
führung erteilt Walter Benner,

Feldgraues W. L. [Brosche, goldene,
Speichenrad, kom- mi b iplett (6, 00 18) am I wem
10. Mai zwischen Freitag verloren.
Halle/S.-Mersebg. Gegen Belohnung
Ammendorf ver abzugeb. Martins
loren. Nachricht p nerb. an Fahrlehrerl er 14, II.
Moye, Halle rRuf 249 84, Lest die MNZ

Capitol, Lauchstädter Straße Ia
Ruf 367 13. Ab 1. Pfingstfeiertag.

Konditoreſ u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepllegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Labrikation. Große Auswahl anZeitungen. Freitags geschlossen

11 Uhr Vormittags, große Märchen-Halle (S.), Beesener Straße 1, II.
Beginn ſederzeit. Ruf 857 20.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
rorstellung,

Errrneunermn
Autpolieren, Brünieren v. Metallwaren

u 1839

Sonntag geschlossen, Berſahertr 9 Zu 211
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